Erfüllung zu bringen. Es ift bekannt, daß dieſe 


ſich weigerte. 


die kunſtverſtändige Auffaſſung und Durchführung 


. endlich die Hoffnung begen 
din Ben T- gi: un: f * 2 q % 
ernſt werden würde. Die Regierung jelbft, die 
fih gegen das fo dringend geltend gemachte Der- p 


39. Jahrgang. 


% 


Jernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16, 


Die „dan iger Zeitung“ e 
„Weſtpreußiſchen Cand- 


Nr. 22819. 


de Hierzu zwei Beilagen WE * 
und 
„Danziger Fidele Blätter.” 


Die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. 


In dieſen Tagen ift von verſchiedenen Seiten 
gemeldet worden, daß den Reichstag in der 
kommenden Tagung ein Geſetzentwurf über die 
Entfhädigung unſchuldig Berurtheilter beſchäftigen 
wird. Der Geſetzentwurf fol ſchon in nächſter 
Zeit dem Bundesrath zugehen und eine der erſten 
Dorlagen der Reichstags ſeſſion bilden. Wenn 
dieſer mit großer Beſtimmtheit auftretenden 
Meldung doch noch, wie man zugeben muß, 
nicht unberechtigtes Mißtrauen entgegen ge- 
bracht wird, fo ift das eine treffende Illuſtration 
u der Behauptung, daß die Culturaufgaben 
ber uns nicht leiden. Die Forderung, die Preußens 
größter König in ſeiner berühmten Cabinetsordre 
vom Jahre 1776 als vollberechtigt anerkannt hat, 
in beute, obwohl 121 Jahre ſeltdem verfloſſen 
find, noch nicht in Erfüllung gegangen. Der 
deutſche Reichstag ift feit 15 Jahren erfolglos 
bemüht, der Forderung, die auch er als berechtigt 
anerkannt hat, zum Siege zu verhelfen. Jm Jahre 
1882 wurde im Peichstag ein Initiativantrag über 
die Eniſchädigung unſchuldig Derurtheilter und 
auch unſchuldig Inhaftirter eingebracht, gegen den 
fih jedoch die Regierung rundweg ablebnend ver- 
hielt. Seitdem ift diefe eee 

rden, jedoch mit dem wegn 

Se S 1888 entſchied fih der Reihs- 
tag für einen Gefehentwütf, der ſich auf die Ent- 
ſchädigung für die unſchuldig Berurtheilten bes 
ſchränkte. Ader auch gegen dieſen Entwurf ver- 
hielt der Bundesrath fih ablehnend. bauptſächlich 
deshalb, weil der Reichstag die Entſcheidung über 
den Entſchädigungsanſpruch den Gerichten, der 
Bundesrath aber den Juftijverwaltungsbehörden 
zuſprechen wollte. : - 

In der Reichstagsſeſſion von 1894 glaubte man 


dürfen, daß es 


langen nicht mehr zu fträuben vermochte. erklärte 
fich bereit, es im Rahmen der Juftiznovelle zur 


Novelle an dem rein fiscaliſchen Standpunkt 
ſcheiterte, den die Regierung in der Novelle 
mehrfach zum Ausdruck gebracht hatte. Die Re- 


Tran verlangte — und fie konnte hierfür nur 


nanzielle Gründe geltend machen —, daß die 
Strafkammern nur mit drei Richtern beſetzt 
werden follten, während die Volksvertretung auf 
diefe Verſchlechterung des Verfahrens einzugehen 


Und weil die Regierung ſich mit dem Reichstag 
über die Beſetzung der Strafkammer nicht einigen 
konnte, wird den unſchuldig Derurtheilten der 
Rechtsanſpruch auf Schadenerſatz vorenthalten. 
Denn über die Berechtigung dieſes Anſpruches 
an fih: befleht in der That keinerlei Meinungs- 
verſchiedenheit mehr. Der Staat foragt für den 
Arbeiter, der in der Fabrik einen körperlichen 


Schaden erlitten hat; er ſchützt durch Geſetz das 
Alter und das Gebrechen, obwohl an allen dieſen 


Dingen der Staat keine Schuld hat. Wie viel 


mehr iſt der Staat verpflichtet, den Mann zu 
entihädigen, der durch ein Derfehlen deffen, der 
im Namen des Staates Recht ſpricht, um das 
koftbarfte Gut, die Freiheit, und nur zu oft um 
Dermögen und Geſundheit gekommen ift! 

In der That beſtehen ſachlice Meinungsver- 
ſchiedenheiten nur noch über zwei Punkte. Die 
Regierung weigert ſich, die Entſchädigung auf die 
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft auszu- 
dehnen, und fie will endlich, wie ſchon er- 
wähnt, die Entſcheidung über den Anspruch der 
Zuſtuverwaltung vorbehalten, jedoch mit der Ein- 


Feuilleton. 
Danziger Stadttheater. 

Den vorausgegangenen 
klaſſiſchen Stücken ließ Frau Meltzer-Born geſtern 
eine heitere, das Käthchen in „Der 
ſpänſtigen Zähmung“ von Ghahefpeare folgen 


und erreichte auch bier nicht allein durch den Boll- 
beſitz der Darftellungsmittel, ſondern auch durch 


der Partie einen lebhaften Erfolg. Bei dem 
luſtigen, mit übermüthigem Humor N 
Stück kommt es weſentlich darauf an, m wir 
Darſteller der beiden Hauptcharaktere, der Katha. 
rina und des Petruchio ihre Aufgabe W 
und durchführen. Das Glüc hat den buchſtab ee 
gläubigen Shakeſpeare-Enthuſtaſten ſchon viele 
Schmerzen gemacht. Wie wir das Stüt 

überliefert bekommen haben, iſt es für ein 
modernes Auditorium nur ſchwer genießbar. Das 
liegt ſowohl an der Form, welche eine ganze Reibe 
von Scherzen enthält, für welche der heutige 
Geſchmack nicht mehr empfänglich ift, als auch am 
Inhalt, inſofern viele Interpreten des Dichters 
förmlich darauf verſeſſen find, die in dem Werk 
gebotene Löſung der behandelten plychologiſchen 
Frage ernſt zu nehmen und dieſe rechte und echte 
2 e des großen Briten als ein feines, von tiefer 
eelenkunde zeugendes Luftipiel pu betrachten. 


Botenfrauen 2,60 MR., 
. ae Schriftzeile oder deren 


mit | unterfuhung. wider den Gemeindevorf 
Sqchuttze in Rahmitz eine Erklärung, n 
Herr Schulte fih verpflichtet babe, der 3 au 


ernſten Nollen in 
Wider- 


} 2 F 


General-Anzeiger für Danzig f pr 


eicheint täglich 2 Mal mit Acsnabme von Gonntag Abe 
und Kausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich 


bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglüi 
Raum 20 Pf. Die „Danziger Zei 


ſchrännung, daß gegen die Entſcheidung der 


Juſtijbehörde die Berufung an die Civilkammerm] 
der Landgerichte geftattet fein ſoll. Was die 


erſte Frage der Entſchädigung für unſchuldig er- 
littene Unterſuchungshaft betrifft, fo 
Forderung als fürs erſte unerreichbar aufgegeben 


ift. dieſe 


worden, um nicht die Jorderung der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter zu gefährden. 


In der Frage der Entſcheidung über den Ent- f 


ſchädigungsanſpruch hatte in der vorigen Seſſion 
die Commiſſion des Reichstages nahezu ein⸗ 
ftimmig fih dahin ausgeſprochen, „daß die Ent- 
ſcheidung über den angemeldeten Entfhädigungs- 
anſpruch dem Gerichte zu überweisen ſei“. Der 
Reichstag ift aber jum Schluß bereit geweſen. 
auch bierin gegen ſeine beſſere Ueberzeugung der 
Regierung nachugeben, um nur der Forderung 
feloft um Siege ju verhelfen. Scheitert mithin 
die Regelung dieſer Frage auch in dieſer Seſſion, 


ſo wird über die Schuldfrage hein Zweifel 


herrſchen können. d 


Deutſchland. 


„Berlin, 9. Okt. die in Plön befindlichen 
älteften haiſerlichen Prinzen werden die Herbſt⸗ 
ferien vom 14. bis 25. d. Mis. in Potsdam ver- 
leben, um an der Geburtstagsfeier der Aaiferin 
am 22. d. Mis. Theil ju nehmen. 

* [Für den Zuſammentritt des Reichstages] 
iſt noch kein beftimmter Tag leſtgeſetzt worden. 
Ueber die Borlagen, mit denen er beſchäftigt 
werden ſoll, wird mitgetheilt: „Zu den Dor- 
die nicht mehr wiederkehren werden, 
rechnet man die Verſicherungsnovelle und die 
Reform des Strafprozeſſes. Beide gelten als 
aus ſichtslos. Ueberdies nehmen die Ausführungs- 
geſetze zum dürgerlichen Geſetzbuch, wie Concurs- 
ordnung, Reform der Civilprozeßordnung und 
anderes die juriſtiſchen Kräfte derartig in An- 
ſpruch, daß an andere Aufgaben nicht zu 


die Affaire Schulthe-Palm.] der Geheime 
Regierungs- und Candrath v. Stülpnagel in 
Belzig veröffentliht in Betreff der Disciplinar- 


denken ift” b 


Kündigungsrecht zuſtehe. ' 
p. Gtülpnagel in der Preſſe auf die Sache nicht 
weiter eingehen, dagegen eventuell im Ab- 
geordnetenhauſe. Aus dieſer Erklärung folgt, 
daß der Gemeindevorſteher disciplinarifh aus 
feinem Amte entſernt ift, weil er ſich geweigert 
hatte, in contractbrüchiger weiſe eine Frau 
binnen drei Tagen aus ihrer Wohnung zu ent- 
fernen oder, wie das „Dolk“ ſagt, „auf die 
Straße zu ſetzen“. Hoffentlich kommi d 
Sache im Abgeordnetenhauſe wirklich und ordentlich 
jur Sprache. Í 

„[Eine abeſſyniſche Geſandtſchaftl wird dem 
Londoner „Standard“ zufolge demnächſt nach 
Aonftantinopel abgehen, die dem Sultan lagen 
jol, daß Abefignien deſſen Suzeränität üver 
Aegypten anerkennt. Die Geſandtiſcaft wird auch 
Berlin beſuchen und dort Geſchenke überreichen. 

* (An das Berliner Bismarck Denkmal], ` 
über welches die Entſcheidung zu Gunſten von 
Reinhold Begas gefällt ift, beginnen fid bereits 
Legenden zu spinnen. So wurde die Meldung 
verbreitet, Geheimrath Wallot fei vor der ent- 
ſcheidenden Zury-Sitzung abgereiſt. Dies erweiſt 
fih jedoch nicht als zutreffend. Thatſächlich hat 
der Erbauer des Reihstagshaujes dieſer Sitzung 
bis zum Schluſſe beigewohnt und an dem ein- 
ſtimmigen Dotum Theil genommen. Wallot hat 
der plaftifhen Geſtaltung des Begas’ihen Ent- 
murfes feine vollſte Anerkennung gezollt; weniger 
befriedigt ihn der architektoniſche Aufbau. Nach 


dieſer Richtung hat dem Urtheil von Wallot ju- 
abe Profeſſor Bruno Schmitz die befte Cöſung 
gebracht und am feinſinnigſten feine eigenen Ge- 
danken durchgeführt. 


Was nun die Ausführung 


— 


Die erſterwähnte Schwierigkeit hat ſich bei der 
deutjhen Bühnenbearbeitung leicht beſeitigen 
laſſen, indem man die vielen Wortwitze und lang 
ausgedehnten Silbenſtechereien zum größten Theil 
einfach ſtrich. Nicht ſo leicht und ſo glücklich 
find. die Derſuche geweſen, die Poſſe in ein Luſt⸗ 
jpiel umzuſchminken, obwohl 3. B. Deinarbdtitein, 
deſſen Ueberſetzung auch der hieſigen Aufführung 
zu Grunde lag, keinen Anſtand genommen hat, 
einige febr ftarke Pinſelſtriche von der eigenen 
Palette in das Shakeſpear'ſche Gemälde hinein- 
zutragen. Dahin gehört 3. B. das Selbſtgeſtändniß 
Katharinas in ihrer erſten Scene mit Petruchio: 
„Das iſt doch wenigſtens ein Mann!“ und ebenſo 
ihr Eingeſtändniß im vierten Act (der deutſchen 
Bearbeitung), daß fie Petruchio nicht baffen 
könne. dieſe Retouchen Deinhardtſteins mögen 
febr ſcharffinnig fein und find es auch, denn fie 
bereiten auf den Umſchlag in der Stimmung 
Katharinas, die bei Shakeſpeares ſehr plötzlich 
eintritt, motivirend vor, aber fie find doch 
nicht genügend, die Poſſe, wie man fo 
gern möchte, in ein Luſtſpiel umzuwandeln. 
Man könnte fih auch füglich die darauf ver 
wandte Mühe eriparen, denn man ſollte wiſſen. 
daß der große Dichter Shakeſpeare, wenn er auch 
nach den Anſchauungen ſeiner Zeit über die 
Stellung der Frau zum Manne anders denn als 
wir heute, doch ein zu guter Kenner des Menſchen⸗ 
herzens iſt, um es für möglich zu halten, daß 
eine im Charakter des Menſchen wurzelnde Bös⸗ 


Sonntag, : 0 


alm die Wohnung zu kündigen, ſobald ihm das 
Im übrigen will Herr 


die 


Oktober. 
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Lernſprech- Anschluß für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


x 


Deitere iſt noch nichts beſtimmt, 
türlich bei den reichen vorhandenen Mitteln 
das. koſtbarſte Material verwandt werden Als 


ach dem Köniesplatze zu liegenden Hauptfront 
des Reichstagshauſes vorgeſehen; doch foll das 


Denkmal nicht in unmittelbarem Anſchluß an die 


Rampe aufgeſtellt werden, ſondern ein felbft- 
ſtändiges Ganzes bilden. 
* [Das alte Lied der „Hamburger Nah- 


richten‘‘,] Eine auf dem Parteitage der Social- 


demokraten mit beſonderem Hinweis auf den 
Jürſten Bismarck gefallene Aeußerung des Abg. 


Schönlank, es gebe immer Leute für Staats- 


ftreih-Gelüfte, greifen die „Hamburger 
richten“, Fürft Bismarcks Organ, 
ihrer bekannten Tonart das alte Lied von der 
Nothwendigtzeit eines Specialgeſetzes und Bildung 


Nach- 


eines MWanlcartells. gegen die Gocialdemohraten 
Das Blatt meint zwar, Herr Schön ⸗ 
tank irre ſich mit feiner Annahme bezüglich des 
Staatsſtreiches, zu deſſen Ausführung Bismarck 
denn erſtens homme 
„Bismarck“ nicht wieder und zweitens würde er, 


zu ſingen. 


die Hand bieten würde, 


wenn das Gegentheil der Fall wäre, es ſchwerlich 
als feine Aufgabe anſehen, die Arbeiterfrage auf 
dem Wege eines Staatsſtreiches zu löſen Dann 
heißt es aber fröhlich weiter:; 


„Es können ſa Zeiten kommen, wo ein 


Reichstag egiftirt, der die Wahrung der wich⸗ 


tigften Landes intereſſen der Regierung in einem 
Maße erſchwert, daß fie. wenn fie nicht pflicht 
vergeſſen handeln will, nicht anders kann, als 


ſelbſtändig und auf eigene Berantmörtung hin. 


diejenigen Maßregeln treffen, die ihr zur 

Sicherung der Tandeswohlfahrt unerläßlich er- 

ſcheinen.“ 

So weit ſeien wir freilich doch noch nicht und 
kämen hoffentlich auch nicht ſo weit, 
Regierung und die ſtaatserhaltenden Elemente 
der Bevölkerung ihre Aufgabe 
und an deren Löſung energiſch heranträten. — 
Außer den oben genannten Dütteln gehörte dazu 
der Anſicht der Hamburger Kaſſandra 
HBeſeiſigung des geheimen Sümmrechts. 
herrliche Itluftration zu dem geprieſenen Grund- 
ſatze: Quieta non mo verein! 


geſchenke 


Verfügung erlaſſen, indem er ſetzt auch das 


Sammeln von Geldbeträgen zu Ebrengeſchenken 


oder zur Unterſtützung für Angeſtellte der gleichen 
dag e im Eiſenbahndienſte (Mitbeamte) unter- 
agt hat, 
geſchenken für VDorgeſetzte der mehrfach dabei 
vorgekommenen Unzuträglickeiten wegen be- 
kanntlich ſchon vor längerer Zeit verboten worden 
iſt. In beſonderen Fällen follen Ausnahmen von 
dieſem Derbote zuläſſig ſein, jedoch nur mit 
ſpecieller Erlaubniß der vorgejehten Eifenbahn- 
direction. 

* [Ein merkwürdiger Proje] Gegen Be- 
amte der verfloſſenen Berliner Privatpoſt ift ein 
Strafverfahren wegen — Dergehens gegen das 
preußiſche Lotteriegeſetz eingeleitet worden. 


beim Derkauf von Looſen in Preußen ver- 
botener Lotterien thätig geweſen zu fein; fie haben 
nämlich die ihnen zur Beförderung übergebenen 
Lotterieproſpecte durch die Briefträger zur Ver- 
theilung bringen laſſen und ſollen dadurch ſelbſt 
in ſtrafbarer Weiſe bei dem Derſenden dieſer 
Druckſachen mitgewirkt haben. Man darf mit 
Recht auf den Ausgang dieſes ungewöhnlichen 
Strafverfahrens geſpaant ſein. 

* [Gegenfähe in Braunſchweig.] Die Gegen- 
ſätze zwiſchen den preußiſchen Militärbehörden 
und der Bevölkerung in Braunſchweig ſpitzen 


fich, ſchreibt das „B. Tgbl.“ immer mehr zu. Die 
altbraunſchweigiſche Partei verfolgt, unbeſchadet 
der Reihstreue und der Parteizugehörigkeit ihrer 
einzelnen Mitglieder, 


das Ziel, die braun- 


Circusdreſſur mit Hunger 
Je ernſter die 
deſto 
ver- 


artigkeit durch eine 
und Furcht geheilt werden kann. 
Handlung des Stückes genommen wird, 
weniger angenehm, um nicht zu ſagen, 


letzender wirkt fie auf den Zuſchauer, während. 


man fih ihrer erneiternden Wirkung nicht ent- 
ziehen kann, wenn -fie in harmloſer Luſtigkeit 
vorgeführt wird, wie es geſtern geſchah. 

Man wird Frau Meltzer-Bonn für die Be- 
handlung ihrer Partie gern volle Anerkennung 
ausſprechen; ſie ſorgte dafür, daß der Trotz, die 
Wildheit und die ſcharfe Zunge Kü thchens 
niemals den Ausdruck der Natur einer echten 
böſen Sieben annahmen, niemals verletzend, 
ſondern immer komiſch wirkten, indem fie gan} 
das Gepräge der Unarten eines verwöhnten, 
ſchlecht erzogenen Kindes an ſich trugen, dem 
man nicht zürnen kann, weil es feine Waffen fo 
unbeholfen braucht, daß fie gar nicht gefährlich 
erſcheinen, und weil bei der Anwendung derſelben 
niemals die eigentliche Natur verborgen bleibt. 
Hierbel wird die Künſtlerin durch die Anmuth 
ihrer Erſcheinung unterſtützt. Sehr treffend war 
der kindiſche, halb verzagte Ton, mit dem Frau 
Melker alle die kleinen Bosheiten des „böfen 
Käthchens“ vorbrachte. Man begreift ſofort, daß 
dieje Unbändigkeit nur die dünne äußere Hülle 
it, welche die thörichte Behandlung * um- 
Bun um eine im Grunde ihres Weſens gute 

atur hatte entſtehen lafjen, die fih dann glaub- 
haft in ganzer Ciebenswürdigkeit erſchloß, als 


des Denkmals anlangt, jo wird das Standbild 
bſt im Bronzeguß dargeftelit werden; über das 
doch wird 


Platz ift bekanntlich der Raum vor der weſtlichen, 


auf, um in 


wenn die 


richtig begriffen 


&ine- 


der 


* [Gegen das Sammeln für Beamten - 
hat der Eiſenbahnminiſter eine neue 


nachdem die Stiftung oon Ehren⸗ 


Die- 
ſelben werden beſchuldigt, als Mittelsperfonen - 


d Montag früh. Sie bringt als Sonntags beilage die „Danziger Fibelen Blätter” und den 
Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., beitäglich zweimaliger Zuſtellung 
Deimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Ma. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
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vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


ſchweigiſche Frage vor gänzlicher Derfumpfung zu 
bewahren und dem jetzigen Proviſorium ein Ende 
zu machen, das dem Prinzregenten Albrecht ebenſo 
wenig angenehm ift, wie der Bevölkerung. Dieſer 
Partei gehören, wie wir ſchon mehrfach er- 
wähnten, zahlreiche höhere Beamte, Kichter eic. 
des Candes an. Während man anfangs der 
Agitation der „Altbraunſchweiger“ wenig Be- 
achtung ſchenkte, ſcheint jet die Militärverwallung 
gegen die „Altbraunſchweiger“ vorgehen ps 
wollen. Das beweiſt der „Fall Hampe“, und das 
beweiſt ein neuer Fall diefer Art, über den man 
dem „B. Tgbl.“ aus Braunſchweig berichtet: 
pr v. Damm ift in feiner Eigenſchaft als 
Rejerveoffijier von der Militärbehörde aufge- 
fordert worden, das Manufcript feiner Feft- 
rede einzureichen, die er anläßlich der Geburts- 
tagsfeier des Herzogs von Cumberland am 
26. vorigen Monats in Wolfenbüttel zu halten 
gedachte. Herr o. Damm hat dieſer Aufforde- 
rung nicht entſprochen, wird vielmehr, wie es 
heißt, wegen des gegen ihn beobachteten Der- 
fahrens den Inſtanzenweg beſchreiten und 
nöthigenfalls ſich an den Kaiſer wenden. 


Der genannte Reſerveoffizier dürfte identiſch 
fein mit dem Herrn v. Damm, der bis vor 
kurzem Stadtdirector (Bürgermeifter) in Wolfen- 
büttel war und dieſes Amt niederlegte, um einem 
an ihn ergangenen Ruf, in die Leitung irgend 
eines größeren Unternehmens einzutreten, Folge 
zu leiſten. Alſo auch in dieſem Falle handelt es 
ſich um eine Perſönlichkeit in ſehr angeſehener 
Stellung. Bemerkenswerth iſt es, daß in einem 
Lande, welches ſtets gut deutſch und notional 
war und fih gegen die Agitationen der hannover- 
ſchen Welfen ſtets ablehnend verhielt, wie die 
dortigen Reichstagswahlen beweiſen, unter der 
Regentſchaft des Prinzen Albrecht von Preußen 
eine ſolche Bewegung entſtehen und einen der- 
artigen Einfluß auf die Bevölkerung erlangen 
konnte. Wer gehofft hatte, daß Preußen im 
grieden „moraliſche Eroberungen“ im Herzog- 
thum Braunſchweig machen würde, hakte -fid 
verrechnet, „Junker und Pfaffen“ find dort nicht 
ſehr beliebt, HT > 

Der conferunativs Abs: =. Weorbsh Int im 
„Kreuzzeitung“ als Derbandsanwall der 
Naiffeiſen'ſchen Spar- und Darlehnskaſſen in der 
Provin; Brandenburg Derwahrung ein gegen 
die Behauptung des Profeſſors Adolf Wagner, 
daß die evangeliſchen Geiſtlichen weniger Ber- 
ſtändniß für die Spar- und Darlehnskaſſen be- 
weiſen, wie die katholiſchen. 


Spanien. 

Madrid, 8. Okt. General Wehler telegra- 
phirte an den Miniſterpräſidenten Sagaſta, ſein 
doppelter Charakter als General-Souverneur und 
General en chef vor dem Feinde verhindere ihn, 
ſeine Entlaſſung zu nehmen. Das genüge ihm 
aber nicht, ohne das Bertrauen der Regierung 
und angeſichts der Angriffe, die gegen ihn ge- 
richtet würden. Sagaſta antwortete, die Regies 
rung erkenne die Dienfte Wehlers an; aber fie 
bedenke den Wechſel der Politik und verlange, 
um den Krieg zu beenden, Behörden, die ſich mit 
ihr identificirten.“ Dies habe nichts mit dem Der 
trauen zu thun, welches Weyler der Regierun 
einflöße. Die Liberalen ſeien der Anſicht, ch 
die Derantwortlichkeiten in der Politik nicht au 
den Ausführenden zurückfielen, ſondern auf die 
Regierung, welche dieſen inſpirire. Sagaſta tyeilte 
zum Schluſſe mit, er werde Weyler binnen 
kurzem den Beſchluß der Regierung mittheilen 
(der, wie geſtern gemeldet, durch die Entlaſſung 
Weylers erfolgt ift). (W. T.) 

Amerika. 

Rio de Janeiro, 8. Okt. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten theilt mit, daß 
während des Feldzuges gegen die Fanatiker 
3000 Offiziere und Soldaten getödtel oder ver- 
wundet oder invalid geworden ſeien. (W. T.) 


FFF 
die Macht der erwachenden Liebe zu einem Über- 
legenen Manne jene Hülle zerſprengt hatte. Herz- 
gewinnend war der Ton des Käthchens, wie ihn 
die Künſtlerin im letzten Act, beſonders in der 
Schlußrede über die Beſtimmung des Weibes gab. 

Dit dieſer Behandlung Käthchens ſtand die des 


Charakters Petruchios durch Herrn Lindikoff in 


vollem Einklang. Er ſpieite mit friſcheſter Luftig- 
keit und gutem Humor. Sein Petruchio war ein 
echter Mann, energiſch und entſchloſſen, beffen 
Ueberlegenheit fih aber nicht aus der größeren. 
phuſiſchen Kraft, ſondern aus der greifbaren 
Einſicht und der warmen Liebe an dem Gegen- 
ſtand ſeines pädagogiſchen Experiments erglebl. 
Frau Melger und Herr Lindikoff fanden für die 
Darſtellung ihrer Rollen die wärmſte Anerkennung 
bei dem faft ausverkauften Haufe. 

Auch die übrige Darſtellung verdiente Aner- 
Kennung. Frl. Klein war eine jehr anmuthlge 
Bianca und die Herren Schiene (Baptifta), Wallis 
(Dincentio), Berthold (Lucentio), Kirſchner 
(Gremio) und Arndt (Tranio) halfen nach Kräften 
zum Gelingen der Dorflellung. 

Doraus ging der Goethe 'ſche Einacler „Pie 
Geſchwiſter“, der flott und oerſtändnißvoll ge- 
ſpiell wurde, namentlich verftand es Fri. Hoff- 
mann die Geſtalt der Marianne anmuthig und 
naturwahr zu geſtalten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Das Standbild Wilhelms I. im Reichstage. 

Berlin, 9. Okt. Die „Boff. 31g.“ ſchreibt: Das 
geplante Standbild Kaiſer Wilhelms l. für den 
Schlußſtein in der Wandelhalle des Reichstags 
haujes hat unter der Abneigung des Kaiſers 
gegen das Meiſterwerk Wallots zu leiden. Schon 
vor langer Zeit ſind von fünf eingeladenen 
Künſtlern Entwürfe zu dem Standdilde einge⸗ 
gangen; man wollte die Entſcheidung in die 
Hand des Kaiſers legen, der jedoch bisher die 
Modelle noch nicht hat beſichtigen wollen. Nun 
wird wahrſcheinlich Wallot ſelbſt den ge⸗ 
eignetſten Entwurf auswählen, der jedoch vor 
der Ausführung, wie jede Darſtellung eines 
Kohenzollernfürſten, der kaiſerlichen Genehmigung 
unterliegt. 


Eröffnung der Nahrungsmittel- 
Ausftellung. 


Berlin, 9. Okt. Heute Vormittag fand die Er- 
öffnung der allgemeinen Ausſtellung für Nah- 
rungsmittel, Dolksernährung, Armee - und Marines 
Verpflegung im Neßzpalaſte ſtatt. Die Ehren- 
präſidentin Prinzeſſin Eliſabeth Hohenlohe vertrat 
die Protectorin Prinzeſſin Friedrich Leopold. 
Ferner waren anweſend der Reichskanzler, die 
Miniſter v. Goßler und Boſſe, Admiral Knorr. 
Dertreter des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
und der Stadt Berlin. Das Kaiſerhoch brachte 
der erſte Präſident Sanitätsrath Koch aus, die 
Feſtrede hielt Präfident Rofenom. Die Ausftellung 
ift beſchickt feitens der Armee und Marine- 
verwaltung, aus dem Auslande, von einer Reihe 
anderer ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden, 
Mufeen und gemeinnützigen Vereinen. 


Socialdemokratiſcher Parteitag. 

Hamburg, 9. Okt. Der ſocialdemohratiſche 
Parteitag deſchloß heute in namentlicher Ab- 
fimmung mit 160 gegen 50 Stimmen, den 
Kölner Beſchluß, wonach den Genoſſen die Be- 
theiligung an den preußiſchen Tandtagswahlen 
verboten wird, aufzuheben und genehmigte 
Punkt 1 und 2 des Bebel'ſchen Antrages, wo- 
nach die Betheiligung an der nächſten preußiſchen 
Landtagswahl überall geboten ift, wo die Ber- 
hältniſſe es ermöglichen. Außerdem wurde be- 
ſchloſſen, daß Compromiſſe und Bündniſſe mit 
anderen Parteien nicht abgeſchloſſen werden dürfen. 

j (Wiederholt.) 

Sodann beſchloß der Parteitag, die Partei- 
leitung wiederum nach Berlin zu verlegen und 
den nächſten Parteitag in Stuttgart abzuhalten. 


Paris, 9. Okt. Auf die frohlockenden Be- 
merkungen der „Bürgerlichen Preſſe“ antwortet 
„Petite Republ.” heute entrüſtet: „Es ift eine 


Lüge, daß die deutfche Soclaldemokralie auf den 
nternuttunuusmus ipres auen Programms 


verzichtet hat. Im Hamburger Congreß erhob 
ſich ein ungeheurer Schrei des Einſpruchs nach 
den Worten Schippels und man verlangte ſogar 
feinen Ausschluß aus der Partei. Wahr ift 
allerdings, daß Auer, Bebel und Liebknecht ver- 
ſichert haben, Deutſchland dürfe nicht wehrlos einem 
fremden Einbruch ausgeliefert werden. Sind denn 
aber nicht die Gocialiften aller Cänder Gegner und 
zwar die einzigen aufrichtigen der Einbruchs⸗ 
und Eroberungskriege? In dieſem Punkte dennen 
die deutſchen Genoſſen wie wir, und wir wie ſie. 
Sie find Deutſche. wir find Franzoſen; fie wie 
wir find bereit, jeden fremden Eindruch zurück- 
juſchlagen, aber fie wie wir arbeiten nach Kräften 
daran, ein derartiges Ereigniß zu verhindern, 
damit kein neuer blutiger Zuſammenſtoß zwei 
fo große Dölker, wie Frankreich und Deutſchland, 
ihmäde oder gar ver nichte. 


Berlin, 9. Okt. Das Jagdſchloß Hubertus ſtock 
it anläßlich der Anmefenheit des Kaiſers nicht 
nur mit Berlin, ſondern auch mit Kiel und Plön 
direct telephoniſch verbunden. 

— Die conjervative „Kreuzzeitung“ fordert ihre 
Parteigenoſſen dringend auf, die Wahi Borbe- 
reitungen, namentlich die Aufitellung der Candi- 
daten, möglichſt zu beſchleunigen, zumal dei den 
kommenden Reichstagswahlen die Perſonenfrage 
eine hervorragende Rolle fpielen werde. Daß 
Adlige und Landräthe fih zu Reichstags -Candie 
daturen drängen, fei durchaus falſch. Eine 
adlige oder Landraths - Candidatur fei in fehr 
zahlreichen Fällen erſt die Frucht langwieriger 
Der handlungen und lebhaften Drängens ſeitens 
der Wahlcomités. 

— Nach einer Entſcheidung des Unterrichts- 
miniſters find vom 1. April d. J. auch den niht- 
etats mäßigen volldeſchäftigten wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrern die durch den Nachtrag zum Normal- 
etat vom 4. Mai 1892 feſtgeſetzten erhöhten 
Jahresremunerationen von 1700 bis 2100 Ma. 
zu gewähren. a 

— die Errichtung eines Handeismujeums in 
Deutſchland ift jo gut wie beſchloſſen. Voraus- 
ſichtlich er hält es fein Heim in Berlin, doch 
werden auch Frankfurt a. N., Köln und Ham- 
Burg genannt. > 

Nach dem „Leip. Tagebl.“ wurde in Flens- 
Burg ein Individuum verhaftet, deſſen Namen 
bisher nicht genau feſtzuſtellen war (er nennt ſich 
Bülow, Schulze etc) und dem das Verbrechen 
des Landesverrats zur Caſt gelegt wird. Od 
der Derhaftete vor dem Reichsgericht abgeurtheilt 
werden wird, hängt von dem Ergebniß der Bor- 
unterſuchung ab, welche noch nicht abgeſchloſſen ift. 

— Ein Artikel der agrariſchen „Deutſchen 

Tageszeitung“ über die Flottenfrage reſumirt 


3 


wie folgt: „Ueber die Bewilligung des letzten 


p? 


Jahrzehnts weſentlich hinausjugehen, ift jetzt niht 


möglich. Die Berechtigung dieſer Erwägungen 


wird auch die fetzige Regierung niht oerkennen, 
deshalb können wir nicht glauben, daß fie Plänen, 
die darüber hinausgehen, ihre Juftimmung geben 
werde oder daß fie fih gar verpflichtet habe, 
fold}: Pläne durchzuſetzen. Sie ift zu Klug, als 
daß fie eine Niederlage nicht vorausfähe. Eine 
„Sammlung“ um Slottenforderungen ift un- 
möglich. der Sammelpunkt liegt anderswo. 
Will die Regierung wirklich „ſammeln“, fo bee 
ſcheide fie fih dahin, im nächſten Etat nur das 
Nöthigſte zu fordern, und verſchiebe alle weiteren 
Pläne mindeftens bis nach den Wahlen!“ 

— Hofprediger a. D. Stöcker veröffentlicht eine 
Dankſagung für die ihm anläßlich feiner je 
iprehung im Prozeß mit Witte zugegangenen 
Glückwünſche. u 

— Die Wochenſchrift „Die Aritik” hat ihr € 
ſcheinen eingeftellt. "e 

Oſtrowo, 9. Okt. Die Gtrafkammer vere 
urtheilte heute den Redacteur des polniſchen 
Blattes „Gazeta Oſtrowska“, Nowicki, meger 
Beleidigung des Fürſten Bismarck durch Ab- 
druck eines einem galiziſchen Witzblatte ente 
nommenen Zwiegeſpräches zwiſchen Tod und 
Teufel zu drei Monaten Gefängniß. Bis march 
hatte am 90. Auguft Strafantrag geſtellt. 

Cronberg, 9. Okt. Das Zarenpaar beabſichtigt 
mit dem Großherzog und der Broßherzogin von 
Feſſen nächſten Dienstag die Kaiſer in Friedrich 
in Schloß Friedrichshof ju beſuchen. 

Koburg, 9. Okt. Der ruſſiſche Niniſter des 
Kuswärtigen Graf Murawjew ift in vergangener 
Nacht hier eingetroffen. 

Düſſeldorf, 9. Okt. Das Oberlandesgericht in 
Köln hat das Urtheil des Landgerichts Düſſeldorf 
im Barriſon-Prozeſſe aufgehoben und die Sache 
an die Dorinftanz zurückverwieſen. 

Wien, 9. Okt. Caut einer Meldung der „Reitse 
wehr“ forderte die Schönerergruppe den Ab- 
geordneten Iro auf, fein Mandat niederzulegen. 
Iro wird der Aufforderung nochkommen. 

Algier, 9. Okt. das Zuchtpolizeigericht ver- 
urtheilte 12 Perjonen, welche fih an den anti- 
ſemitiſchen demonſtrationen betheiligt hatten, 
zu 8 Tagen bis 2 Monaten Gefängniß. 

London, 9. Okt. Es verlautet, das Kriegs- 
miniſterium habe den Plan ausgearbeitet, das 
ganze Freiwilligenheer für den Dienſt im Rus- 
lande verfügbar zu machen. 

Madrid, 9. Okt. „Imparcial“ verſichert, die 
Regierung verlangte in Folge des Anwachſens 
des Aufftandes auf den Philippinen die raſche 
und energiſche Unterdrückung. General: Primo 
Rivera würde abberufen werden. Nach einer 
Depeſche aus Manila verurſachte ein heftiges 


‚Gröbeben in Mindanao und im Guluardipel | R 


meysese Menfchenupfer und belrächtuchen Sach- 
ſchaden. N 

Konſtantinopel, 9. Okt. Dem „Standard“ pu- 
folge iit man im Yildiz-Palaft noch ſehr oer- 
Rimm? gegen Bulgarien. Der franzöſiſche 
Commiſſar bei der Dermaltung der öffentlichen 
Schuld, Berger, ift nach Sofia entſandt, angeblich, 
um den rückſtändigen Tribut einzufordern, in 
Wahrheit um ſich vertraulich über die Gründe 
der militäriſchen Rüftungen Bulgariens ju ver- 
gemifjern. 

20 000 Mann fiehen dereit, nach Theſſalien 
zum Erfah der dienſtunfähig gewordenen Truppen 
abzugehen. Mehrere hundert Mann wurden be⸗ 
reits am vergangenen Sonnabend nach Saloniki 
eingeſchifſt, andere find ſeitdem ebenfalls zur See 
und auf der Eiſendahn dorthin abgegangen, 

Konſtantinopel, 9. Okt. Der deutſche Bot- 
ſchafter dinirte geftern im Yildiz-Aiosk und 
wurde darauf oom Sultan in Audien; empfangen, 

Athen, 9. Okt. Als weiter deutſcher Vertreter 
in der Finanzconkrolcommiſſtion ift Profeſſor 
Kaufmann- Berlin ernannt. 


6. A8 dE G ss, Danzig, 10. Okt. Mb Te 
Wetter ausſichten für Montag, 11. Oktober: 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
re heiter und trocken, milde, firichmeife 
ebe 


Dienstag, 12. Oktober: Wolkig mit Windig. 
Sonnenſchein, normale Temperatur. Strichregen. 


= [Herbftrennen.] Der geſtrige erfte Tag des 
diesjährigen Herbfirennens des weſtpreußiſchen 
Reitervereins war vom Wetter nicht ſonderlich 
begünftigt, denn es zogen zweimal Wolken über 
den Rennplatz, die einen recht kalten und unange⸗ 
nehmen Sprühregen auf die Zuſchauer herab- 
ſchütte ten. Defto beſſer war jedoch die Witterung für 
die Reiter und das Geläuf. Die kühle Temperatur 
war für Reiter und Pferde angenehm und der 
Regen war wohl fark genug, um die Gtaubent- 
wicklung ju hemmen, hatte aber die Bahn nicht 
ſchlüpferig machen können. Als Rihter waltete 
Herr Oberſt Mackenſen, die Aufſicht über die 
Waage führte Herr Rittmeiſter du Bois, als 
Starter fungirte Kerr Rittmeifter Schulze und 
die Bahnbewachung hatte Kerr Rittmeifter von 
Brandt übernommen. Wenngleich die Tribüne 
gut beſetzt war, war der Beſuch des Rennens 
ſchwach, es fehlte die Betheiligung der Gäſte 
aus Danzig, welche wegen des ſchlechten Wetters und 
aus geſchäftlichen Gründen fern geblieben waren. 
Auf der Tribüne waren die prächtigen Silbergaben, 
weiche wir bereits geſchildert haben, aufgebaut, Die 
Preiſe wurden gleich nach beendetem Rennen an 
die Sieger ausgehändigt, und zwar wurden der 
Becher für Züchter und die Geſtülspreiſe von 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, der Ehrenpreis 
des Prinzen Leopold von Herrn commandirenden 
General v. Lentze und der Preis der Siadt 
Danzig von Herrn Overbürgermeiſter Delbrück 
den Siegern übergeben. Auf dem Platze con- 
certirte die Kapelle des Leibhuſaren-Regiments 


1 o. Zitzewitz' br. W. „Elpus“ (Beſ.) 3. 
nahm ſchon in der zweiten Runde die Führung und 


und Graudenz als Orte des zukünftigen Tatterſals 


weicher Beſchlüſſe noch nicht gefaßt worden find. 


unter der Leitung des Herrn Dlufikdirigenten 
Lehmann. die einzelnen Rennen nahmen folgen- 
er Zap: Pr 4 

. Weſtpreußiſches Stuten Prüfungs - Rennen, 
200 Mk. dem x: 30 Mk. dem zweiten Pferde, das 
dritte Pferd reitet den Einsatz, ferner erhält der 
A des Pferdes einen Erinnerung sbecher. Diftanz 
1200 Meter. Don 5 gemeldeten Pferden waren am 
Pioften erſchienen. 
„Carmen“ (Reiter Lieut. d. Neibnitz) 
Jacobſons-Tragheim 3.-6t. „Bella“ (Lieut, d. Putt- 
hamer) 2, Cieut. o. Würtz“ (5. Kür.) F.-St. 
„La Paloma” (Lieut o. Dogel 5. Kür.) 3. 
Anfänglich führte „Bella“, doch an der letzten Ecke 
ham „Carmen“ auf und ging, vorzüglich geſteuert, nach 
einem heißen Endkampfe mit geringem Vorſprung als 
Siegerin durch das Ziel. 

2. Prinz Friedrich Teopold-Jagd- Rennen. Ehren- 
preis, gegeben dom Prinzen Ceopold, dem Protector 
des Dereins, Außerdem vom Berein je 200 MR. dem 
erſten und zweifen, 100 Mk. dem dritten Pferde, 
Diſtanz ca. 4000 Meter. Don 9 gemeldeten Pferden 
hatten fih 4 dem Starter geſtellt. Cieut. v. Reibnitz' 
br. St. „Kaſſurah“ (Reiter Bej.) 1., Lieut, v. Ridt- 
hofens (4. Ul.) br. H. Pantalon” (Beſ.) 2, Lieut. 
„Kaſſurah“ 


Herrn Grunaus-Zralau br, St. 
1, Herrn 


behauptete ſie ohne Anſtrengung bis jum Ziel. Zwiſchen 
Pantalon” und „Elpus““, die noch die letzte Hürde 
faſt Kopf an Kopf nahmen, entſpann ſich ein heißer 
Kampf, den nach Paſſiren der letzten Ecke „Panlalon““ 
¿u feinen Gunſten entſchied. 

3. Erſtes Hengft- Prüfungs- Nennen. Ehrenpreis 
dem Sieger, Slachrennen, Diſtanz ca. 1200 Meter, Drei 
gr des Geſtütes Marienwerder nahmen an dem 

ennen Theil, von denen der Hengſt „Bronſart“ der 
von Lieut. v. Putthamer geritten wurde, feine Con- 
currenten überlegen abfertigte 

4, Danziger Armee-Jagd-Rennen, Ehrenpreis der 
Stadt Danzig dem Reiter des Siegers. Außerdem 
1000 Mk. vom Berein; hiervon 400 Mk, dem eriten, 
300 Mh. dem zweiten, Mk. dem dritten, 100 Mk. 
dem vierten Pferde; das fünfte Pferd rettet den Gin- 
ja. Diſtanz ca. 4000 Mir. Es waren zu dieſem Rennen 
6 Pferde gemeldet, doch nahmen nur 5 Pferde an 
demſelben Theil. Lieut. Holt’ (36. Art.) F.- . 
„Onyx“ (Reiter Bef.) 1., Cieut, Dulons (4. Ul.) 3.-W. 
„Tickford - Abbot“ (Beſ.) 2, Lieut. d. Ref. Graf 
Cehndorffs br. W. „ Kelot“ (Beſ.) 3., Cieut. v. Gſebecks 
(Det. Jäg. » Pf. 1. A.-C.) br. W. „Allegre Divace““ 
(Lieut, v. Wachtmeiſter, 4 Ul.) & Das Rennen nahm 
einen Verlauf, der allen überraſchend war. Beim 
erſten Paifiren der Tribüne war ein geſchloſſenes 
Feld, doch bald blieb „Onyx“ merklich zurück. Da 
wurde beim Sprung über den Wajlergraben Lieut 
v. Richthofen ſattellos. „Helot““ und „Allegro Divace““ 
brachen aus, fo daß nur noch „Tickford-Aobot“ und 
„Onyx“ im Nennen waren, von denen erſterer einen 
Borjprung von mehreren hundert Metern hatte. Da 
brach bei dem zweiten Paſſiren auch das führende 
Pferd am Waſſergraben aus, jo daß nun „Onnz“ 
allein über die Bahn ging und nach Belieben ſiegte, 
Die übrigen Pferde landeten in großen Zwiſchenräumen. 

5. Zweites Hengit-Prüfungs-Rennen, Ehrenpreis 
dem Sieger, Flachrennen, Diſtanz 1200 Meter. Die 
Hengfte gingen juerſt in einem geſchloſſenen Felde über 
die Bahn, dann nahm der von Lieut. Wachtmeiſter 
gerittene „„Janitſchar“ die Spitze, mußte jedoch nach 
einem hei Endkampfe den Sieg an „Juſpector“, 
der von 
. Weboreußilce Halbblut Gteepte-Ehafe. Land 

eftpreu e u eeple-Chafe. Cand- 
wirthſchaftlicher Preis 1500 Mk.; hiervon 1000 MR. 
dem erften, 300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
dritten Pferde. Dem Züchter des Siegers 100 Mk. 


Diſtanz ca. 3000 Meter. Die drei gemeldeten Pferde 


en 
Feat, b. Reibnitz ausgezeichnet gefteuert | mit 


waren ſämmtlich zur Stelle. Lieut. Würtz“ F.- W. 


„Staroſt““ (Reiter Lieut. v. Dogel) l Leut. oon 
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behauptete ſie auch, obwohl „Arabella“ nach der 
lehten Ecke viel Terrain gewann. 

7. Danziger Kürden- Nennen. Preis 400 Mk. dem 
erſten, 100 MR. dem zweiten Pferde. Die Einſätze 
und Reugelder, nach Abzug des Einſatzes für den 
Sieger, wiſchen dem zweiten und dritten Pferde getheilt; 
Diſtanz 2500 Meter.] Zu dieſem Rennen waren 25 Pferde 
genannt worden, von denen d erſchienen waren. Cieut. 
d. R. Graf S.Lehndorffs F.-W. „Herr Beg (Reiter 
Bei.) 1., LCieut, v. Diringshofens (4. UL) br. St. 
„Adria“ (Lieut. v. Mackenſen) 2., Lieut. v. Krauſes 
br. St. „Octave“ (Lieut, v. Puttkamer) 3. „Herr 
Der“ nahm bald die Führung und behauptete fie bis 
er nach einem ſcharfen Endhampfe mit „Adria“ als 
Sieger durch das Ziel ging. In dem Rennen ſtürzten 
zwei Reiter, doch haben dieſelden glüchlicherweiſe 
keinen Schaden genommen. 

Bald nach 6 Uhr fand in dem feſtlich ge- 
ſchmückten Apollo-Saale des Hotel du Nord eine 
nichtöffentliche Conferenz des weſtpreußiſchen 
Reiter vereins ſtatt, in der über die Anlegung 
bezw. den Ankauf eines Rennplatzes für den 
Derein berathen wurde. Wie wir hörten, ift dem 
Derein zu dieſem Zwecke von einem Beſitzer in 
der Nähe von Danzig ein geeignetes Terrain für 
den Preis von 37000 Mk. angeboten worden. 
Es wurde jzunächſt eine Commiſſion gewählt, 
welche die Dorverhandlungen führen ſoll. 

An die Conferenz ſchloß fih ein opulentes Feft- 
mahl von etwa 80 Gedecken. Den Ehrenplatz 
patte Herr Oberpräſident v. Goßler inne, zur 
linken Seite ſaß Herr Oberſt Mackenſen, zur 
rechten Kerr Rittergutsbeſitzer Hauptmann von 
Rümker-Hokofhen. Die Tafelmuſin wurde 
von der Kapelle des Zeld-Artillerie-Regiments 
Nr. 86 unter Leitung des königl. Mufik- 
dirigenten Herrn Krüger ausgeführt. Nach 
dem erſten Gange brachte der Vorſitzende 
des weſtpreußiſchen Reitervereins Kerr Oberſt 
MNackenſen das Hoch auf den Kaiſer aus, 
nach dem die Nationalhymne geipielt wurde. 
Nach einem weiteren Gange toaſtete Herr 
MNackenſen auf den Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen, als den hohen Protector des 
Dereins. Herr Oberpräfident o. Goler brachte 
Herrn Nackenſen als dem Förderer des meit- 
preußiſchen Sports ein Roch, und dieſer dankte 
dafür und leerte mit dem Wunſche. daß die 
Provinz Weſtpreußen immer einen ſolchen Ober- 

räfidenten wie Herrn v. Goßler, der fih für 
edes Gebiet intereſſire und bei allen Ständen 
beliebt ſei, haben möge, ſein Glas auf dieſen. 

[Gründung eines Tatterſals.] Die oft- 
preußiſchen Pierdezüchter haben, wie f. 3. mit- 
getheilt wurde, in Inſterburg ein Inſtitut in das 
Leben gerufen, um edle Pferde zum Gebrauch 
einzufahren und zujureilen. Auch die weſt⸗ 
preußiſchen Züchter haben den Wunſch ausge- 
sprochen, ein ähnliches Inſtitut für unſere Pro- 
vinz zu gründen und es wurden, wie wir vor 
einiger Zeit berichtet haben, die Städte Danzig 


genannt. Der Perdezucht-Inſtructor unſerer Pro- 
pin; Herr Dorguth-Raudnitz hat inzwiſchen den 
Inſterburger Tauerſal beſichtigt, und da aus 
Anlaß der Herbſtrennen nicht nur Kerr Dorguth, 
ſondern auch andere hervorragende Pferdezüchter 
unſerer Provinz in Danzig anweſend find, wurde 
das Project geftern Abend im Hotel du Nord 
einer vorläufigen Beſprechung unterzogen, bei 


| 


[Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Gymna. 
flums.] Der während des Sommers jur Aus- 
führung gelangte umfangreiche Erweiterungsbau 
am ſtädtiſchen Gymnaſium ift nunmehr beendet 
und es werden die neuen Räume mit Shul- 
beginn in Benutzung genommen werden. Zur 
Zeit wird noch die letzte Hand an die Fertige 
ftellung der Malerarbeiten gelegt. Was die Aus- 
führung der in Betracht kommenden Arbeiten im 
einzelnen betrifft, io ift der allgemeine Eindruck 
nur ein überaus vortheilhafter. Namentlich wirkt 
die von Ferrn Zimmermeiſter Gelb in Holztäfelung 
gefertigte und von Herrn Malermeiſter Reinhold 
mit decorativer Malerei verſehene decke des 
Zreppenhaufes ſehr harmoniſch. den gleichen 
Eindruck machen auch die drei im Treppenflur 
des Aufgangs vom erſten zum zweiten Geſchoß 
angebrachten, aus dem Atelier des Herrn W. 
Gablemski hervorgegangenen, in Kunſtver⸗ 
glaſung hergeſtellten Flurfenſter, Zu erwähnen 
ift noch, daß die bisherige Holzthür dom Winter- 
platz nach dem Schulhofe durch eine mit einfacher 
Ornamentik verjehene eiſerne zweiflügelige Thür 
erſetzt worden iſt. 

»[Samaritercurſe bei Jiſchern.] Für die 
Abhaltung von Gamaritercurfen hat, wie der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht des deutſchen 
Seefiſcherei⸗Dereins pro 1896,97 bemerkt, in den 
letzten Jahren der Oſtſeebefirk ein größeres 
Intereſſe gezeigt als derſenige der Nordſee, eine 
Tyatſache, welche durch die zahlreichere Ziſcher · 
bevölkerung daſelbſt leicht verſtändlich wird. die 
Curſe find wiederholt in Kolberg durch Dr. Bagaerd, 
in Ceba durch Ddr. Weidmann. Neue Curſe 
wurden eingerichtet in Göhren und Groß Zicker 
auf Rügen unter Leitung des Herrr Dr. Saehrendt 
(Göhren), für Neukamp und Lauterbach auf 
Rügen unter Leitung des Herrn Dr. Kummer 
(Putbus). An allen diefen Orten war die Theil- 
nahme der Siſcher eine recht rege, 


(Weiteres in der 2. Bellage.) 


Vermiſchtes. 


der Schwindel des falſchen Erſherzogs. 

Gegen den „Erzherjog“ Behrendt aus Alten- 
dorf bei Eſſen ift, wie geſtern ſchon telegrapbiich 
gemeldet, nun doch in Eſſen das Verfahren 
wegen Betruges eingeleitet worden. Das Vor- 
gehen der ener Staatsanwaltſchaft ſtützt ſich 
auf die protokollariſchen Ausfagen des Bruders 
von Marie Gusmann, des Herrn Franz Hus- 
mann. Dieſe Ausſagen verbreiten endlich volle 
Klarheit über das Ränkeſpiel Behrendts. Danach 
hat ſich Behrendt Marie Husmann 1896 brieflich 
genähert, ihr Aufſätze, Gedichte und jo weiter, 
die er als ſeine eigenen ausgab, geſchickt. Er 
ſpiegelte ihr vor, unter dem Pieudonym „Baron 
v. Roberis” zu ſchreiben, mißbrauchte alfo. den 
Namen des verſtorbenen Schriftſtellers und hatte 
ſogar die Kühnheit, ihr einige von deſſen Werken 
einer Widmung zu ſchenken. Ferner deutete 
er an, unter allerlei fremden Namen leben zu 
müſſen, weil er von hoher Geburt ſei und mit 
regierenden Häuſern in Verbindung ſtehe. Marie 
Husmann glaubte an ihn und verlobte fih heim. 
lich mit ihm. Sie hat jetzt erklärt, daß ſie bis 
vor kurzem die feſte Ueberzeugung gehabt habe, 
den Erzherzog Fran; Ferdinand von Defterreih 
vor fih zu haben, trotzdem Behre 


über nie betont habi 

der mit Erzherzog v. E. unterſchrieben war. Im 
Januar 1897 habe Behrendt fie gebeten, ihm 
1000 Mu. zu geben, „für die er ihr etwas kaufen 
und Freude bereiten wollte“. Daraufhin habe 
fie ihm das Geld gegeben, was fie ſonſt nicht 
gethan hätte. Er ſchenkte ihr zwei Bilder, die 
angeblich ſeine Schlöſſer Dinant dei Lüttich und 
Liebenau in Schleſien darſtellten. Er gad auch 
an, in Schloß Kalkum bei Düſſeldorf zu wohnen. 

Nach dieſen von Bruder und Schweſter vor 
der Unterſuchungs-Behörde abgegebenen Er- 
klärungen erſcheint es doch zmeifelhaft, ob eine 
eheliche Der bindung zwilhen Fräulein Husmann 
und Behrendt zu Stande kommt. Marie Guse 
mann befindet ſich ſeit ihrer Trennung von 
Benrendt in Hannover bei der Familie des Bau-; 
meiſters Roß. Geibeliſtraße, und wird dori ſtreng 
gehütet. 

Lüttich, 9. Okt. (Tel.) Das Zuchtpollzeigericht 
verurtheilte heute in contumaciam den falſchen 
Erzherzog Emil Behrendt wegen Annahme eines 
falſchen Namens zu 8 Tagen Gefängniß. 


(Weiteres in der 1. u. 2. Beilage.) 
m 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 9. Okt. (Tel.) Nach einem Telegramm 
des „B. Tagebl.“ aus Paris wird Eleonora Duje 
auf Anrathen der Aerzte den Winter in Italien 
zubringen. Sie ftudirt für ein Frühjahrs- Gaſt⸗ 
ſpiel in Berlin zwei Rollen: Sophokles“ Antigone 
und Hamlet, nicht etwa Ophelia, ſondern Hamlet 
feloft. (Bekanntlich ift die Duſe in der Reclame 
eine ebenſo große Meiſterin wie auf der Bühne.) 

Weimar, 9. Okt. (Tel.) In der heutigen gut- 
beſuchten Jahresverſammlung der Goethe- 
geſellſchaft wurde zunächſt der Dorſtand wieder- 
gewählt, ſodann theilte Ardiodirector Suphan 
Urkunden mit, wodurch nach den Beflimmungen 
der verſtorbenen Großherzogin das Fortbeitehen 
des Goethe- Schiller -Archios unter der Leitung 
des Staatsminiſteriums ſicher geftellt it. die 
Derſammlung nahm von dieſem Dermächtniß mit 
lebhafter Befriedigung Kenntniß und ftimmte dem 
Beſchluſſe des Dorſtandes zu, eine Marmorbüjte 
der verſtorbenen Großherzogin im Arhiv aufju- 
ſtellen. 

Köln, 9. Oki, (Tel.) Gegenüber Meldungen 
verſchiedener Blätter erklärt der Director der 
Nervenpeilanftalt in Endenich. wo fih der Maler 
Munkaciy in Behandlung befindet, daß eine Bere 


EVD. _ 


jhlimmerung bei dem Patienten nicht eine 
getreten ſei. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Oktober. Wind: EM. 


Angekommen: Albatros (SD.), Garrels, Rotterdam, 
1 Bagger im Schlepptau. — Geeadler (SD.). Nielfen, 
Rotterdam, 1 Bagger im Schlepptau. 

Seſegelt: Ferdinand (SD.), Lage, 


amburg. Güter. 
Im Ankommen: Sp. . Ebro“, 2 


ogger. 


Derantwortlich für den politiihen Thell, Feuilleton und Dermil, 
Dr. B Herrmann, — den lokalen und proninziellen, Handels-, le nd 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, fowie den Juſergtenthelle 
K. Klein, beide in Danzig.’ 


— 


ndt ihr gegen- 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839. BERLIN €. Breitestrasse 15. 
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Neuheiten in Kleiderstoffen 
für die Herbst- und Winter-Saison 1897/98. 
Wohlfeile Fantasie-Kleiderstoffe 


Bordüren, Karos, Ripse, Melangen 
Breite 90 bis 105 em., Mtr. 60 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 


Ganz wollene Melirte Loden Covert-Coatings 


Kleider-Loden, auch für Damen- u. Herren-Radfahr-Anzüge, in vielen Serge- und Diagonal-Stoffe, glatt, melirt, gezwirnt. 
Melangen. Breite 100/130 em., Mtr. 1 M. bis 4 M. 50 Pf. Breite 115/130 em., Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 5 M. 
0 0 0 
Gestreifte und Karirte Stoffe Neuheiten im englischen Geschmack 
estreiite Noppen-Stoffe und Fantasie-Gewebe mit Mohair-Loupe, 


Breite 100,120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf. bis 4 M. 50 Pf. Breite 100/120 em., Mir. 2 M. bis 8 M. 50 Pt. 


Ganz wollene Einfarbige Kammgarnstoffe 


Vorzügliche Qualitäten in Koeper-, Krepp- und Foulé-Geweben, glatt und gemustert. 
Breite 95/115 em., Mtr. 1 M. bis 2 M. 25 Pf., Breite 110/120 em., Mtr. 2 M. 10 Pf. bis 6 M. 


Ganz wollene Einfarbige Cheviots und Lodenstoffe 


Koeper-, Krepp- u. Loden-Gewebe, glatt und gemustert, aus den besten hartwolligen Gespinnsten, x | 


Breite 100 em., Mir. 1 M. 25 Pf, Breite 115/120 em., Mtr. 1 M. 35 Pf. bis 4 M. 


Š u m re RENTE 2 ars 0 Be e e 
Ganz | Bordüren- u. Travers-Stoffe 
Damassirt, gestreift, karirt und andere neue Fantasie - Muster. Besondere Neuheit: Ganzwolle und Halbseide, 
Breite 100/120 em., Mir. 2 M. bis 8 M. 50 Pf. Breite 115/120 em., Mtr. 2 M. 25 Pf. bis 8 M. 50 Pl. 
Tuch- und Himalaya -Stoffe Matelassé-, Frisé- u. Cr&pon-Stoffe 
Gl melirt, karirt, gestreift und broschirt. Reich mit Seide durchwebt in aparten Fantasie-Mustern, = 
i 8 em. Mir. 2 M. bis 6 M. 50 Pf. Breite 115/120 cm., Mtr. 3 M. 25 Pf. bis 8 M. 
Englische und Fra nzösische Stoffe 
Besondere 6 Halbseidener Fantasie-Gewebe in aparten Mustern und Farbenstellungen 
Breite 120 em., Mtr. 4 M. 50 Pf. bis 8 M. 50 Pf. 
N 
Glatte und gemusterte Seidenstoffe, Moires etc. 
Gemusterte Louisines, Changeants, Cristallines, schottische Seidenstoffe, 
Besatz=- Glatte, gemusterte und schottische Sammete. Schwarze Sammetbänder. 
š Seidene Gimpen, Stickereien, Perlborden, Taillenbesätze, Krimmer- u, Maraboutbesätze. 
N euheiten 4 Bolero-Jacken und Garnituren. 
Garnituren für Rock- und Taillenbesatz. 
; Delzstreiten in allen modernen Pelzarten, 


üll- chtel-, Bourdon- und Chantilly-Spitzen, Spitzen-Galons und Spitzen-Pleins 
Te in Schwarz, Crême- und Beurrefarbig. 


— —— NEIEN IESENE 


Neuheiten 


Schwarzer, Farbiger und Weisser Seidenstoffe. 


Gediegene 0 Alle Preislagen. 


Eingang sämmtlicher Neuheiten in der Abtheilung für Confection, 


— — —— 


Der illustrirte Hanpt-Catalog für Herbst und Winter wird auf Wunsch zugesandt. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


n FEE r K 


Waren-Haus 


ermann Katz & Co. 


66 Langgasse 66. — 66 u 66. 


“Grundsatz unseres Geschäfts: Grosser schneller U m 


= Woll. Winter-Handschuhe. 


d Nur gegen Baarzahlung, | 


Tr 


Filzschuhe und Pantoffeln. 


D Handschuh Kinderschuhe. 

h e 13 Cordschuhe für Kinder mit Filzfutter, mit Filz- und Spaltsohle, alle Grössen, Paar 38 Pt. 
3 aa e BENNE È Baby- Schnürschuhe aus feinem Melton mit Ledersohle, in allen Farben. Paar 50 Pt. 
Handschuhe für Damen, 4 Knopf lang, mit eleganten Raupen Paar 20 Pl. Filzschuhe een x diokem Futter, Bandeinfassung und dicker Filz- und 7 65 pi 
Handschuhe Her ER FOR. bes: 3 = 2. à 38 Pl. Melton-Schuhe © für Kinder, mit "dicker Ledersohle und Lederbesatz, rorsglher her OR et 
H d h h für Damen, 4 Knopf lang, prima Tricot mit Futter, elegante Raupen, 37 F 

all Sc ll 0 schwarz und couleurt Pf. 3 


für D 4 Knopf lang, prima Kammgarn, reine Wolle, mit rer 
Handschuhe — Baapen, "schwere und couleurt i Wi) | Pf. 


Handschuhe tür Damen, glatt, weiss, Tricot mit schwarzen Ya Be 33 Pl. 
Handschuhe für Damen, uni, weiss gestriokt, mit schwarzen, eleganten Raupen Paar 53 Pt, 


für Damen, 4 Knopf lang, prima Zune: En RR u. 
Handschuhe weiss, mit eleganten farbigen Raupen . 63 Pl. 


Handschuhe sur Herren, Krimmer mit Tricot, beste qiiit ey a 
Handschuhe rur Herren, Krimmer mit Glaceleder, warm gefüttert . Paar 90 pt 


Cordschuhe für Damen mit Filzfutter, mit Filz- und Spaltsohle, alle Grössen, Paar 70 Pt. 
für Da it Bandeinfass d dicker Filzsohle, vorzügliche lität, 
Filzschuhe r Damen, mit Bandeinfassung un g 8 95 et 
s " für D mit dicker Filzsohle und feiner Peluche-Einfassung und Sch — 
Filzschuhe amen, er Filzsohle ui eluche- 3 un nallen, 


in allen Farben £; 15 M. 
für Damen, mit Ledersohle, einer Peluche-Einfassung, Schleifen an 


E e,, e 588 M. 
Pantoffeln für Domon uni marese. 
F bi Izfutt l d 
Melton-Pantoffeln alete zur E a seen 
it elegante u ufassun ifi i 
Melton-Pantoffeln uud Tirama — „ 


Glacé- Handschuhe, 4 Knopf lang, Elegante Pantoffeln-u. Schuhe für Damen, Herren u. Kinder 
a ERLERNTE aa ERAAN En ATTERSEE TEN Sa u a a Sa u a 


F in grosser Auswahl enorm billi ig. 


9 Blous en, waschecht, in moderner ie er Ae erg 
in Peluche,Krimmer. Astrachan, usfübrung, 50, 90 Phe, 1,25, 1,50 I Mk. ete. 


it Tuch. und Fl Ututter, ; 
) l akra . | BI r Hertel- Met Be 
0 1. * a den gi FR Blousen-Hemden, Neuheit. Stck d, 7 2 See er 


e gestrickt, 1,25, 1,50, 2,00, tere 
enorm ig 


Trieotagen. 4 Strum ‚waren. A | Damen-Unterröcke, E 
emen Prof, Dr. ager. Weleno Kinaersträmpfe e Tüch-Röcke . mi Vome uoa f 95y F 


Unter hemden $ Wen . Damenstrümpfe Visogne, Halbwolle und Wolle, 


aus bestem Garn, 


35, 50, 60, 70, rr 29, 29, 34, 44 Pe m 


Tuch-Röcke fie” Dam, er u 


A für Damen, b Cö 
Tuch-Röcke Sorre ae eeren Cöpor 


Normalhemden m: sorcen suor 70, 95, | Damenstrümpfe **' her sue 2,20, 2,90, 3,50 m. oo 

1,20, 1,50, 1,75, 2,10, u. se par 25, 34, 43, 60 er. oo. f Seidene Röcke dene: =i Mat 3,50 y 
Lormalhosen rir Herren 1050 5 Pr. Damenstrümpfe e, Moiré-Röcke“ Pen, alt Fine 3,90 u. 

M. oto. sar 77, 90, 12 f, oto. 
Ganze Anzüge 46 2.4 Kar wi poea glatt u, aot 13, 25, 34, 40 80 | „Gestrickte Röcke. 
Stück Pf. ete. errensoe en gestrickt, beste Qualität, für Kinder, in alb- und 

Unterhemden für Mädchen und 33, 42, 50 prote 2 20. 34 44 60 peau. | Gestrickte Röcke T EA ra — 
Jormalzemden 8 60, 75 ve | | Horrensocken = rn | sic Röcke , Denen, eben 78, 05 m, 
Normalhemden * “sr 45, 55, 63, 80 Pt e een 55, 70, 80, 85 Pr eto. 20. 138, 1,65 u 
Mädchen-Poncy-Hosen, 5 6g rimaste Gostriekte Röcke dr Pree mu tm 


Radfahrer. Strümpfe u. Handschuhe mho | 


aus bestem Material, enorm billig. 


stück 2,99, 3,00, 4.55 u oto, 


Dentſches Wnnrenhans 


Gebrüder Freymann, Danzig, Kohlenmarkt 29, 


Wir 2 


pur 25, 32, 3, 4. 48, D3 re Ji 


Damen-Hemden aus ſchwerem Hembentu h a 0,80, 1,00, 1,20 * ; Jupon-Unterröcke, hatere. Fe ME ‚00,4,00—8,00 M 
Damen-Homden Hurt! fte v., Unterröcke ni reef d Sum. Fa 
Damen-Hemden s un genen, begelese .. a 1.20, 1,50, 200 „ Hausschürzen, Wirthschaftsschüzen, Tändelschürzen, ‚Kleiderschürzen 

Herren-Hemden aus ftarkgarnigem Hemdentuch . a 1,00, 1,20, 1,50 * in bebr. Gatin, Augufta, Jephir, Dowlas und Leinen, der Gtüd 20, 30, 50 3 bis 2.00 M 


Werren-Hemden $ ta x u, $ Schürzen in Seide, Cachemir, Moirde, Damaſt, in reiſender Auswahl, 1,00, 1,50—3,00 M 
ſchwerem Leinen, extra groß, : a 1,50, 1,80, 2,00 „ Kinder-Schürzen, schwarze Schul- Schürzen. Arm-Schürzen, 6 —— 


Kinder-Hemden aus Hemdentuch und Ceinen. : « » a 20, 30, 40, 508 mit eleganter Stickerei, ver Stück 50 3, 75 3, 1,00—2,00 M 

Kinder «Hemden aus feinſtem Renforce und Ereton . a 0,40, 0,50, 1,00 M 3 Grosse P osten Poris. . — . — — "3 

Negligede-Jacken au anten Gintan und Goiten . a 1.0.10 0 Grosse Posten ir Torente Sohe Leinen der une Dell 

Fr isir-M äntel, Pan talons, Unterröcke Handtücher, 50 em brek. geklärt. in ſchwerem Drell u. Jacauard, per Mir. 30 3 
in Satin, Damaſt und Barchend 7 - a 1,50, 2—3 a 


Druck und „ A, W. Kafemann in Danzig. 
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1. Beilage zu Nr. 22819 der „Danziger Zeitung“, 


Gonntag, 10. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


* — ne mem — nm nis en Akai Séh 


von mir ift, daß ich hier nur Nachempfindler oder 
verſtändnißvolle Seele bin. 

Kaum ein Badeort bietet fo viel reizvolle Aus- 
flüge in Näh’ und Ferne, ſolche Gelegenheit pa 
völliger Abgeſchloſſenhelt. Dazu übt die unmittel- 
bare Nachbarſchaft Danzigs, das man durch einem 
Aufenthalt in Zoppot kennen zu lernen Gelegen“ 
heit hat, einen großen Reiz. Und wie ich glau 
ift die Bekanntſchaſt mit diefer intereſſanien Sta 
eine ſolche, die man erneuern und intim zu ge- 
ſtalten wünſchen wird. 


nicht kennt, dem möcht' ich fie ganz beſonders 
empfehlen. 

Das heutige Straßenleben habe ich [ehr lebendig 
gefunden, faſt großſtädtiſch, die cäden und Aus- 
lagen ſind geſchmackvoll und ſolide, beſonders 
hat die Candratte das Treiben im Hafen, das 
charakteriſtiſche Bild des Ziſchmarktes intereſſirt, 
es iſt in allem Zug, es ſpricht mit Ueberzeugung 
zu einem, daß hier mit regem Fleiß und Aus- 
dauer und zielbewußt geſchafft wird. 


Einen großartigen Eindruck hat mir der Stapel - 


kannt machte, alles an meinen Blicken vorüber- 
nehen zu ſehen. Die Fahrzeuge der antiken 
Völker glitten an dieſe Küſte, um den hoftbaren 
Bernſtein zu holen, den die Ureinwohner hier 
aus den blaugrünen Fluthen fiſchten, aus den 
armſeligen Fiſcherhütten wurden Anſiedelungen, 
eine Stadt, um deren Beſitz fih jahrhunderte- 
langer Streit erhob. Eine ſtolze Handelsrepublik 
wuchs dann empor; Danzig theilt mit einigen 
anderen mittelalterlichen Städten die Bezeichnung 
als „Venedig des Nordens“ mit Nürnberg 


Danziger Plaudereien. 
Don E. Bely. 
Weite Welt und breites Leben, 
Langer Jahre redlich Streben — 
Aelteſtes bewahrt mit Treue, 
Freundlich aufgefaßtes Neue. — 
Jit es nicht ein allzukühnes Unternehmen, wenn 
ich Ihnen, ftatt vom Strand der Spree, von dem 
grünen Oſtſeegeſtade, ſtatt von der rauſchenden, 


lauten Kaiſerſtadt in der ſandigen Mark, von 
dem vielthürmigen und ſtolzthorigen Danzig er- 
zählen will? Zum erften Male hinein verjet in 
die freundliche Meeresbucht, wo Zoppot liegt, und 
in die ſeltſamen, alten Straßen der Kandelsſtadt 
mit ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit und ihrer 
belebten Gegenwart! Don der Geſchichte und den 
Monumentalbauten, die von den verſchiedenen 
Eposen der großen Vergangenheit Danzigs reden, 
wiſſen Sie wahrſcheinlich viet mehr als ich, denn 
das Leben auf ſolchem Boden und in ſolchem 
Rahmen regt ja ohnehin ſchon dazu an, fih um die Ber- 
gangenheit zu kümmern — aber es intereſſirt Sie 
vielleicht doch, zu erfahren, was ich mit offenen 
Augen fah, mit empfangsfreudigen Sinnen wahr- 
nahm, welches Bild ich in der Erinnerung mit 
forttragen werde. 

Da war's mir z. B. die erfte Ueberraſchung bei 
der Einfahrt, Danzig von Grün umgeben, von 
Hügeln umkrängt zu finden — ich weiß nicht 
warum — aber ich hatte immer an die reihloſe 
Lage Bremens gedacht. Und dann die ſchönen 
Tyürme, jo wechſeind und eigenartig in ihrer 
Geftalt, hie und da ein ſpitzgiebeliges Haus, dann 
eins mit Rococo-Ornament, nun gan; moderne 
Bauten — die Zeftungsmälle, die großen baum- 
reihen Gärten, dann der hochragende Schiffs kiel 
des gewaltigen neu erbauten Schiffes auf der 
Werft, der Abendſonnenſchein über dem Allen 
und das emfige Treiben am Bahnhof, eine un- 
geahnte Dielſeitigkeit, die etwas ungemein An- 
regenoes hatte 1 ein frohes Gefühl der Gr- 
wartung hervor rie. 

Sol ta dann die Straßen der Stadt durch- 
wanderte und unter ſorgſamſter Führung die 
prächtigen Bauten im Innern kennen lernte, 
ſchwirrten mir die obigen Goethe'ſchen Derſe 
durch den Sinn. Sind die nicht eigens wie für 
Dansig niedergeſchrieben! 

Wie Goethe all und jedes ſchon geſagt hat, ſo 
daß nach ihm eigentlich kein einziger Menſch 
mehr hätte zu ſchreiben und zu ſingen brauchen. 
fo findet fih auch das Nichtige alte 


k bei ihm. 
— 1 ier nordiſchen 


Handelsſtadt tritt einem in feiner ganzen Bor- 
nehmheit vor die Augen, völlig mit einem Schlage; 
da ift „langer Jahre redlich Streben“ geweſen, 
um fie mit gemeinſamem Bürgerfleiß in die Höh 
zu bringen, da iſt Steinchen auf Steinchen ge- 
häuft mit unendlicher Mühe und großem Gemein- 
finn, um einen ftohjen Bau paein zu ſehen. 
2 dann hamen andere Zelten, nach dem 

Aufgang und dem Bestehen der Niedergang 


— die meiften Handelsſtädte mußten ja ſolche 


Epochen durchmachen — neue Zeiten, politiſche 
Conftellationen, aber man „bewahrte das Aeltefte 
mit Treue“ gegenüber dem Neuen, dem man ſeine 
volle Berechtigung gönnte. Danzig iſt einer der 
interefianteften Orte, den man jehen kann, die 
ſämmilichen Stadien der Entwickelung ſpiegeln 
fiù in den Bauten und Anlagen 
und ich habe gemeint, indem ich mich 
mit der Geſchichte dieſer bedeutenden Stadt be- 
2K ——. aa] 


Feuilleton. 
„ Nachdruck 


Radfahrer. verboten.) 
12) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Alexander war ſonſt um dieſe Zeit von ſeiner 
Arbeit zurück und es war feine Gewohnheit, 
wenn er nach Haufe kam, zuerſt in's Wohn- 
zimmer zu treten und ſeinem Pflegevater einen 
guten abend zu wünschen. Heute blieb er noch 
aus, was wohl mit dem Ereigniß auf dem Bau 
zuſammenhing. 

Leuchtend fiel der 
die Je. ter, 

Der Tach war ſchon gedecht und das weiße 
Damaſituch war von ihrem Glanze übergoſſen. 
Tiefe Stille herrſchte in dem freundlich häus - 
lichen Raum wie an einer Stätte des Friedens. 
Herr Gotthold ſaß am Fenſter in ſeinem alten 
Lederſtuhl, ſeine Pfeife hielt er zwar noch in der 
Hand, aber ſie brannte nicht mehr, und er 
dachte, wie ſo manchmal um dieſe Abendſtunde, 
wenn er allein ſaß, an fein langes Leben und 
an die Todten zurück, und die Gegenwart, Welt 
und Menſchen, erſchienen ſeinem reifen Auge 
dann noch klarer und noch mehr ſeiner Nachſicht 
bedürftig und werth. 

Die Thür öffnete fih. Jenny trat ein. Sie 
war ein hübſcher Bachfiſch mit ſchwarzen aber 
größeren Augen wie die ihrer Schwester Ella und 
wirr flatterten die loſen Kaare wieder um ihre 
Schulter. Sie hatte etwas Haſtiges an ſich und 
ſchien bei ihrem ſchnellen Eintritt den Bater nicht 
erwartet zu haben. 

„Guten Abend, Papa“, ſagte ſie und eilte auf 
Herrn Gotthold zu, einen Kuß auf feine Stirn 
drückend. > : 

„Guten Abend, mein Kind”, erwiderte Kerr 
Gotthold, „haft du deine Schularbeiten gemacht?“ 


„Ja, 1 

Jenny fah fih um. 

„Wo Alexander nur wer: jagte fie. 

„Wiliſt du etwas von ihm?“ 

„Er hat uns bloß was mitbringen wollen, 
Papa“, erwiderte Jennn etwas verlegen. 

„Was denn?“ 

Jenny ſchmiegte fih ſchmeichleriſch und bettelnd 
an ihren Dater an. 

„Wir wollten dich dazu um Erlaubniß bitten. 
Papa. Nächſten Sonntag ift das Feft von einem 
Radclub, draußen am Eſelsthurm. Alex wollte 
uns Billets dazu beſorgen, bloß zum Juſehen. 
Er hoffl, er kriegt weiche geſchennt. Auch Ella 
wollte dich darum bitten. Dürfen wir dann 

ehen, Papa?“ 
z; In — Gottholds Familie ging es ſonſt ſehr 


Schein der Abendſonne durch 


für das rg 
Das „breite 


an der Pegnitz, das feine Kandelsbeziehungen ſo 
mächtig machten, mit Amiterdam, mit dem nor- 
wegiſchen Bergen — und richtig iſt ja, daß Danzigs 
Schiffe und feine Handelsherren mit der „Königin 
der Adria“ enge Beziehungen unterhielten und 
es iſt ſehr ſinnreich, daß eins der modernen 
Wandgemälde aus der Danziger Geſchichte im 
großen Rathhausiaale eine ſolche Scene darſtellt 
— den Empfang Danziger vornehmer Kaufherrn 
durch den Dogen. der rothe Saal im Rathhaus 
ift: genau einem ſolchen im Dogenpalaſt nach. 
gebildet, — wie denn natürlich für all 
ſene Städte die Kunſt des Südens anregend 
war. Man kam heim mit dem erwachten Sinn 
für das Schöne und ſchmückte feine Daterftadt, 
um fie auch äußerlich in die Reihe nicht nur 
mächtiger, ſondern auch prächtiger Städte ein- 
treten zu laffen. Die wundervollen Holhſchnitzereien 
des Rathhaufes, die Treppe, das Bürgermeiſter⸗ 
zimmer find jo eigenartig und kunſtreich, wie der 
Artushof originell ifte Einer gleichen Derquichung 
von Malerei und Plaftik aus mittelalterlicher Zeit 
din ich noch nie begegnet; jedenfalls hat der 
Maler der Aktäonmythe und des Orpheusbildes 
den Auftrag erhalten, zu den ſchönen abnormen 
Geweihen „ein Wandgemälde“ zu geſtalten. Jede 
Einzelheit möchte man lange und genau ſtudiren. 
Ich brauche Ihnen natürlich nicht von dem 
mächtigen Eindruck der Marienkirche zu ſprechen. 
von dem großartigen, den die „Lange Brücke“ 
gewährt — hier kommt die venetianiſche Achn- 
lichneit zum Ausdruck. Es lebt fofort alles auf 
den Plätzen, in den Kloſter bauten, in den Kirchen: 

„Bedächtige Männer, ſchwarz bemäntelt, 

Mit weißen Halskrauſen und Ehrenhetten, 

Und langen Degen und langen Geſichtern 

Schreiten über den wimmelnden Marktplag. 

Bunte Geſellen in ſpaniſcher Tracht H 

Stolziren vorüber und nicken. 1 


Bejahrte Frauen in braunen, te ae = FR 


in d 833 

Sar Fee e BE Senken Dam 
Getrieben vom Glockengeläute und rauſchendem 

rgelton.“ 


Ich finde, man kann keinen fiimmungsoolleren 
Augenblick erleben, als die Glocken über Danzig 

inklingen zu hören — die rufen all die Ge- 
2 — aus vergangener Zeit zurück. 


ſſerſpeiern. 


Johanna Schop 


——— : 
häuslich zu. Kaum, daß die Mädchen im Winter 
einige Mal in das Theater zu klaſſiſchen Stucken 
kamen. Herr Gotthold meinte, daß die Jugend 
zur Bedürfnißloſigneit herangezogen werden 
müßte. Ein harmloſes, friſches und bildendes 
Dergnügen, wie das, von dem ihm ſein jüngfter 
Sprößling zen jo flehend ſprach, ſchien ihm aber 
eine harte Verweigerung nicht eben zu verdienen. 

„Kümmert fih Alexander denn um die Sache 
auch?“ fragte Kerr Gotthold. 

„Natürlich“, erwiderte Jenny voll Eifer, „der 
verfteht davon ſogar ſehr viel.“ 

„Aber fahren kann er doch nicht.“ 

„Er hat's einmal auf Ellas Rade verſucht. Er 
hat's auf der Stelle gekonnt. Es iſt doch aber 
bloß ein Damenrad, ein anderes bekommt er doch 
nicht, da hat er eben keine Gelegenheit dazu.“ 

„So“, jagte Kerr Gotthold. — „Wenn ihönes 
Wetter ift, dann will ich's Euch erlauben.“ 

Jenny klatſchte jauchzend in die Hände. 

„Wenn er nur Billets bekommt“, fügte ſie aber 

ich beſorgt hinzu. ö 
oe To Sa er die denn her?“ 

„Das hat er nicht geſagt, er wird fie ſchon be- 
kommen, Aler kann alles, was er will.“ 

„Meinſt du das?“ fragte Kerr Gotthold. 

„Gewiß, Papa. Er redet bloß niemals von 
etwas. Er behält eben alles für ſich. Ich kenn’ 
ihn ganz genau. Mir ſagt er auch manchmal 
was, was er Euch nicht jagt.” 

„Run, was zum Beiſpiel hat er dir denn 
geſagt?“ 2 3 

Jenny wurde plötzlich ſtumm. be 

„Ich ſoll niemandem etwas davon erzählen. 
Papa, auch dir nicht“, ſagte ſie nach einer Pauſe 
beklommen. „Ich habe es ihm verſprochen. 
Wenn du aber meinft, Papa, da ich's dir trog- 
dem ſagen darf, dann ſag' ich's dir.“ 

„Haft du ein Derfprechen auf etwas gegeben”, 
erwiderte Kerr Gotthold milde und fuhr ſeinem 
Kinde über das Haar, „dann mußt du es halten. 
Alex wird, wenn es etwas Wichtiges ift, mir 
ſchon ſelber davon ſprechen. Erſt wollen wir ihn 
erwarten.“ 

„Es wird ihm doch nichts Schlimmes zugeſtoßen 
fein?” fragte Jenny angſtvoll. 

„Wärſt du denn ſo traurig darüber?“ fragte 
Herr Gotthold. ye 

Doll Erſtaunen fah Jenny ihren Pater an. 

„Wärſt du nicht darüber traurig, Papa!“ 

„Gewiß, mein Kind, Alexander ift mein Sohn.“ 

A ift er doch mein Bruder, Papa, Oder 
nicht 7. ğ 

„Ja, er ift dein Bruder“, erwiderte Herr Gott- 
hold, und als hätte er an feinem jüngſten, aber 
nicht geringſten Rinde etwas gui ju machen, fo 
legte er nach feiner Gewohnhen ſegnend felne 
Hand auf ihr Ihmarzes quellendes Haar, 


I ftehen, die friſche See 
auch D 


lauf des „Kaiſer Friedrich“ gemacht, einen un- 
vergeßlichen! Das mächtige Schiff auf dem Ge- 
rüſt, die lautlos harrende vieltauſendköpfige 
Menge, welche gekommen war, den Kaifer zu 
grüßen und das Fahrzeug hinab auf den MWafler- 
ſpiegel gleiten zu ſehen, die beſetzten Ufer, die 
erſtiegenen Höhen — Menſchengewimmel überall. 
Und dann der Moment, das raſche Abgleiten — 
ich fühlte eine tiefe Erregung. 

Ich weiß nicht, wie groß der Cokalpatriotismus 
der Danziger iſt, fände es aber begreiflich, wenn er 
ein ſehr ſtarner und ausgeſprochener wäre. 
Meiner Meinung nach hat kaum eine Stadt eine 
größere Berechtigung zu folhem — eine viel- 
hundertjährige hiſtoriſche Dergangenheit, eine 
blühende Gegenwart, eine Zukunft, an der 
fleißige Hände und geſcheidie Köpfe arbeiten. 

Den größten Cokalpatriotismus habe ich von 
jeher in Frankfurt a. M. gefunden, davon kann 
man ſingen und ſagen, denn er macht ſich ſehr 
aufdringlich breit. Meiner Meinung nach iſt 
Danzig in nichts der Mainſtadt an Bedeutung 
nacſtehend, vielmehr, was Architektur und Kunſt 
betrifft, ihr über und die Cage in der Nähe des 
Meeres bietet dazu noch ganz unvergleichliche 
Doriheile. Ein größerer Fremdenverkehr fehlt 
ihr bisher. Man weiß nur im Weften und im 
Süden zu wenig von dieſer Gtadtperle in Weft- 
ke Wäre fie Univerſitätsſtadt oder beſäße 

e eine techniſche Hochſchule, würde fie wohl 
großen Zuzug haben und fih ein regerer Der- 
nehr, auch für Fremde, bilden. Und nun die 
Umgebung! Was ich davon kennen lernte, hat 
mich wirklich entzückt. Jäſchkenthal, Heubude, 
die Weſterplatte mit ihren vorzüglichen Bädern, 
Bröfen, die zu längerem Aufenthalt reizen, habe 
ich diesmal leider nur im Fluge geſehen; dann 
das hiſtoriſche Oliva: endlich Joppot, wo ich glück- 
liche Tage verlebte. Zoppot, jetzt ihon hübſch und 
reihvoll mit feiner köſtlichen Lage und 
dem, was dafür als Badeort geſchehen if, 
hat fedenfalls eine Zukunft — ich meine eine 


ſuchtes Oſtſeebad. Nur glaube ich, müßte für dieſes 
Benanntſein weiter hinaus geſorgt werden, 
als für die öſtlichen Provinzen. Man weiß in 
Berlin verhälinißmäßig wenig von Zoppot, in 
Mittel- und Süddeutſchland gar nichts. Aber wie 
man von fern her nach Rügen kommt, um in 
Binz und Saß nitz, die Zoppot entiſchieden nach- 
t u athmen, würde man 
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ausruhen und einen ſchönen Lebensabend in 
innigem Verkehr mit der Natur genießen wollen, 
kann ich mir ebenfalls nichts Paſſenderes denken, 
als eine Anſiedlung in Zoppot. Die vielen großen 
und kleinen Villen, welche ih hier im Grün er- 
heben mit der Ausſicht auf die waldigen Hügel- 

ketten und die See, ſprechen allerdings davon, 
daß dieſe meine Anſicht nicht Originalerfindung 
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Die Entreethür draußen wurde vernehmlich ge- 

öffnet. 
„Das ift er!“ rief Jenny. Im Entrée erhob 
ſich das leiſe Geräuſch eines Kommenden, der 
ſich noch verweilt, um ſeinen Hut aufzuhängen 
und feine Stiefel noch einmal abzuwiſchen. Dann 
erſchien in der Stubenthür ein junger Menſch 
von langer, ſchmächtiger aber ſehniger Geſtalt. 
In ſein hageres, etwas bleiches Geſicht fiel über 
die Gtirn ein Büſchel des vollen braunen Haares, 
Die ſcharfen, entſchiedenen und ſo im auffallenden 
Verhältniß zu feiner Jugend ſtehenden Züge 
hatten etwas Geſchloſſenes, fait allzu Ernſtes, 
aber auch etwas Edles. Aus ſeinen braunen, 
jet mit ihrem vollen Glanze auf Herrn Gotthold 
gerichteten Augen ſprach Klugheit, Willenskraft 
und Trotz. die Haltung des jungen Mannes 
war aufrecht und ſtolz. So blieb er an der 
Thür, die er hinter ſich zuzog, ſtehen. 

„Guten Abend” fagte er. > 

„Warum kommſt du nicht näher?“ ſprach Herr 
Gotthold, als der junge Mann in feiner Stellung 
an der Thür verharrte. 

„Ich habe Ihnen etwas zu fagen, Herr Schmidt“. 
verſetzte Alexander, „aber Ihnen ganz allein.“ 

Seine Augen richteten ſich bei dieſen Worten 
auf Jenny. Nichts darin verrieth, daß dieſes 
noch in der Entwicklung befindliche Mädchen in 
einem Dertrauensverhäliniſſe zu dem jungen 
Manne ftand, Befremdet ſah Jenny ihren Pflege- 
bruder an. 

„Was haſt du denn?“ fragte ſie. 

„Geh' hinaus“, ſagte Herr Gotthold, „und laß 
orerar mit mir allein. Es foll uns niemand 

ören.“ 

Herrn Gottholds Kinder waren fo erzogen, daß 
fie ihrem Later ſchweigend auf das Wort ge- 
horchten. Mit einem Blick der tief gekränkten 
Neugier verſchwand die jugendlichſte Blüthe des 
Kauſes Schmidt. 

Es war einige Augenblicke wieder ganz ſtill in 
dem geräumigen Zimmer. Die Fenſter ſtanden 
offen. Die blauen Wolken aus dem Weichſelrohr 
des Herrn Gotthold waren langſam und gemach 
hinausgezogen und der warme ſinnende Sonnen 
abend duftete herein. 

„Nun fer’ dich und ſprich“, ſagte Kerr Gotthold. 

Klex ſetzte fih nicht, ſondern blieb unbeweglich 
auf feiner Stelle fliehen. 

„Herr Schmidt“, antwortete er, „ich bin heute 
Nachmittag vom Bau entlaſſen worden.“ 

„Das weiß ich“, erwiderte Kerr Gotthold, 
„und ich kenne auch den Grund. Der Polier hat 
es mir erzählt Willſt du dich dafür ent- 
ſchuldigen?“ 

„Nein, Herr Schmidt.“ 

Mit einem Ausdruck der furdtlojen fen- 


ſolche als weit und breit bekanntes und viel be-- 


e auch ies zu n Stele machen, wüßte man 
I ee T E TRAE 
Für Ceute, weiche nach arbeitsreichen Jahren 


Näthſel. 


1. Charade. 
O kleines Wort von wunderbaren Kräften, 
Du erſte Silbe, machſt das Gerade krumm, 
Den Fleißigen treivſt du von den Geſchäften, 
Und ſelbſt den Klugen machſt du mehr als dumm! 


Wenn meine beiden letzten Silben lächeln, 
Sei's nun von Gott, ſei's aus dem Menſchenblick, 
Den werden Freud’ und Friede hold umfächeln, 
Ihm blüht ein ew'ges ober ird'ſches Glück. 


Doch wehe dir, erſcheinet dir das Ganze 
Auf hoher Stirn, ein düſt'res Mißgeſchick! 
Dergebens demet dich der Unſchuld Schanze, 
Es blibt, es trifft — hin ift bein Erdengluüchl 


2. Homonum. 
Heimathsrecht hab' ich b 
In der ſtolzen „„ 
Und ich kann es nicht vergeffen, 
Daß man mich vertrieben hat. 


Muß mich nun damit begnügen, 
Daß Britannia mich noch ehrt, 
Denn mit edlen Frauenzügen 

Hält ein jeder dort mich werth, — 


Künſtlerruhm im Vaterlande, 
Wohlverdienten, ich errang, 

Seit mit feſtem Einheitsbande 
Seine Stämme es umſchlang. 


Meinem Genius war's beſchleden, 
Durch ein Werk, erhaben ſchön, 
Blut'gen Kampf, glorreichen Frieden, 
Deutſchen Reiches Auferſtehn 


Zu verherrlichen, und mahnen 

Nach Jahrhunderten wie heut 

Soll's mein Bolk, daß es der Ahnen 
Würdig bleibe jederzeit! 


3. Homonum. 
Der Trinker liebt's, doch hält er's fetten, 
Der Händler giebt's, doch muß es gelten. 
Und wenn es ſeinen Kopf büßt ein, 
Wird es beim Spiel willkommen ſein. 


4, Geographiſches Näthſel. 
Turan, Cibau, Uarda, Samoa, Korſa, Rojak, Segen, 
Timok, Minna, Train. 

In jedem der obigen Wörter foll man einen Buch- 
ſtaben mit einem anderen vertauſchen und dann aus 
ledem Wort durch Umſtellung der Buchſtaben den 
Namen einer Stadt bilden. Die Städte liegen der Reihe 
nach in folgenden Ländern: Frankreich, Galizien, 


Italien, Nordamerika (Union), Griechenland, Japan, 
Slawonien, Japan, Mähren und . — Nach 
eee eee die mitteliten Buchſtaben 
gefundenen Städtenamen eine Inſel bei Afrika. 


Auflöfungen der Räthfel in Nr. 22 807. 


ı Bogenlampe. 3. umann. 3. Beſſer ſpat als garnicht. 4. Capa, 
Ehre, Irland. Drei, Elbe, Nil, Schwein, Arie, Fünf, Torf. Em 
Eibiſch — die Anfangs- und Endbuchſtaben (letztere von hinten m 
born) ergeben Ceidenſchaften ſchaffen Ceiden. 5. Maas. Mars, Mais, 


Maus i 
Richtige Cöſungen allet Råthje!l fandten eln Ceo, Franz Grabowsht, 
Agnes Hannemann, Rari Möller, Anna Berger, Karl Prutz. Mete 
Kennig, Anna Schäfer, Julianna Schröder. Margarethe v. ©., Wald- 
blume, Käthe Engel. Dergikmeinnidt, Felig Treuge, Jamilie G.. El 
ag Schuſter. Erna Pr 


Schnipp. Georg Stolper obert Kraft. 


en blickte der junge Menſch Heren Gott- 
old an. 

„Du haft alfo deine Arbeit vernachläſſigt“, 
ſprach Herr Gotthold weiter, „nun erzähle, wie 
das alles zugegangen it” 

a Schein der Rothe ging über das Jünglings- 
geſicht. 

„ich muß Ihnen jet die ganze Wahrheit 
fagen, Herr Schmidt“, begann er, „ihon des- 
halb, weil Sie an mir nichts anderes als Gutes 
gethan haben und weil ich Ihnen nichts länger 
verheimlihen und Sie nicht mehr belügen will.“ 

„Ich höre zu“, erwiderte Herr Gotthold ruhig. 

„Sie haben mich bis heute wie einen Sohn 
behandelt, Herr Schmidt“, ſprach Alexander 
weiter, „Sie haben geglaubt, das meinem 
Dater ſchuldig zu fein, aber Sie haben mehr 
an mir gethan, als Sie ihm ſchuldig waren. 
Dafür werde ich Ihnen mein ganzes Leben 
dankbar bleiben, Herr Schmidt, und Sie immer 
verehren, Berehren würde ich Sie auch, wenn 
ich Ihnen nichts zu danken hätte, weil Sie ein 
mitleidiges Herz für arme Menſchen haben. Wie 
ich ein Kind war, nahm ich Ihre Wohlthaten 
ruhig bin, als kämen fie mir von Rechts wegen 
zu. Als ich dann älter wurde, ſah ich wohl ei 
daß ich nichts als ein Almoſen bei Ihnen geno 
und daß das, was ich für mein Recht einſt anjah, 
nichts als Ihre Güte war. Ze älter ich wurde, 
deſto mehr drückte Ihre Güte mih, ſtatt daß fie 
mir wohlgethan hätte. Ich fah aber keinen Aus- 
weg, mir zu helfen. Ich hätte wohl ein Arbeiter. 
wie mein Bater, oder auch ein Handwerker werden 
können, dann verdiente ich mir heute jhon mein Brod. 
Sie haben mich inzwiſchen aber ſoviel lernen lafjen, 
das war nicht gut für mich, denn nun hatte ich 
gegen den niedrigen Beruf eine Abneigung be⸗ 
kommen. So bin ich auf die Gewerbeſchule und 
dann auf den Bau gekommen, Als Jungen 
fragten Sie mich, Herr Schmidt, was ich werden 
möchte. Ich ſagte Kunſtreiter. das war gew 
recht kindiſch und damals haben Sie mich m 
Recht aus gelacht. Es ſteckt aber etwas in meiner 
Natur, was auf das Körperliche hinaus will. Ich 
babe nun, Herr Schmidt, meinen Beruf für mich 
gefunden, in dem ich das zu leiſten und zu geben 
vermag, was eben in mir fteht und wo ich in 
kurzer Zeit, in viel kürzerer, als wenn ich beim 
Baufach bliebe, foviel zu verdienen hoffe, wie ich 
zum Leben brauche und um weiter damit zu 
kommen. Sie find mein Vormund, Herr Schmidt, 
und ih möchte auch ohnehin nichts ohne Ihre 
Einwilligung thun. Deshalb wollte ich Sie bitten, 
mir nicht hinderlich zu fein. Ich Aann ſchon 
morgen in meine neue Gtellung überſiedeln.“ 

(Foriſetzung folgt.) 
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Lösung der Aufgabe Nr. 90. 
I) K ds — 0 8, Ka 1 — a 5. 2) D d 3 - d 7, 
K a 5 — a 6. 3) D d 7 — a 4 . 
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Vermiſchtes. 
Ein Schrecken der Briefmarkenhändler 

it der Emir von A'ghaniſtan, deſſen Unter- 
thanen zur Zeit den Engländern wieder einmal 
zu ſchaffen machen; er iſt die beſtändige Sorge 
der — Briefmarkenhändler und Sammler. Sind 
nämlich die älteſten Auflagen von afghaniſchen 
Marken ſehr ſelten und theuer, ſo häufen ſich 
die neuen Ausgaben mit jedem Jahre. Umſonſt 
bemühen fih die ernften Philateliften, den immer 
ſich mehrenden Herausgaben ein Ende zu machen, 
und fogar der letzte Weltpoſt-Congreß befaßte 
ſich mit dieſer Frage. 
auf neue Ideen zu dem Zwecke, feine Privat- 
ag durch den Derkauf der Marken zu füllen. 

bt hat er Befehl gegeben, für eine jede Provinz 
wie für die einzelnen Hauptſtädte beſondere, in 
vielen Farben gehaltene Marken zu drucken; und 
weiter: „daß jeder Poſtmeiſter gehalten iſt, die in 
ſeinem Bezirk abgeſtempelten Briefmarken wieder 
von den Briefen zu enifernen und ſo an das 


Oberamt nach Kabul zu fenden.” Don dort 
werden ſie zunächſt nach Indien verkauft und 
ı dann ihren Weg in die Hände der 


Sammler. 


Eine ſchwebende Drahtſeilbahn. 

Unter den vielen zur Ausführung vorgeſchlagenen 
Bergbahnprojecten ift vielleicht das gewagteſte das 
der Drabtjeilbahn zwiſchen dem Pilatus und dem 
Klimſenhorn. Es foll nämlich zwiſchen dieſen 
beiden Punkten, hoch durch die Lüfte, eine Reihe 
von ſechs ſtarken Drahtſeilen gelegt und auf dieſen 
ſechs Seilen mittels eben ſoviel Rollen eine Achſe 


(Nachdruck verboten.) 
Berliner Modebrief. 


Don 
Ninna Wettſtein-Adelt. 

Die Zeit des „Wühlens“ ift gekommen, d. h., 
man wühlt in Neuheiten aller Art. 

Heute liegen uns die Gtoffneuheiten vor. Es 
ſind größtentheils in beſſeren Sachen ſogenannte 
engliſche Stoffe, Schotten mit Seidenſtreifen und 
große Karos mit hervorſtehenden Krimmerſtreifen. 
Daneben noch uni Stoffe mit flockenartiger 
Mufterung, und in einfachen Sachen gemufterte 
Stoffe in lebhaften Farbentönen. In Tuchen, die 
in dieſem Winter nur in ganz feinen Qualitäten 
getragen werden, haben wir ein ſehr helles 
Grau und Roftfarben. Die melirten weichen 
engliſchen Stoffe, meiſt mit grauem Grund 
und roſa, gelb und grünem Geblümel, 
werden einfach gearbeitet und ohne jede Garnitur, 
ja, man füttert ſie nicht einmal mit Seide. Bunte 
Schotten — beſonders elegant ſind klein karirte 
Schotten mit grell kornblauem Grund — werden 
ſchräg genommen und nur mit ſchwarzem Sammt, 
Soutaſch oder Treſſen garnirt. Bei ganz feinen 
Farben ift Straußfeder- oder Marabutsborte 
ebenfalls am Plate. Die großen grün und 
marine Karos mit Krimmerflockenſtreifen 
pofien nur für große Geftalten. Man verwendet 

azu als Garnitur Krimmerbeſatz oder Girauf- 
federnvorftoß, auch alle Arten Paſſementerie und 
Treſſen, ſowie Kuſarenverſchlüſſe. 

Trotzdem dieje Gaifon uns die denkbar reicft- 
garnirten Kleider, Taillen wie Röcke, bringt, 
haben wir andererſeits ebenſo viel einfach 
ſcheinende Kleider, da Treſſen- und Borten- 
garnitur unauffällig wirken. Es kommt eben 
nur auf die Stoffe an, die gewählt werden. 
Schotten würden 3. B. mit Stoffvolants oder 
Perlengarnitur abſcheulich wirken. 

Neben den vielen von uns längſt genannten 
Farben Türkis, Grün, Grau, Beige und Kaſtor, 
iſt ein neues Roth erſchienen, das grellgelblich 
ſchimmernde Kapufine. Die Pariſer follen es mit 
„Kaktus“ bezeichnen, weil es die Farbe der 
Blüthe dieſer merkwürdigen Pflanze trägt. Die 
Farbe hat Ausſicht, etwas Lebhaftigkeit in unſere 
Wintermode hineinzubringen, darf jedoch nur 
mäßig angewandt und muß Teint, Haarfarbe 
und Geſtalt der Trägerin in Betracht gezogen 
werden. 

Unter den güten fahen wir einige aparte 
Modelle. Ein filbergrauer runder Kut hatte 
einen Kopf aus gezogenem Sammt mit Detel 
aus ſchwarzer Chenille, die in Muſchelform mit 
Pailleites benäht war. Ebenſo war der breit 
gefaltete Sammtrand eingefaßt, der ſeitlich über 


Der Emir kommt ſtets 


angebracht werden, an welcher der Perjonen- 
wagen einfach frei ſchwebend über dem Abgrund 
hängt und mittels eines an den Endſtationen auf- 
und abgehaspelten Kabels von einem Berges- 
gipfel zum anderen direct gezogen werden ſoll. Es 
find ja die möglichſten Sicherheitsmaßregeln vor- 
geſehen. Jedes Drahtſeil einzeln ſoll jo ſtark be- 
meſſen fein, daß es allein den belaſteten Per- 
ſonenwagen tragen kann, fo daß auch das Reihen 


von zwei, ſelbſt drei Seilen den Wagen nicht 


fallen ließe; es find für den Fall ſonſtiger 
Störungen ſelbſtthätig wirkende Bremſen vorge- 
ſehen, die den Wagen fofort mitten auf der Geil- 
bahn zum Stehen bringen, wonach er langſam 
zur niedrigeren Endſtation laufen würde — aber 
mindeſtens auf den erſten Augenblick hat das 
ganze Project doch einen etwas waghalſigen, aben- 
teuerlichen Charakter. 


Zuſchriften an die Redaction, 
Mädchenheime, 
Zweck und Einrichtung. 


Die Einrichtung von Heimftätten, in welchen Mädchen 
ihre Freiſtunden zubringen können, iſt in vielen 
Städten gemacht worden. dieſe Fürſorge hat die 
Mädchen im Auge, welche ſich in abhängiger Stellung 
befinden und entweder als Dienerinnen im fremden 
Haushalt leben oder als Arbeiterinnen in Geſchäften 
und Fabriken ihren Lebensunterhalt zu erwerben 
ſuchen. Sind die Mädchen von auswärts zugezogen — 
was bei vielen oder vielleicht den meiften der Fall ift 
— fo bietet fih ihnen nur felten eine paſſende Häus- 
lichkeit, in der fie ihre Freiſtunden, ihre Erholungszeit 
zubringen können, und es bleibt ihnen kaum etwas 
anderes übrig, als ein öffentliches Lokal aufzuſuchen. 
Und auf den Beſuch öffentlicher Lokale ſollien 
Mädchen nicht angewieſen ſein. 

Dieſe Erkenniniß hat, wie oben erwähnt, an vielen 
Orten die Gründung von Mädchenheimen zur Folge 
gehabt, und wo ſolche Einrichtungen noch nicht ge- 
troffen oder wie in unſerer Stadt erſt in geringen An- 
fängen vorhanden ſind, werden Menſchenfreunde darauf 
aufmerkſam gemacht und gebeten, ſolche Einrichtungen 
durch ihr Intereſſe für die Sache zu ermöglichen und 
zu fördern. 

Fritz Reuter ſagt: 

Wat helpt dat All? De Armen möten 
Ehr Sinner in de Welt rin ſtöten. 

Ach, wull'n doch mal eins ſein de Riken, 
Wo männig Mutterhart heit blödd, 1) 
Wenn't jo dat Leiwſte von fik ſtött! 3) 
Sei würd'n fo'n arm, lütt frömde Dirn 
Up gauden Wegen wider führ'n, 

Tau jeder Stun'n dat warden wiß, 3) 
Dat ſo'n frömd Kind Gottskind ok is. 

Möchten diefe warmen Worte unjeres volksthüm- 
— te Dichters vielen die angeregte Sache näher 
ringen. 

Die fremden Mädchen in unſerer Stadt find Gottes- 
kinder wie unſere eigenen Kinder, die wir doch vor 
eder unpaſſenden Lage ſorgrältig zu bewahren juten, 

ft werden die fremden Mädchen den einheimiſchen 
vorgezogen. Sie werden lieber als dieſe im Kauſe 
aufgenommen. Damit wächſt aber die Verantwortlich 
keit ihnen ſelbſt und den fernen Angehörigen gegen- 
über und die Verpflichtung, für Stätten zu ſorgen, an 
denen Mädchen ihre Freiſtunden ohne Gefahr für 
ihre Sitten zubringen können, und welche dem Bedürf⸗ 
niſſe junger Menſchen nach fröhlichem Zuſammenſein 
mit ihresgleichen am Ende arbeitsvoller Tage und 
Wochen Rechnung tragen. Sind erſt ſolche Statten in 
größerer Anzahl und zweckentſprechender, einlabender 
Ausſtattung vorhanden, jo werden ſie auch gern auf- 
geſucht werden. 


Bei den hier in Betracht kommenden Einrich- 
tungen kann es ſich um zweierlei handeln: 1) um 
Sonntagsheime und 2) um Heimſtätten, die all- 
abendlich und auch ſonntäglich geöffnet ſind. Jene 
tragen nur Fürſorge für Dienſtmädchen, dieſe da- 
gegen für alle Mädchen und Frauen, ſowohl für 
Dienſtmädchen, als auch für die Arbeiterinnen, die 
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einem Kachepeigne gelbjeidener und Sammtroſen 
hochgenommen war und ein Panaſche ſchwarzer 
Straußfedern und einen weißen langen Reiner 
trug. — Eine Rembrandtform hat einen Kopf 
aus gefaltetem, nickelgrauem Sammt und einen 
Rand aus hellgrauer mit gleichfarbigem Chiffon 
durchflochtener Chenille, der mit ſchmaler hell- 
grauer Paillettesborde umwunden iſt. ver 
Rand ift an der Seite hoch auigeichlagen und 
eingeſchnitten und trägt bier die Garnitur. 
Gmuragdgrüne Gammethoug ſitzen auf und unter 
dem Rand, über demſelben erheben ſich drei 
Halbamazonen, von welchen zwei hochſtehen und 
eine nach hinten über den Rand fällt. — Eine 
andere Toque ift aus filbergrauem Velours 
miroir hergeſtellt. Der trichter förmige Kopf ift 
oben mit ſchwarzer Chenille mit Paillettes bekleidet, 
die Seiten des Kopfes und der Rand mit ge- 
zogenem Sammt; als Abſchluß hat der Rand 
eine Chenilleborde gleich der des Kopfes. An der 
Seite iſt die Toque mit ſchwarzen Chenille. 
roſetten mit Simili coeur garnirt, an dieſe 
ſchließen fih vorn und hinten gleiche Ro- 
fetten in kirſchrothem Sammt. — Sehr originell 
it ein großer ſchwarzer Sammthut, der, 
entgegen den anderen Hüten, weit zurück- 
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geſetzt wird. Der flache Kopf iſt mit gefaltetem, 


der große Rand außen mit glattem Sammt über- 
zogen, letzterer innen mit breiter Chenille. und 
Paillettesborde. Innen ift eine Spange mit rofa 
Sammtfalten und breiter Stahlſchnalle ange- 
bracht. Eine Menge ſchwarzer Federn breiten fih 
auf dem Kute nach allen Seiten aus. 

Die Silzplatten, die man vor vier Jahren zu 
kunſtvollen Hüten aufbaute, find wiedergekommen. 
Sie geben uns ein Heer nicht vorhandener 
Formen, denn aus ſolch einer Platte kann jede 
Fagon genäht werden, die die Trägerin gut 
kleidet. Sehr neu ſind die Platten, die mit einem 
feſten Rand verbunden find und nur aufgeſteckt 
zu werden brauchen, um eine fertige Kutform 
abzugeben. Sie werden zweifarbig bevorzugt 
und in allen denkbaren Zar benſtellungen gezeigt. 

Neu ift ferner ein Hut aus feutre taupe, 
einem langhaarigen, mit breiten Querrippen ges 
preßten Filz, der reich mit Chenille garnirt wird. 

Vorläufig ſtehen die Matroſenhüte und die neuen 
kleinen Rembrandts im Bordergrunde und er- 
freuen fih beſonderen Beifalls. Mit Vorzug 
werden helle Farben, wie Beige, Dalhia, Roje, 
Nil, Grau, Kaſtor etc. gewählt. Auch die unter 
die Krämpe gezogenen Köpfe zum. Unter- oder 
Eingarniren werden freudig begrüßt und auch 
in Fo beſſeren Qualitäten und Farben aus- 
geſucht. 

Unter den Capottes fiel ein Hütchen aus lila 
Sammt (Jocken-Club) auf, der in leichten 


Tags über in Geſchäften und Fabriken beſchäftigt find. 

Was die Räumlichkeiten ſowohl für das eine wie 
für das andere betrifft, fo find ſolche Räume natürlich 
vorzuziehen, die nur dieſem Zwecke dienen. 
Schulräume, die gütiger Weiſe von Schul- 


vorſtänden für einzelne Stunden oder Nachmittage 


zur Verfügung geſtellt werden, find nur ein Noth- 
behelf 75 aber nicht hoch und dankbar genug zu 
Er fl, wenn keine andere Räume zur Verfügung 
ehen). 


ie Lokalitäten müffen in guter, leicht aufzufindender 
Stadtgegend liegen und von fern durch die Aufſchrift 
„Mädchenheim“ kenntlich fein, Es find wenigſtens 
zwei Räume — der eine davon recht groß — nöthig, 
freundlich und einfach ausgeſtattet, mit Tiſchen und 
Stühlen reichlich verſehen, im Winter gut erwärmt und 
erleuchtet. Eine gute Auswahl volksthümlicher Bücher, 
Dolksliederbücher zum Chorgeſang, Geſellſchaftsſpiele, 
e gg Muſtern, Vorſorge für die 
ereitung von Kaffee oder iges vervollſtändigen die 
Einrichtungen. Dazu kann dieſes und jenes kommen, 
was das Heim gemüthlich und anziehend macht. 


Aber die befte Ausftattung des Heims wird gleich- 
giltig laſſen — wie ſelbſt im wirklichen — a 
hauſe —, wenn ſich nicht der Gedanke an ſorgende 
Liebe, die dort waltet, damit verbindet. Darum 
müſſen auch die 22 e mr unter treuer, liebevoller 
Leitung ſtehen. Die Perſönlichkeiten, die ihr Jnter- 
effe der Sache zuwenden, müſſen es aus keinem 
anderen Grunde thun als dem, daß fie ſelbſt glücklich, 
ja überglücklich empfinden, ein Heim zu haben. Sie 
können nicht anders, fie müſſen von ihrem Glüche 
mittheilen den Schweſtern, denen es nicht fo gut be- 
ſchieden ift. Und fie gewinnen dabei. Mit Anhänglid- 
keit und Vertrauen ſehen die Mädchen zu den 
Leiterinnen ihres ge auf, und fie find dankbar 
für die Worte, die in ſchlichter wohlmeinender Weiſe zu 
ihnen geſprochen werden. Die Freude fehlt ihnen, 
wenn die Leiterin gezwungen iſt, vor Schluß das Heim 
zu verlaſſen. 

Am Sonntage ift das Heim von 3 bis 10 Uhr ge- 
* an den Wochentagen müßte es von 6 bis 10 Uhr 
ein. 

Großer Wechſel in der Leitung ift nicht wünſchens⸗ 
werth. Köchſtens ſieben und mindeflens vier Damen 
müſſen ein Heim übernehmen. In letzterem Falle hätte 
eine Dame die Leitung am Sonntage, die übrigen drei 
an je zwei Wochentagen. 

Außer den Leiterinnen ſind Helferinnen nöthig. Es 
können deren recht viele ſein. Die Aufgaben für dieſe 
find mannigfaltig: 1. Leitung des Geſanges von Volks- 
liedern und deren Einübung. 2. Anleitung bei Hand- 
arbeiten, ſpeciell Nähen, Zlicken, Stricken, Häkeln, 
3. Fortbildungsunterricht in Elementarfächern. 4, Bor- 
träge über allgemein verſtändliche Gegenſtände, ſpeciell 
den Haushalt uud dazu Gehörendes betreffend. 5. Bor- 
tejen guter unterhaltender Schriften. 6. Vortrag einfach 
gediegener Muſikſtücke, Klavier und Geſang. 7. Bor- 
bereitung beſonderer Unterhaltungs- reſp. Dergnügungs- 
abende, einmal in jedem Monat an einem Sonntage. 

An den gewöhnlichen Sonntagen wird in der Haupt- 
ſache mit dem, was geboten wird, an die Dienft- 
mädchen gedacht. Für diefe drängt fih die Erholungs- 
eit oft nur auf wenige Stunden alle vierzehn 
Kage zuſammen, oft noch viel ſeltener. Sind die 
Mädchen wie ſie ſein ſollen, ſo ſind ſie im Dienſte 
ſtill und fleißig, haben keinen eigenen Willen, zeigen 
nicht, ob ihnen eine Arbeit lieber als die andere iſt, 
auch nicht, daß ſie müde. Dieſe haben während ihres 
Urlaubs das Bedürfniß des Freiaufathmens, der Un- 
gebundenheit. Sie wollen in der kurzen Zeit ſich 
unterhalten, leſen, Handarbeiten anfertigen, ſpielen, 
fingen, das letztere mit Vorliebe und ohne müde zu 
werden. Vorträge unterhaltender Art und muſika- 
liſche Leiftungen find ihnen großer Genuß. Die Leiterin 
des Geſanges erntet an jedem Sonntage frendigſten 
Dank. 


. den Wochentagen, an denen ſich das Heim für 
Was nun zur Einrichtung und Fortführung von Au bi i i 
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leicht die, eine hohe Stückzahl zu erreichen. Wohnung 
oder Schlafſtelle, welche die Arbeiterin erwartet, genügt 
in vielen Fällen nicht den geringſten Anſprüchen an 
Behaglichkeit. Da hat das Keim viel gut zu machen, 
um das freudloſe Dafein zu erhellen, um Verlangen 
nach Nahrung für Geiſt und Herz theils zu befriedigen, 
theils anzuregen. Die Theilnahme der Leiterin an den 

erſönlichen Scickſalen, an der persönlichen Lage der 
Beſuchenden findet ein reiches Feld ſich wohlthuend zu 
bekunden. Für dieje Abende find Anleitung und Hilfe 
bei Handarbeiten, fortbildender Elementarunterricht, 
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Vorträge, Vorleſen am Platze und immer Chorgeſan 
und muſikaliſche Vorträge. s ee 


Das Angeführte möchte einigermaßen ein Bild von 
dem geben. was die Mädchenheime bedeuten und ſein 
wollen. Das Bild iſt mit dem Wunſche entworfen, dadurch 
das Intereſſe recht vieler Cefer in unferer Stadt in dem 
Grade zu gewinnen, daß fie fih entfchliefen, ſolche Mädchen⸗ 
heime hier einzurichten und zu leiten oder ſich bereit 
zeigen, bei dieſen Einrichtungen und deren Fortführung 
zu helfen. Geſchickt ift jeder dazu, mit feinen Kräften, 
und wären es die ſchwächſten zum Gelingen beizu- 
tragen und den Erfolg zu ermöglichen, wenn nur der 
Wille da iſt. Und follte der zu einem guten Unter- 
nehmen fehlen? Es gilt, offenbarem Uebelſtande abzu- 
2 Eu dadurch vielem Elende vorzubeugen. 

un hören wir aber manchen ſagen, wie oben Fri 

Reuter: „Wat belpt dat All?“ Der befte Wille — 
nichts daran ändern: Diele, ja die meiſten Mädchen 
werden den Beſuch öffentlicher Tanzlokale vorziehen 
und werden dorthin gehen. Gewiß, das trifft leider 
bei vielen zu. Die Jugend ift leichtſinnig und uner- 
fahren, und die Verlockung iſt oft groß. Aber, warum 
laſſen wir ‚fie dahin gehen? Warum unterſagt man 
nicht den Mädchen unter wanzig oder achtzehn Jahren 
den Beſuch folder öffentlichen Lokale?! äre 
das an fih undenkbar und unmöglich? Doch wohl 
kaum. Dem Schüler, den Soldaten, Er den Offizieren 
wird in dieſer Hinſicht der freie Wille beſchränktz 
und die unerfahrenen Mädchen läßt man ihre eigenen 
Wege gehen, die fie nur zu oft in's Glend führen, ihre 
Jamilien unglücklich machen und die Allgemeinheit in 
Milleidenſchaft ziehen! Warum? Weil man ihnen keinen 
Erjak zu bieten vermag, heine Stätte, an der fie zu- 
gleich fröhliche und gute Unterhaltung finden. 


Die Lücke will das Mädchenheim ausfüllen. Es will 
würdige Stätlen ſchaffen, wo die alleinſtehenden 
Mädchen Halt und Rath finden und treue Freunde im 
Berein mit den Herrſchaften und Arbeitgebern danach 
ftreben, daß die fremden Mädchen in unſerer Stadt 
nicht der bhut entbehren. Dann werden, dieſes 
wiſſend, manche Eltern auch wieder ihr Kind lieber als 
Dienſimädchen der Ehre des Hauſes anvertrauen, als 
fie Cadnerinnen werden laſſen. 


In wenigen Wochen ſoll das Heim, welches in ö 
beſcheidenen Anfängen feit dem Beginn 3 
Jahres hier befteht, für den Winter wieder eröffnet 
werden. Bon der Betheiligung guter und freundlicher 
Menschen wird es abhängen, ob es wie bisher nur 
am Sonntage ſeinem Zwecke dienen oder fih allabend. 
lich denen öffnen ſoll, die keine Heimath haben. In 
jedem Falle, ob nur für den Gonntag oder allabendlich. 
iſt die Betheiligung einer größeren Anzahl von 
Freunden der Sache zum Fortbeſtande und zur Weiter- 
entwickelung nothwendig. 

Es werden diejenigen, welche helfen wollen, höfli 
gebeten, dieſen ee je Nr Fräulein 1 
Dangfuhr, Johannisberg 4, güligft mittheilen zu 
wollen, damit eine Zuſammenkunft behufs Beſprechung 
ein nahe kann. Es wird herflich gebeten, 
es zu thun. 


Danzig, Oktober 1897. A. 
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den zahlreichen sich täglich mehrend 
nter Katfeo-Spocial -Markon bahanna” 


$; 5 Zuntz’ 


<| Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und 
feinschmeckenden Marke, Seine Beliebtheit ist begrün- 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem 
exquisiten Aroma ud 8 hohen Ergiebigkeit. 
, ıst käuflich in allen Geschäften d 
Zuntz’ Kaffee Consumbranche +» æ æ — se 


Thee- Messmer 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. 3 ; 
Probepacket 60 u. 80 Pf. bei 1 50 pr. Pid. 


Falten die ganze Form deckt. Den einzelnen 
Falten ift eine prachtbole Suckerei aus Gilber- 
paillettes und Perlen in durchbrochener Arbeit 
aufgeſetzt. An der vorderen Seite des Hütchens 
vereinigen ſich einzelne Blätter dieſer Stickerei 
und Zobelſchwänzchen zu einer Garnitur. 

Als eigentlicher Mode-Winterhandſchuh ſteht 
der ziemlich vergeſſene Glacéhandſchuh wieder an 
erſter Stelle. Wir fahen graue Glacds mit 
dunkler Ledereinfaſſung und Hornknöpfen; dann 
dunkle Stücke mit eleganten hellen Steppnähten 
und heller Blende. Als Geſellſchafts-, Theater-, 
Jour-fixe-Kandſchuh gilt der weiße Ziegenleder- 
Handſchuh, der mit rejeda-grünen oder gelben 
Steppnähten vorräthig iſt. 

Man wird ſehr frühzeitig zu den ſogenannten 
franzöſiſchen Muffen greifen. Dieſe kleinen Dinger 
werden aus dem Stoff des Kleides hergeſtellt 
und an den Seiten mit deſſen Garnitur verſehen. 
In die Mitte des Müffhens placirt man eine 
Bandſchleife. Man kann, falls das Kleid mit 
Marabuts, beſonders aber mit Straußfedernborde 
beſetzt iſt, am Müſſchen allerliebſte Garnituren 
anbringen. 8 


Die Granatenblume von „Unſerm Fritz“. 

Es waren erſt einige Tage, nachdem die 
Cernirungsarmee vor Paris ihren eiſernen Gürtel 
um Paris geſchloſſen hatte; die Dorpoſten waren 
noch nicht in ihre endgiltigen Stellungen ein- 
gerückt. das immerwährende, nach allen 
Richtungen hin, in Zurcht vor einer Ueber- 
rumpelung plan- und zielloſe Feuern der Franzoſen 
aus allen Zorts und proviſoriſch aufge- 
morfenen Redouten, mit allen nur erdenh- 
lichen und möglichen Kalibern bis zu den 
berühmten oder, beſſer geſagt, berüchtigten 
„Zuckerhüten“ hinauf, hatte die leitenden Vor- 
— — noch zu keinem rechten Entſchluß über 
ie zweckmäßigſten Stellen für die einzelnen Feld- 
wachen mit ihren Poſten kommen laſſen. Da, mit 
einem Male hieß es, der Kronprinz kommt in 
ſeiner Eigenſchaft als Ober-Commandirender der 
Armee, um die Dorpoſten zu inſpiciren. Alle, die dies 
örten, beſchlich im erſten Moment ein leiſer 
Zweifel; keiner konnte fih des ängſtlichen Ge- 


füyls erwehren, daß ein Unglück paffiren könnte. 


Wie leicht konnte eins von den die ganze Gegend 
heimfugenden Projectilen fein teures Ceben ver- 
nichten; zudem kannte auch noch niemand die 
ſicherſten Punkte und Wege zu den einzelnen 
Auslugen nach Paris hinüber; kurz, jeder 
schüttelte den Kopf. und niemand wollte es recht 
glauben. — Doch die Ungewißheit ſollte nicht 
lange dauern; umgeben von feinem unmittelbaren 
militäriſchen Gefolge, erſchien der Kronprinz, ſeine 


kurze Pfeife rauchend, rechts und links die ihm 
zujubelnden Mannschaften in feiner gewohnten 
leutfeligen, fo alle Herzen im Fluge einnehmenden 
Weiſe grüßend, mitten unter den Dorpoſten. 
Alle Gefabr, alle ftille gümmerniß, alle Sorgen 
um's eigene und fremde Leben war für den 
Augenblick vergeſſen; nichts als aufrichtig 
fih freuende jubelnde Menſchen waren zu fehen, 
Doch das ſollte nicht lange dauern; was alle 
befürchtet hatten, trat ein, ein jedem Einzelnen 
nur zu bekanntes Geräuſch in der Luft kam 
immer näher, man hörte es ſofort, es war eine 
Granate allergrößten Kalibers aus der St. Dalérie, 
die heute im Kaſtanienwäldchen mit ihrem kleinen 
Nesthäkchen ſteht; fie mußte jeden Augenblick ihr 
Ziel erreicht haben und wehe allen, in deren 
Nähe fie einſchlug und crepirte. Keiner der 
Betheiligten wird in feinem Leben die wenigen 
Secunden der bangen Aufregung vergeſſen, einer 
ſtarrte den anderen entſetzt an, in allen Mienen 
war die Frage zu leſen: wo wird fie einſchlagen, 
wird fie crepiren und was wird fie für Opfer 
fordern? Da mit einem Male, vielleicht zehn 
Schritte von dem Kronprinzen und feiner Um- 
entfernt, fiel die Granate ein 
r mit ohrenbetäubendem Ge- 
räuſch, alles um fih her mit Erde, Wurzel- 
jplittern, kleinen Steinen überfhüttend. — Die 
Eindrücke, die Gedantzen in einem ſolchen Augen- 
blike der Ungewißhelt über die Folgen 
des Geſchehenen, die im Zluge kommen und gehen, 
find nicht wiederzugeben; doch auch dieſer Moment 
der Ungewiß heit ging vorüber, alle Augen waren 
nach der Stelle gerichtet, wo der Kronprinz 
zuletzt geſehen war, und ſiehe — war es 
Zufall, hatte er gerade etwas ifolirt ges 
ſtanden, oder waren die einzelnen Herren 
feiner Umgebung bei dem Schmutz- und 
Eiſenhagel etwas zurückgewichen? — jeder 
hatte bei dem Gedankenaustauſch des Erlebten 
den Eindruck gehabt, nur den Kronprinzen ge- 
ſehen zu haben, wie er in feiner reckenhaften, 
imponirenden Größe ruhig lächelnd um ſich 
haute. Niemand wird den Augenblick und den 
Anblick vergeſſen. 

Als gleich darauf die Adſutanten hinzu- 
ftürzten und ihn beſchworen, fein theures Leben 
nicht weiter unnütz der Gefahr auszuſetzen, 
wehrte er allen ab, ging ruhigen Schrittes auf die 
Stelle zu, wo die Granate crepirt war, büchte 
ſich, pflückte eine unſcheinbare Waldblume und 
legte ſie mit den Worten in ſein Notizbuch: „Dieje 
Blume werde ich im nächſten Brief meiner Frau 
und meinen Kindern ſchicken, ihnen erzählend, wo 
und wie ich dieſelbe gepflückt habe“. Sprach's 
und ging ruhig weiter rauchend von dannen, 
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im Felde verwundeter oder erkrankter Krieger. 


Site oſtheutſche Snloufie-gabril 
Aug. Appelt, Bromberg. 
Telephon 109. 


Größte Fabrik des Dftens in dieſem Artikel. 


Elektriſcher Kraftbetrieb. 
Eigene Schloſſerel, Schmiede, Klempnerei u. Drechslerei. 


Specialität: 


Sonnen und Noll⸗Jalouſien. 


e 


n 


wird von allen Cacao. Kennern in Folge der Güte, Ausgiebigkeit 
umd des vorzüglichen Geschmackes der Vorzug gegeben. 


«135 


friebafnwerte BI 


dalſhe Feld- u. Jadu 


Danzig, Neugarten 22, 


Verſicherungs - 


offeriren deſtand: ſummen: 
> : bis Ende 1894: 
3 Patente, 2 Muſterſchutze. = Cnde 188% 8 33 Milli 

Proſpecte, Modelle, Preisliſten und Koſtenanſchläge Kauf und 5 ea IB k 8 ~ 5 z 
beim Dertreter für Danzig und Umgegend Miethe 457 Millionen Mh.. 0 „Dillionen, Mh., 

i LE > is Ende - 
fafte und trans- | 98 Millionen Mk. 

Eugen femenowskl, er 


Die Verſicherten 
erhielten durd- 
ſchnittlich an Divi- 
eiahlt: 
: 13% 


Danzig, Frauengaſſe 43. (21185 


Reparaturen 


werden in meiner Danziger Werkſtatt prompt aus- 
geführt, ferner bei 


Eugen Remenowski, 
in Firma J. J. Remenowski. 


in irma J. J. Kemenowsäl. _ __ 
2 sste Auswahl, 
Tei cotsgen, 77005 u. gestrickt, 
EEE empfehle 
Sirum pie, zu wirklich billigen 


Preisen, in reellst. 


S cken, Fabrikaten, 


W. J. Hallauer. 


Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 20% unter Preisliste 
Die beste Toilette - Seife für das 
Deutsche Haus 8080 

data k | 


Gleiſe, Schienen ee 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben de Ende 1895: SANT] 
für ene muta he men iese- 134 Millionen Mk. 
€ „ ` ** s 
Billigſte Preife, fofortige Lieferung. 3 146 Millionen Mk 


alle Erſatztheile, auch für von uns nicht beyogens 
Gleife und Wagen, am Laser. 16424 


SR 


dende 5 
1840—49 
1850—59: 16% 
860—69: 28 


Ce elihafisgebäude in Cetpzig. Jahresprämie. 

Bei den 43 deutſchen Lebens verſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
nmuſammen 8900 Millionen Mark verſichert. Dieſe Riefenziffer zeigt, welche Aus- 
RER dehnung die Lebensverſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverſicherung 
— ift ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein 
æ Zu hab in den meisten Colonialwaaren-, WE E Landwirth, kein Beamter ſollte daher rerſäumen, feinen Berfiherungsantrag zu ftellen. 
. u haben Droguen- und Seifenhandlungen. wi $ Die Lebeneverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſtigſten Derſicherungsbe⸗ 


$ dingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billisiten Lebens- 
«DY THOMPSONS, D Th Is El: 
a T. Thompson's 


verſicherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten iu. 
Seifenpulver 


Hugo Lietzmann in Danzig, Jopengaſſe 47. 819 
A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänkengafie Nr. 12, l. 
Carl Wind in Danzi⸗, Heilige Geiſtgaſſe 124, 


ähere Auskunft ertheilen die Geſellſchaft, jowie deren Vertreter: 
ist das beste 


III 


Original. 
e und im Gebrauch 9 s 
SEIFEN-PULVER?] billigste und bequemste, 


Waschmittel í der Welt. 


Man achte genau auf den Namen E 
IE “Dr. Thompson“ unddieSchutzmarke Di f: 
„Schwan“. (2166 


E~ 


erhältlich in alen hesweren 


Dauerhaftigkeit VO 

Kohlen-Badeoefen 

Badewannen u Bade-Artikel NS 

— Douche-Apparate u. Armaturen ~A 

F Preislisten u.Kostenanschläge gratis u.francı 
FRIEDR.SIEMENS, DRESDEN-A. 


Verkaufsstellen in Danzig: A. W. Müller, Lastadie 37/38, 
und die Gasanstalt. 


Ki 


Globus-Putz-Extract 
Krone aller Putzmittel, 


erzeugt anhaltenden 
und schönsten Glanz, 


greift das Metall j ; maar 


Drogen-, Colonial- und 
Seifengeschäften. 


nicht an, >y* Kian 
erregt allgemein unſere unübertroffene, echle ; Ri p 
ö sehmiert nicht wie ) x 
Schweizer Schwarz- Stahl- Uhr, ‚Putzpomade! JS 4 Kan 
N mit hochf. Präclſ.⸗Werk. au aut den Gutachten à e 
e one vg u. Bike: 3 von 3 gerichtlich vereideten] rach Varſchriſt vom Geh-NRath Brofeflor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen ungs⸗ 
Die Myr oele e e eee ? ; hemikern ist beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäkigteit tm Gſſen 
TNE E r ra Aran uf Di, { — en. 4 Qlobus-Putz-Extract und Trinken, und ift gang beionders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen 
h neue Facon- Zeiger, auf der legten Genfer i td Zuſtanden. an nervöſer geuſchwäche teiven. Preis yı Fl. 8 Di, ½ Bl. 1,50 W. 


nË del unübertroffen in 
eichem ! seinen vorzüglichen 


Sıhering’s Grüne Apotheke, anne. Strate 1% 


Eigenschaften! Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und 3 
Nur echt mit Schutzmarke: Dosen à 10 und 25 S überall . Man verlange ausdridih E Schering's Pepfin:Ciienz. mg 
Globus im rothen Querstreifen! zu haben. (19012 3 Er AR Beh a a A me es — 2 
- : inyi . potheke, Zoppot: Apotheker D. Fromelt, Shurz: Apotheker Georg Lievan, 
Garantio: ubr- 3 Fritz Schulz Jun., Leipzig. Neufahrwaffer! Adler-Apotheke. 
Preis nur Mk. 15.— zollfrek E NETTER ` 


a e 1 17 Die weltbekannte, in allen Ort ührt 
. girma M. Jacobsohn. Derlin, Paten 
un er U = 6 en d ee — * 126, an der Gr. Sriedrichſtraße, bekannt 


rd) langjähr. Lieferungen an Mitgl. für Boft-, 
nit lnger Teiger-Regulierung Militair-, Krieger-, Lehrer- u. Beamtenvereine, 
(gesetzlich geschützt) 


Dleſelbe mit beltebigen goht Gold- 
Double. initial wie Bel Ser 
5 St, mehr Damen Ubren offen ME Eh 
Olerzu vaſſende eleg Herren ober Damen⸗Gold⸗Double⸗Ketten mt. 3—8 p. 
> Verrand gegen Nachnahme. Nicht zuiag. Burltnehur. 


Etablissement d’horlogerie VUnion, Genf (Schweiß. $ 


verſendet die neuefte hocharmige Familien- 
Nähmaſchine „Krone“ für Schneiderei, Haus- Denkbar 


billigſte directe Be- 


dio Be 1 or Fer = 6 —. 

i i „ ſtarker Bauart, in ner Ausſtattung,ſu. ewehre beit, Qual. 

Das beliebtesten aller Dauerbrenner — mit Fuß belried und Derſchtupnaſten für M 50 ſu. hödhfter Gchuhleift. Teſchins 
bevorzugte in unübertroffener Ausführung, l EMINA Borla Säit hen. e malen fow: Sn — 
. Fussbod 3 . h erwöchen e Probeieit; 5 jähr. Garantie. ra . Jagd u. ort. F 

Hak mee 2 . KIY Ringſchiffchen-Maſchinen für Schuhmacher und] Kataloge fendet gratis u. — 


Metall-Putz-Mittel 


der 
Mor Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 
überall zu haben. 


Man verlange nur 


Brande. Selbständiges Oeffnen und Se errenſchneider zu billigiten Preiſen. DBielejdie Gewehrfabriß von 10597 
der direkten, Zugklappe. Lagen in Deutſchland gelieferte Maſchinenſ K. Burgsmüller, 8 

t Bes: un RN können fait überall beſichtigt werden. Kataloge — 

Reiche Auswahl in verschiedenen und Anerkennungen koſtenlos franco. Maſchinen,]. Gelegenheitskauf, Neue rothe 
Grössen und Ausstattungen. die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine Nofien| Prachtbetten mit kl. unbed. Zeh 

Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle zurück. Militaria-Fahrräder für Herren u. Damen von M 165 mit febr weich. Betif. gef. Ober-, 

Ueber so, O0 Janker & Ruh. an, — Beite Erfindung, die Pneumatics bei Luftentweichung an Unterbett u. Riffen nur 10% M, 

Oefen im Gebrauch. Herausnehmen dicht zu machen. Offerte franco. (19990 | beii. 121/2 M. Prachtv. Hotelbetten 

Preislisten und Prospekte gratis. 77 2 Ferber Poudre de Im- ent Br., 20 M roia # 825 0006 

r 


Junker & Ruh, Eisengiesserei EHRT RER atrice u. C. Herbert’s Fei betten nur 20 M. — Ueber 100 
. Karlsruhe (Baden) Is SIR Duder, die berühmteften und ee Sebraud en. Preis 17 at. 
Gegründet 1869, ca. 700 Arbeiter TA oeſten Geſichtspuder in prachtvollen u zahle das Gens £ . 
: le 


Farben, für jeden Teint paſſend, ſowie h Ki berg. Leipiis 
erbertine - Getipuder, Kaarpuder - Kirsce rg. . 
remes, Schminken ic. empfiehlt £ Bieffendorferfirahe 5. 


C. Herbert, 


Lieferant der Kgl. Hoftheater, 
Berlin S., 16 Ehünenfirahe 76. 


Gebrauchsanweisung unnötig! 


Man stelle den Zeiger auf die gewünschte, 
in der Metallskala bezeichnete 
Feuerstärke. 


Radſätze 
für Feldbahnen. 
Bewag“) direkt von ber 
Fabrik. 
Arthur Koppel, 


Allein-Verkauf: 
Johannes Husen, Danzig, 
Eisenwaarenhandlung, 
Häkerthor, am Fischmarkt, 


Gegründet 1855. 
Ueber 


P. Aneifel’s Haar -Tinktur. 


as 2 T — ar auf das Erg empfohlene Sos: 
m „ welches eine unerre rfolge 
Fort mit den Hoſenträgern! e heugnifie) pet der Cepallung und jeich in gelen de Berlin NW. >. 
Zur Anfiht erhält Jeder franco gegen Franco - Rüchlendung Fällen ganz weſentliche Dermehrung des Haares einen Weltruf er. orotheenſtraße 321. 
30000 . be uem fes nel geh Salto, werben, iſt in ania — und 3 er *) auch miethsweiſe. 
en. „. Schweiß, nopf. Preis 1. nmarkt 3, u + Lieau’s Apothe : 
(861.3. Up. Achn.) ataru h Gwei 5 . vet A In Flac. zu 1, 2 und 3 M. ER (or 


zheumatismus. Ferner gegen ka: 
d der Magen- und 


h 

un Lungen, gegen Darmkatarr! 

Kron urch wasserhandlungen 5 
— — ee auf Wunsch gratis und franco. 


Apoth. R. Schel th. H. Lietzau, Hauptniederiagen ue- 
p Te A aael (1997 


ur war 


erg den 11. Ohtober er., von 10 Uhr ab, werde 
im pr 
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Neuftadt Mpr., 9. Oktober 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


(110 


—— ——— 


Die Kohlenhandlung 
Walter Golz & Co. 


Haupt-Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 91, 
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Janke, Gerichtsvollzieher in Danzig, 


Aitftädtifh. Graben 9%, vis-à-vis d. Markthalle. 


ch am angegebenen Orte im A 


Anzügen, Paletots und Beinkleidern, 
i086] öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


Janisch, Gerihtevollzieher, 
Breitgafle Nr. 133, L 


Zum Schulanfang 


offerire ich: 


ſämmtliche Schreib- und Zeichenutenſilien. 


Namentlich empfehle ich meine anerkannt 


vorzüglichen Schreibhefte u. Diarien 


in allen Liniaturen 
auf schwerem holzfreien Papier. 


Danzig. J. H. Jacobsohn, 


ernſprecher 159, 
Heiligegelſtgaſſe 121 und Langgaſſe 43. 8 Groß f: 1 


21460 


Muſter R 
auf Wunſch ſofort 
und franco. 


Franco - Ver ſand 
aller Aufträge 


„ter aufträge | 4 Wollwebergaſe 4 


Moderuſte Kleiderſtoße,; 


(21441 


grosse Auswahl, bekannt billigste Preise. 


Potrykus & Fuchs. 


Manufactur- und Seidenwaaren-Handlung. 
Ausſtattungs-Magazin für Wäſche und Betten. 


Ungar- Weinhandlung Neuheiten 


Max Blauert, 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 29, 
empfiehlt infolge directen Bezuges 
feinste Dessert- und Frühstücksweine: 


die große Fl. 1 M 50.3 


(21179 


Teppichen aller Qualitäten 


in großer Auswahl. 


Heltere Muster bedeutend zurücleſetz. 


August Momber. 


Ruster - — mild ſüß, 
Tokayer-Ausbru 
edelfter i Süßwein, 


„ „ „ EM 
Wagyarader, fein berb, herber Zokaņner ~ a 
Leere Flaſchen werden mit 10 3 zurückgenommen. 
| (21464 
a ͤ— — 

.. 
Lönholdt 
Danerbrand-Vefen 


(über 90 000 Stück im Gebrauch) 


bieten die angenehmste Heizung für 
Privatwohnungen, Geschäftslokale, 


Sparsamste Dauerbrandöfen! 
Grossartige Heizkraft’ 


Offenes Feuer! 
Energische Ventilation! 
General-Vertreter für Danzig: 

Heinrich Aris, 
Milchkannengasse 27 u. Holzmarkt 17, 


Kamin-Defen. 


At Restaurants, Kirchen, Schulen etc, 
und empfiehlt dieselben zu Fabrik- 
preisen der Budszus' schen 418885 


Hudolph Mich, 


Danzig, Langgase No. 5. 
Alleinvertreter für Danzig u, Umgegend, 


D. R P. 44380 


Holzmarkt Nr. 12, 13, 14, Hotel Deutſches Haus. 


0,000 N Jenſter, ihüren, Jußbs den⸗ 


lan den Meiſtbietenden en: ſicheren Käufern Credit, a 


Montag, den 11. Oktober 1897, Bormittags 11 Uhr, we 
n 
von bier, Holimark t Nr. 11, für Rechnung der von Riefen’ TE 


2 fihtene Schreibtiſche mit 2 kleinen Aufſätzen unde 
1 Papierkorb, 
1 Lampe, 1 mit Tiſch, 1 Kiſte mit Cigarren, 

diverſen Rathgebern, Leiſerner Geld- 
ſowie ein 


(21429 


Oeffentliche Verſteigerung 


im Bildungsvereinshauſe, Hintergaſſe 16. 
Dienſtag, den 5. Oktober AS „Vormittags 10 Uhr, werde 


das Julius Tünbenſtein sche Concurswaarenlager, 
beſtehend aus hochfeinen Stoffen zu einzelnen Herren- 


(21110 


Cades Patent- 


DEE Geichäfts-Aufgabe. “FPE k 


Die nothwendige Aufgabe meines gegenwärtigen Geſchäftslokals ver- 
anlaßt mich, mein feit 1864 beftehendes Manufacturwaaren-Geſchäft — haupt- 
ſächlich beffere Kleiderſtoffe — im Wege des 


Ausverkaufes 


vollſtändig aufzulöſen. 
Um bis zum Ablauf meines Miethsvertrages gänzlich geräumt zu haben, 
werde ſämmtliche Artikel 


zu billigſten Preifen ag 
abgeben. Einen Poſten 3 hell und dunkelfarbig, bedeutend unter 
Koſtenpreis. (19669 


Julius Kayser. 


Langgafie Nr. 67, Eingang Portechaiſengaſſe. 
SLEOLBEOGOBESEBSTESESBOSO?FODEOAS 


ich 


. P. 


Wir machen hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir, einem vielfeitigen 
Wunſche unferer bisherigen verehrten Kunden folgend, auch in 


Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 25, 
am Markt, neben der Apotheke, 


„= Filiale 


unſeres 


Cigarren⸗ und Cigaretten⸗Import⸗ 
nu und Tabal⸗Geſchäfts 


Wir werden uns freuen, wenn unfer neues Unternehmen auch bier freund- 
liche Unterſtützung findet. (698 

Wir beehren uns gleihyeitig darauf binzuweiſen, daß wir, wie alljährlich, 
mit Importen neueſter Ernts in ben beiten Marken aufwarten können. 

Es dürfte bekannt fein, daß die Unruhen auf Havana den Tabanbau ſehr 
beeinträchtigt haben und die Ernte infolgedeſſen quantitativ ſehr klein ift, Ueber 
die Qualität iſt ein allgemeines Urtheil noch nicht zu geben, da in der Stadt 
Havana noch zu wenig Tabak zur Beurtheiluns vorliegt. Unſer perſönliches 
Urtheil über die bis jetzt in den deulſchen Conſum gelangten Havana-Zabrikate 
geht jedoch dahin, daß die Ter Importen, die meiſt mit 98er Blättern gedeckt 
werden, den 96er in Qualität nicht nachſtehen. Don einer Preiserhöhung haben 
wir, troh des ſteten Aufichlages der Fabrikanten, vorläufig abaefehen, 


Hochachtungs voll 
Gebr. Wetzel, 
Canggarten 1. Danzig. Langgaſſe 81. 


Zoppot, am Markt. 
Langfuhr, am Markt, neben der Apotheke. 


Dir find verzogen nat Dagoen: 


30 @ prn ix 
U, 


‘Cijene Orfen; 


empfiehlt zu billieften Preiſen 
ok, 


8 Carl Steinbrü 
(21457 


Eiſenwaarenhandlung, 
Altftädtifchen Graben Nr. 92, neee 90, 1 Zr. 


J. Lessheim® Möbel-Fabrik. A ilbelm-Zheater. 


ee lae 10: Dhtoben f 
äfts-Rä i -2 E La er-Räume: onniag, ober 
2 x Gegründet 1863 au, Graben 93. 

Atelier für decorative 


Gr. Nachm.⸗Vorſtellung. 
Wohnungs⸗Einrichtungen 


Kalbe 3 wie bes 
in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 


3 Petri Kirchhof! 


5 Geschw. Schmidt, 


Tl forms 


Aud. Freymuth 


Hud. fein Lager von 
® Kohlen, Holz und 
2 Coaks. 


Raten. a . Anf. d uhr. 
neueſten Stilarten. 


t. Balt- 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, A Am 
ſehr preiswerth! 


Mleiderfhränte, Berlitons, Vettßelen, Tiſhe UI 8e 


m a Zän 
find in großer Auswahl uns no ina ſauberſter Ausführung 


erionen. * 0703 
ager 


ſſenöffn. Beri An 
; Fi A :Gr. Extra: Pariah. 
90 
Klapp-Hüte 


Cafe Behrs, 
früher Café Bener. TE 
in gediegenfter Ausführung 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 


Sonntag, den 10. Oktober cr.: 
Max Specht, 


Großes Concert, 
utfabrik, (19372 


ausgeführt von d. altrenommirten 
„nahe dem Krahnthor. 


verſtärkien Ken. ſchen Kapelle. 
nfang 5 Uhr Nachmittags. 
Entree 20 Kinder 10 


Haubrinns⸗ alt. 
3 Ketterhagergaſſe 3. 


Jeiaurani mit Garten. 


Warmes Frühftüd (l 
eg ent 0,18 w von 12-3 
ouver 
ee billig T edh 
eichhal — , Speitenarte m 
leber Tages 6 
. — er önbu 
MR use Ale gs 
ale für Hochzeiten, 805 ell 
ſchaften und Vereine. ; 
iners un Auers in und 
außer dem 9 
onise, — 


flüſſiger Kohlenſäure. 


Hochachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


Druck und Derlag 
don A. W. Raiemann in Damm 


Breitgaſſe Nr. 


Derfiherung gegen 
Einbruchs diebſtahls Schäden 
zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß!) 
Verſicherungsgeſellſchaft 
„Fides“ in Berlin. 


Rabas Auskunft und Proipecte bereitwilligſt und 
gratis durch die Gubdirection Danzig 
A. Broesecke, Heiligegeiftgaffe Nr., 13, 


Tüchtige Bertreter werden geſucht. 


... .... 


2. Beilage zu Nr. 22819 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 10. Oktober. 

„ [Der Danziger Armen-Unterftühungs-Berein] 
zur Verhütung der Bettelei, welcher gegen- 
nwärtig 752 Arme (meiſt ganz alte, ermwerbs- 
unfähige Leute) unterſtützt, bewilligte in ſeiner letzten 
Comitéſitzung zur Austheilung für den Monat Oktober 
d. Is. an Naturalien: 3868 Brode, 2904 Portionen 
Mehl, 365 Portionen Kaffee, 122 Liter Vollmilch; 
erner 2 Frauenhemden, 1 Kleid, 5 Unterröcke, 1 Unter- 
acke, 1 Unterhoſe, 1 Jahe, 1 Goje, 5 Paar Leder- 
chuhe, 8 Paar Kolzpantoffeln, 4 Strohſäcke, 1 Lacken, 
1 Wolldecke und 1 Wollhemde. 

* [3ft das Halten von Penſtonären ein ſteuer⸗ 
pflihtiger Gewerbebetrieb] Der Director einer 
Schule war wegen des Haltens von Penfionären, die 
die von ihm geleitete Anſtalt beſuchen, zur Gewerbe. 
ſteuer veranlagt worden. Das Oberverwaltungsgericht 

at aber den Beſchwerdeführer von der Gewerbeſteuer 
33 weil dem Gemerbefteuergefeh nicht die 
Ausübung der erzieheriſchen Thätigkeit unterliege. 
Die Eltern vertrauen ihre Kinder den Lehrern an in 
der Vorausſetzung, daß dieſe vor anderen Perſonen 
geeignet ſeien, die Kinder außerhalb der — zu 
beaufſichtigen, ihren Entwickelungsgang gem h den 
Anſtaltszwecken zu leiten und überhaupt ihre ſittliche, 
wiſſenſchaftliche wie fonftige Ausbildung iu fördern. 
Ebenſo wird der feine Aufgabe richtig erfaſſende' Tehrer 
ſich bei der Aufnahme von Schülern an erſter Stelle 
ftets von Rückſichten der Erziehung leiten laſſen. Erzielt 
er hieraus einen Gewinn, jo ift feine erziehende 
Thätigkeit die Quelle. Die mit der Ausübung er- 
iehender Thätigkeit verbundene Unterbringung oder 
Pehöſtigung von Schülern ſtellt einen ſteuerpflichtigen 
Gewerbebetrieb in ber Regel nicht dar. 

e 1 beim Militär.] Dr. Krauſe 
vom 2. Bataillon des Fußartillerie-Regiments Nr. 11, 
ift zum Oberftabsarjt 2. Kl. und Regiments-Arjt des 
Infanterie-Regiments Graf Werder (4. rhein. Nr. 30) 
und Dr. Waldener vom Sanitätsamt des 7. Armee- 
corps, zum Stabs- und Bataillons: Arit des 2. Bat. 
des Zußartillerie-Regiments Nr. ; 

[ Verſetzt.] Herr Gymnaſiallehrer Dr. Voigt vom 
hieſigen königl. Gymnaſtum ift an das königl. Gym- 
2 in Graudenz verſetzt worden. 

* [Poftegamen.] Die oftaffiftenten- Prüfung haben 
beftanden die Pofigehilfen Kuhn in Danzig, Zimmer- 
mann in Dirſchau, Winterfeld in Thorn und Zinck 
in Dt. Eylau. . ; 

* [Heuerbureaug für Schiffsleute.] Der Nautiſche 
Verein hat, wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, 
ſich gutachtlich dahin ausgeſprochen, daß es nicht er- 
wünſcht fei, den Seemannsämtern bei der Stellen- 
vermittelung für Schiffsleute eine hervorragende Rolle 
zuzuweisen, wie es der im Reichsamt des Innern aus- 
gearbeitete Entwurf zur Regelung dieſer Frage beab 
ſichtigt hatte. Der Nautiſche Verein meint vielmehr, 
es ſollten in den einzelnen Kafenplätzen von den Rhedern 
gemeinſchaftliche rde errichtet wer 


i üchſe, die bei er 
„ 9 zu beſeitigen. Dazu würde 


es aber kaum, ſchreibt die „„ Poſt“, einer geſetzlichen 
Maßnahme bedürfen. Im Gegentheil können auch nach 
dem neuen Entwurf derartige Bureaug der Rheder 
durchaus noch neben der Thätigkeit der ſtaatlichen 
Behörden eine eigene entwickeln; irren wir nicht, war 
das ſogar in den jenem Entwurf beigegebenen Motiven 
ausdrücklich anerkannt worden. Derartige Heuer bureau 
der Rheder beftehen übrigens bei uns in Deutſchlan 

a nur an die unferer beiden größten 


deutſche Llond wie die Hamburg-Ameriha-Linie unter- 

fol Wie wir hören, i auch der Verein 

amburger Rheder dem Plan, ein eigenes geuerbureau 
einzurichten, bereits näher getreten. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppet, 9. Okt. Den Bemühungen des herrn 
Marinemalers Ühlenbroich, der fih dauernd hier 
niedergelaſſen hat, ift es gelungen, die Parkftrahe, 
wegen deren Freilegung während 15 Jahren vergebliche 
Unterhandlungen mit den anwohnenden Beſitzern ge- 
führt worden waren, nun 9 durchzulegen, und 
damit in der Nähe der See ein ſehr ſchönes Terrain 


um Bau einiger Dillen aufzuſchließen. Herr 
Uhlenbroich — bei ſeinen Bemühun en und 
Geldopfern für die . auch dur Geld- 
beiträge der Herren Claaſſen, Kahane, Müller, 


renkenberg, Hallmann und Kabel unterſtützt, wodurch 
— au err anerkannten Entſchädigungs⸗ 
anſprüche einiger anwohnenden Jiſcher, die ihre 
Stallungen verlegen müffen, um das Terrain für die 
Straße frei zu machen, 8 werden konnten. Die 
Straßen-Erweiterung ift bereits von der Gemeinde- 
verwaltung übernommen und ſofortiger Anſchluß an 
die Canalijation und die elektriſche Beleuchtung dafür 
bewilligt worden. 

& Reuftadt, 9. Okt. In der Ortſchaft Reſchhen, sur 
Grafſchaft Schloß Neuſtadt gehörig, ſind in dieſen Tagen 
acht Gebäude mit vollem Einſchnitt verbrannt. Die 
bäuerlichen Einſaſſen ſind um ſo mehr in Bedrängniß 
gerathen, als der Einſchnitt nicht verſichert war. Es 
wird Brandſtiftung vermuthet. 

Konitz, 8. Okt. Ein fideler Hotelverkauf mit 
traurigem Nachſpiel beſchäftigte heute den Gerichts hol. 
Der frühere Lehrer Treder, jetzt in Berlin, kam am 
13. September v. J. in der Abſicht nach Zempelburg, 
ſich dort anzukaufen, kehrte mit feinem ihn begleiten- 
den Schwager im Gaſthofe des Herrn Hichel ein und 
erhielt dort durch einen Agenten dieſes Grundſtück an- 
geboten, Es wurde nun tüchtig gehneipt, jo daß die 
Rechnung für 4 Herren 104 Mk. betrug. Gegen 
11 Uhr Nachts waren die Parteien einig, der im Gaft- 
hofe auf vorheriges Erſuchen ebenfalls anweſende 
Rechtsanwalt und Notar Herr Glinski wurde herein- 
gerufen, der Kaufvertrag aufgeſetzt und Herr Treder 
war für 40000 Mk. Beſitzer des Gaſthofs; der Der- 
mittelungsagent erhielt 800 Mk. Ueber dieſen Kauf 
wurde in Zempelburg damals viel geſprochen, auch 
daß T. 4000 Thaler zu theuer gekauft haben ſolle, und 
dieſes Geſpräch kam auch der Frau Treder zu Ohren, 
welche daraufhin am 29. November an Herrn Rechts- 
anwalt Glinski ſchrieb, ihm Vorwürfe darüber machte, 
daß er für ihren Mann, den man betrunken gemacht 
habe, den Kaufvertrag noch in der Nacht aufgeſetzt 
habe und daß fie ihn für 8000 Mh. regreßpflichtig 
mache. In Folge deſſen ſtellte Kerr G. Strafantrag 
wegen Beleidigung gegen Frau T., doch nahm der 
Gerichtshof an, daß fie in Wahrung berechtigter 
Intereſſen gehandelt habe, und fprah die Ange- 
klagte frei. (Konitzer Tagebl.) 

Königsberg, 9. Okt. Die gemiſchte Commiſſion zur 
Vorberathung der Sehalisregelungs- Vorlage für die 

ädtiſchen Lehrer hielt geſtern die fünfte und letzte 
itzung ab. Es handelte fih noch um die Gehaltsneu- 
regelung für die Lehrer und Leiter der Mittel- 
chulen, der höheren Knabenſchulen und der höheren 
ädchenſchule. Durchweg trat die Commiſſion hier 
den Anträgen des Magiſtrats bei. Es ſollen alſo er- 
Ben die Cehrer der Mittelſchulen 3000 Mh., fteigend 
is 5400 Mk. nach 24 Dienitlahren, die Lehrer ber 
öheren Anabenjculen 3360 Mh., fteigend bis zu 5760 

ark, die Lehrer der höheren Mädchenschule 3200 
Dark bis zur Maximalhöhe von 5660 Mk. — Das 
Gehalt der Leiter foll nach den Beſchlüſſen der Com. 

iffion (gleichlautend mit den Magiſtratsvorſchlägen) 
agen: bei den Mittelſchulen einschließlich 600 Mhk, 


11 ernannt worden. 


£ gewerblichen Stellen“ Belgard, 87 ungefähr die gleichen Erträge aufzumeifen; 


n erinnert ju werden, ſowohl der Nord- 


Wohnungsgeld 5000 bis 6500 Mk. (nach 15 Dienft- 
jahren), bei den höheren Knabenſchulen 4800 bis 6900 


mit 1000 Mk. angerechnet wird) und bei der höheren 
Mädchenſchule, einſchließlich freier Wohnung, die mit 
600 Mh. angerechnet wird, 5300 bis 6800 Mk. — Das 
Gehalt der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ſoll den 
Commiſſionsbeſchlüſſen gemäß 1700 bis 2100 Mk. 
und das der Zeichenlehrer 1800 bis 3600 Mk. 
(+ 432 Mk.) betragen. — Zunächſt wird nun der 
Magiſtrat eine Geſammtberechnung anſtellen, wie hoch 
fih nach den von der Commiſſion gewünſchten Gehalts- 
normirungen die jährliche dauernde Belaſtung des 
ſtädtiſchen Etats ſtellen würde. (K. A. 3.) 
Bartenftein, 9. Okt. Das hiefige königl. Gymna fium 
begeht am 17. Oktober d. J. die Feier feines 25 jährigen 
Beſtehens. Daſſelbe iſt aus der ſtädtiſchen höheren 
Bürgerſchule hervorgegangen. Die feierliche Eröffnung 
des Gymnaſiums und die Einführung des erſten 
Directors Dr. Alfred Schottmüller fand am 17. Oktober 
1872 ſtatt. In den 25 Jahren des Beſteh ens haben 
166 Primaner und 9 Extraneer das Abiturienten- 
examen beſtanden. (K. K. 3.) 


Landwirthſchaftliches. 

* [Ernte in Pommern.] Ueber die Ernte- 
ergebnifje ac, in der Provinz Pommern berichtet 
die Landwirthſchaftgammer am Schluß des 
Monats September: 

Die Ernte der Halmfrüchte kann durchweg als 
beendet angeſehen werden, nicht fo die Grummet- 
ernte, weiche viele Berichte, namentlich im weſtlichen 
Theile der Provinz, als noch nicht ganz vollendet be- 
eichnen. Auch die Cupinenernte kann erfi als pr 
Thel geborgen angeſehen werden. Die Kartoffel- 
ernte dürfte bei den bäuerlichen Beſitzern meiſt ion 
Ende des Monats in vollem Gange geweſen fein, ebenſo 
auf den größeren Gütern mit Brennereibetrieb; ein 
erheblicher Theil der Großbetriebe hatte jedoch bis 
dahin mit der Kartoffelwerbung in größerem Umfange 
noch nicht begonnen. Der ſpäte Beginn der Kartoffel- 
ernte, ſowie der Saatzeit, wird vielfach noch auf das 
ſchlechte Wetter während der Getreideernte zurück- 
geführt, welches den ganzen Wirthſchafts betrieb erheblich 
zurückbrachte. Auch kommen Klagen über Mangel 
an Arbeitskräften, in Folge deſſen es zur Zeit noch 
nicht möglich geweſen fei, das Ausmadhen der Kar- 
toffeln energiſch zu fördern. Was die Ernteerträge an- 
belangt, ſo liegen bezüglich der Halmfrüchte ſchon eine 


zu conſtatiren iſt: der Ertrag des Roggens iſt in 
dem öſtlichen Theile der Provinz, alſo ungefähr im 
Notirungsbezirk Gtolp, d. h. den Kreiſen Gtolp, 
Lauenburg, Bütow, Rummelsburg und Schlawe, nach 
bis jetzt gemachten Erfahrungen nur als ein mäßiger 
zu bezeichnen. Der ſüdöſtliche Theil der Provinz, alſo 
ungefähr der NRotirungsbejirk Neuſtettin, mit den 
Areifen Neuſtettin, Dramburg, Bublitz. Schivelbein und 


ca. ein Drittel der Berichte ſpricht von einer mittel- 
mäßigen, zwei Drittel von einer geringeren Ernte. Für 
den nordöſtlichen Theil, dem Notirungs bezirk Kolberg, 
mit den Kreiſen Greifenberg, Kolberg-Körlin und Köslin, 
ſcheinen die Derhältniffe eine Kleinigkeit günſtiger zu 
liegen, eine Mittelernte wird allerdings auch hier nicht 
erreicht. Daſſelbe iſt ebenſo wenig von der Ernte in 
den Kreiſen Stargard, Kammin und Rügenwalde zu 
ſagen, wenn auch hier befriedigende Reſultate vor- 
liegen. Beſſer lauten mehrere der Berichte aus der 
SGreifentagen, Saahig und Pyrit, 15 

während die leichten Bodenarten auch vielfa u 
— Anlaß geben. Links der Oder Mind bie 3 
ergebniſſe günftiger als in Hinterpommern; vor allem 
günftig lauten die Berichte aus dem Nofirungsbejirk 
Anklam, d. h. den Kreiſen Ueckermünde, Ujedom- 
Wollin, Anklam unb Greifswald, und dürfte hier eine 
gute Mittelernte zu conſtatiren ſein; ebenſo kann von 
einer Mittelernte für den nordweſtlichen Theil der 


roving, d. h. den Kreiſen Demmin, Grimmen, 
8 und Stralſund geſprochen werden. 
Im großen und gangen kann alfo von der 


Roggenernte, ſoweit Erkragsermittelungen zur Zeit 
vorliegen, gejagt werden, daß in Hinterpommern, d. h. 
rechts der Oder, im Durchſchnitt eine Mittelernte nicht 
erreicht wird, ausgenommen in einigen guten Gegenden 
des weſtlichen Theils, während für Vorpommern (links 
der Oder) eine Mittelernte, zum Theil eine gute Mittel ⸗ 
ernte zu verzeichnen iſt. Beſſer als beim Roggen, der 
ea für Pommern, ſtellen fih die gemeldeten 
Erträgniſſe beim Weizen, der allerdings in weit ge- 
ringerem Maße angebaut wird. Beſonders günſtig 
lauten hier gerade die Berichte aus den östlichen 
Kreiſen, während in dem weſtlichen Theile Hinter- 
pommerns hier und da Klagen verlauten, die jedoch 
jum Theil eine Minderung des Ertrages auf Cagerung 
zurückführen. Gleiche Klagen kommen auch aus Vor- 
pommern. Immerhin kann aber die Weizenernte in 
der Provinz im Durchſchnitt als eine gute mittlere bis 
Mittelernte bezeichnet werden. Sehr verſchieden lauten 
die Berichte über Gerſte, die i gleih wie Weizen, 
nicht allgemein gebaut wird. Nach dem vorliegenden 
Berichte iſt allerdings noch verhältnißmäßig wenig 
gebrojchen worden, doch dürfte nach dem vorliegenden 
Material für den öftlihen Theil Hinterpommerns, 
d. h. die Kreiſe Cauenburg, er Bütow, Rummels- 
bur Schlawe, Neuſtettin, Dramburg, Bublitz. 
Schivelbein und Belgard, dieſelbe als eine geringe zu 
bezeichnen fein. Nach Weſlen hin ftellen fih die Ber- 
hältniſſe beffer, ebenſo für Vorpommern, und kann 
hier im Durcſchnitt von einer Mittelernte geſprochen 
werden. Ungefähr die gleichen Endreſultate ergiebt 
nach den bisherigen Jeſtſtellungen der Hafer. Derjelbe 
hat, ebenſo wie die Gerſte in vielen Gegenden durch 
große Dürre gelitten. Iſt die Ernte der Halmfrüchte, 
ſpeclell der Sommerfrüchte, im Oſten der Provinz 
eine befriedigende nicht zu nennen, ſo iſt es um ſo 
erfreulicher, daß die Kartoffelernte als eine ge- 
nügende bezeichnet werden kann. 


Vermiſchtes. 


* [Eine Reife nach dem Mittelmeer uud dem 
Orient] veranſtaltet Hugo Stangens Reiſebureau, 
Berlin NW. 7, Hotel de Rome, Unter den Linden 89, 
im Februar 1898, Die Seefahrt erfolgt von Ham- 
burg aus mit dem prachtvollen Hamburger 
Doppelſchrauben - Gchnelldampfer „Columbia“, 
einem der ſchönſten Schiffe der Welt. Illuſtrirte 
Proſpecte für die Fahrt find zu beziehen durch 
Hugo Stangens Reiſebureau. 

* [Der humoriſtiſche Schriftſteller Guſtar 
el ift in Leipzig geſtorben. Er war 
1851 in Trebſen (Sachſen) geboren und wirkte 
als Lehrer in Leipzig. Als Schriftſteller wurde 
er bekannt durch feine im ſächſiſchen Dialect ver- 
faßten Schriften des Particulariften Bllemchen, 
in denen die Kirchthurmspolitin des ſächſiſchen 
Particularismus nach Gründung des neuen 
deutſchen Reiches mit Humor gegeißell wurde. 
Don Schumann ſtammt auch folgender, noch heute 
ſcherzweiſe viel citirte Ders: 

Warum is denn die Gibe 
Bei Dräſen fo gelbe? 

Sie grämt fih zu hanbe: 
Sie muß aus 'm Lande, 


Sonntag, 10. Oktober 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Mark (nebſt freier Wohnung, die bei der Penſionirung 


Menge Erdruſchreſultate vor, nach welchen Folgendes 


egend von Stettin, d. h. den Kreiſen Randow, 
umo 8 € N ? } 3 a in 3 
von den Böden beſſerer Qualität, von den Moorböden, 


Aus'm Lande ſo kleene, 

So gemiethlich und ſcheene, 
Denn gleich hinder Meißen, 
Pfui Spinne! liegt Preißen. 

[Studentin und Schuhputzerin.] Es ift in 
Amerika gar nichts Ungewöhnliches, daß Studenten 
während der Ferienzeit und in ihren freien 
Stunden ganz untergeordnete Beſchäftigungen 
verrichten, um fih Geld für ihren Lebensunter- 
halt zu verdienen. Neueſtens ſcheinen die Studen- 
tinnen ihren männlichen Collegen es auch in 
dieſer Richtung gleichthun zu wollen. So hat Miß 
Cu Derne Hall in Denver fih entſchloſſen, als 
Schuhputzerin die Koſten des Studiums am Vaſſar- 
College zu erwerben. die intelligente und ſchöne 
junge Dame trat in den Dienft eines jener 
Etabliſſements, welche dort das Schuhputzen in 
den Häuſern und auf der Straße beſorgen. der 
heroiſche Entihluß der jungen dame, welcher 
durch die Zeitungen bekannt wurde, hatte jedoch 
zur Folge, daß ihr zahlreiche Geldſendungen zu- 
kamen, jo daß ſie das beſchwerliche Metier fehr 
bald aufgeben konnte. 

* [Cin Meiſterſchaftsrecord im Eifenbahn- 
weſen.] Aus London wird der „Dolksztg.“ 
geſchrieben: die in Deutſchland in letzter Zeit mit 
ſo großer Sicherheit erfolgenden Zuſammenſtöße 
von Zügen ſcheinen England eiferſüchtig gemacht 
zu haben, da ſonſt ein in England vorgekommener 
Zuſammenſtoß von vier Zügen kaum erklärlich 
erſcheinen möchte. Ein von Mankefter kom- 
mender Güterzug bog von einem Nebengeleiſe 
aus an der Station Crewe in die Hauptſtrecke 
ein, als ein Zug von Cheſter und zwei von 
Liverpool in ihn hineinfuhren. die vier Züge 
waren vollſtändig in einander verwickelt, und 
es war ein Segen, daß kein Perſonenzug an dem 
Maſſenkampf betheiligt war. Etwa fünfzig 
Wagen wurden umgeſtürzt und ſämmtliche 
Strecken für Stunden dem Verkehr entzogen, 
Menſchenleben find wunderbarer und glück- 
licherweiſe nicht zu beklagen. 


Meteorologiſche depeſche vom 9. Oktbr.“) 


; Morgens 8 Uhr. 
(Zelegraphifche Depeſche der ‚‚Danziger| Zeitung“.) 
Stationen. = Wind. Wetter. Ze | 

Mullaghmore 769 (NW 1 eber, 12 | 
Aberdeen 763 W 2 wolkig 8 
Chriſtianſund 751 [OGD 1 wolkenlos 7 
Kopenhagen 762 Sm 3 Dunſt 9 
Stockholm 761 ſtil — Nebel 6 
Haparanda 759 G 4 bedeckt 7 
Petersburg 765 SD 1 wolkig 1 
Moskau I 167 Sd I wolkig 2 
Cork Queenstown 770 | WRM 2 bedeckt 11 
Cherbourg 76 N i bedect 1 
Helder 763 u 4 halb bed, | 12 
Sylt 761 SSW 2 Regen 9 
Hamburg 764 S 3 bedecht 6 
Swinemünde 765 G 1 Dunſt 7 
Neufahrwaſſer 764 8 bedeckt 1 
Memel 763 |6 2 1 5 
Paris 766 |G 2 Dunſt 6 
Münſter 764 S 1 bedeckt 4 
Karlsruhe 768 SW 3 bedeckt 4 
Wiesbaden 767 SO 2 halb bed. 3 
München 767 SW I bedeckt 3 
Chemnitz 767 | WSW 1 bedeckt 4 
Berlin 765 W 3 bedeckt 7 
Wien 765 W 2 bedeckt 7 
I. t 765 NW 3 [Regen 5 

1 d Aix 770 W 3 bedechi 

Nizza | 761 O 2 halb bed. 10 - 
Zrieft 763 O 1 imolkig 9 


Scala für die Windftarke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum liegt heute vor dem 
Kanal gegenüber einer Depreſſion an der mittleren 
norwegiſchen Küſte. Ueber Mitteleuropa wehen ſchwache 
ſüdliche bis weſtliche Winde, unter deren Einfluß die 
Temperatur meiſt wieder etwas geſtiegen iſt. In 
Deutſchland, wo ſtellenweiſe Regen gefallen, iſt das 
Wetter kühl und vorwiegend trübe; in Süddeutſchland 
fanden vielfach Nachtfröſte ſtatt. Schneehöhe auf dem 
Brocken 10 Cm. f 

Deutſche Seewarte. 


) Derfpätet eingetroffen. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
Dans, 8. Oht. 1897. 
5 (Bor der Börſe.) 
Namffröfte mahnen die Landwirthe die Feldarbeiten 

ſchleunigſt zu beenden, der Winter naht. Wien, Fiume, 
Salzburg, München und Baden melden ſtarken Schnee- 
fall, in Wien war der letzte Schnee Mitte Mai, der 
erſte am 6. Oktober, es hat nicht verfehlt, dieſes den 
Markt zu vefeſtigen. In deutſchland erweiſt fidh) die 
Rartoffelernte beſſer als erwartet. Irland hat nur 
den 12 05 vorjährigen Ertrag, von 111 Diſtricten ift 
die Ernte in 2 über mittel, in 7 mittel und in 102 
unter mittel. le neben Kartoffel die Hauptfrucht 
des Candes, ift in 31 über, in 50 mittel, in 30 unter 
mittel. Frankreich giebt feine Gerfte- und Hafer- 
Ernte an, es hat geerntet 


Ge r ſt e Hafer 
Hectar To. ectar To. 
1897er 883 990 869 981 260 4063 681 
1896er 853 877 1035576 3 916 286 4299 444 
1895er 890 687 1084590 3 968 907 4437878 
1899er 890 314 1083852 3881399 4272430 
1893er 4 779600 3842492 2854621 
1892er 916112 1045000 3812852 3898403 
1891er 1223160 1626109 4242207 4966 992 


Ueber Kartoffelernte fehlen noch Zahlen, nach An- 
gabe der Candwirthe muß der Ertrag ein geringer fein, 
Aus Rußland beſtätigen Petersburger Zeitungen und 
Reuters Bureau die Angaben über eine ſehr geringe 
Weizen- und Roggenernte. In vielen Gouvernements 
werden große Ankäufe ſeitens der Regierung ver- 
langt, um die Bauern vor Hunger ju (hüen. 
Große Güter und andere Gouvernements haben 
über Bebarf, Die Dorräthe, welche nach Gejeh in 
Kir Dorſſchaft für den RNothfall aufgeſpeichert 
ein müffen, folen in Centralrußland und in den Riede- 
rungen des Don biesjährigem Mangel gegenüber un- 
enügend fein. Trockenes Wetter ift in Rußland der 
aatbeſtellung hinderlich geweſen, jet ifi Regen ge- 
kommen, Nordamerika klagt ebenfalls über Trocken- 
eit, welche die junge Weizenſaat nicht hat anwachſen 
affen, welche gehindert hat, viele Felder mit Winter- 
aal zu beſtellen; jetzt auch Regen, Herr Thoman 
erechnel den Ernteertrag an 10335000 To. 
Winter-, 5475000 To. Sommerweizen, zuſammen 


Winterwei 
niedriger, den ee ern 


an, wer hat Recht, irren bei gerren? 11 
bieſe 
euſchreck 
i Pim ie mein Inſecten neuem ver das 


A h 
Berichte günftig, us Indien und Auftralien fab 
5 Oktober / dezember notirten 


klagt auch über Trockenheit und 


15 810 000 To, gegen 7 280 000 4500 
SE 


1897 
Me aR 
in Berlin . 183 + 5 162 1 
in Wien . 208 12 = 11 180 1 
in Paris, 232 10 140 169 
in Amſterdam 151 126 1 11 
in Liverpool 170 4 1 18 5 1 
in Newyork 145 311 02 11 


Die ſichtbaren Beſtände Nord-Amerikas zeigen gegen 
Erwartung nur mäßigſte Zunahme, wenn man rechnet, 
daß dieſelbe im vorigen Erntejahr am 14. November 
bereits den höchſten Stand erreichten, ſo muß die 
letzige geringe Zunahme Tonnen um ſo mehr 
auffallen. In früheren Jahren allerdings nahmen die 
Beſtände bis Januar zu und erreichten erite Woche 
dieſes Monats die größte Höhe. Dieſe kleine Zunahme, 
trockenes, den jungen Saaten ungünftiges Wetter, 
Deckungen bedürftiger Blancoverkäufer trugen weiter 
dazu bei die Stimmung zu befeſtigen und ſchließt nach 
kleiner ‚Derflauung Newyork für loco Weizen 152 M, 
5 M höher, während Oktober 146 M, Dezember 
145 M weniger gewannen, Frühjahrsweizen wird 
144 Ml notirt, aljo billiger als Wintermonate, während 
andere Börſen den Termin 2 M höher notiren. 
England hatte 70 300 Tonnen Import, Farmer 
lieferten 44500 Tonnen, bei 1½ Million Tonnen 
eigener Ernte iſt der Wochendurchſchnitt nur an 29 000 
Tonnen. Beides dechte jedoch nicht voll den Conſum, 
doch haben ſich Beſtände Raum nennenswerth ver- 
kleinert. die Stimmung war in England feſt, theil- 
weiſe höher, Kalifornier bedang 168 M auf Abladung. 
London klagt, daß fein Getreidegeſchäft zurückgeht, es 
fieht den Grund in dem Termingeſcgäft, deſſen Fehlen das 
Geſchäft ablenkt. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen 
wird mit der ſtetig ſteigenden Größe der Dampfer und 
Segler immer ſchwieriger und ohne Lieferungsgeſchäft, 
welches ein leichtes Vertheilen der Ladungen erlaubt, 
ſtets riskanter. Während früher die Durchſchnitts⸗ 
größe der Dampfer und Segler 2000 Tonnen war, 
dann auf 3000 Tonnen ſtieg, iſt jetzt dieſelbe 4- bis 
5000 Tonnen, und Dampfer von 7000 Tonnen und 
darüber find keine Seltenheit. der Werth einer 
Ladung Weizen von 5000 Tonnen ift heute 800 000 Nh. 
ein Kapital, welches nicht jedem Londoner Getreide- 
händler oftmals zum Ankauf mehrerer Ladungen zu 
Dienften ſteht. die großen Segler vom Stillen Ocean 


2 dabei 4 bis 4½ Monat unterwegs, auf ſolche Zeit 
iegt das Kapital heit. In dem Glauben, daß der 
Kandel fih hinzieht. wo Speculation ift, foll das 


produce clearing Haus eine Kündigungs- und Ab- 
rechnungsſtelle für Lieferungsgeſchäfte in Weizen werden. 
Das kleinſte Quantum, welches gehandelt werden darf, 
ſoll 100 Quarter = 4800 Pfd. engl. fein (21,75 To.). 
Der Preis foll per 100 Pfd. notirt werden, die Com- 
miſſion ½ Proc, fein. Lieferbar ift Kart Duluth, 
Duluth, Hart Manitoba und rother Winterweizen Nr. 1 
gegen 3 Pence (5,50 M) Vergütung. Jede Lieferung 
muß vom Speicher geſchehen. Erfolg kann London 
wohl nur im Lieferungsgeſchäft haben, wenn es ge- 
lingt, die jetzigen Platzkoſten jeder Lagerung, welche 
4—6 u find, durch Cagerung in Docks ıc. zu verringern. 
Frankreich iſt feſter geworden, Landwirthe liefern 
mäßig, in letzter Woche importirte Frankreich 58 000 
To., es ſchwimmen nach dem Land 97000 To. Im 
ganzen vorigen Erntejahr 1. Auguſt 1896 bis 1897 war 
der Import nur 139 000 To. 

Rußlands Ausfuhrhäfen klagen, daß die Zufuhren 
abnehmen, fie Angebote einſchränken müſſen. In 
letzter Woche war der Export 79 000 To. Weizen, 
25 000 To. Roggen. Antwerpen hat ziemliches Geſchäft, 


39 000 To. gegen 20 000 To. Vorwoche, Import und 
ſchwimmend 71 000 To. Nach 280 bel 
93000 To. Die Ankünfte waren dort 44.000 To.. 


doppelt ſo groß als in der Vorwoche. 
Deutſchland importirte 


Auguſt Januar -Auguſt 

1897 1896 1897 1896 

To. To. To. To. 
Weizen . 88165 128059 776 593 1078311 
Roggen 77 222 89 078 556 693 641 207 
Hafer .. 51305 54561 354 469 239 333 
Gerbe . 62 937 53787 590859 480 966 
Mais . 75 336 52746 860371 501 439 


Das zeigt eine bedeutende Abnahme der Weizen- und 
Roggenzufuhren, eine Zunahme in Zutterftoffen. Nach 


allen Berichten ſind die Zufuhren September auch 
mäßig geweſen. Beſtände waren 1. Oktober: 
Weizen Roggen 
1897 1896 1897 1896 
To. To. To. To. 
in Berlin . 10641 4221 17891 14486 
„ Stettin 532 847 1858 3539 
„Danzig 6686 7230 237 8888 


Zu Preiſen, wie ſie ſetzt Berlin notirt, 183 Weizen, 
142 Roggen, dürften von nirgends Zufuhren herbei- 
zuziehen fein; wie viel theurer ift Oeſterreich bei 
gleichem Zoll. Sollte das Fehlen des Termingeſchäftes 
den Ausgleich hindern? Die confervativften Londoner 
linen dieſes jetzt zu glauben? Am hiefigen Markt 
ehlten ruſſiſche Zufuhren von Weizen und Roggen 
gänzlich, die inländiſchen Ankünfte waren ſehr 
klein, nicht die Hälfte der letzten Woche. Nach 
größerer Erhöhung ſchließen reiſe Weizen und 
Roggen ca. 1—2 Mu, höher; Gerfte blieb in Brau- 
waare begehrt, Futterwaare unverändert, matt. Erbſen 
und Bohnen ebenfalls in Futter waare mäßig zugeführt, 
fanden vom Conſum Nehmer. Bemerki wird, daß 
das Inland dieſes Jahr noch nicht eine Tonne Rom- 
o . der Artikel fehlt 
is jetzt gänzlich. Hafer war kna und bed 
2 Mk. mehr. 4i pe 


Bör ſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 9. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediactien 297, Franzoſen 281 ö 1% 
ungar, 4% Goldrente —, italienifhe 5% Renie 92, 
— Tendenz: fill, 

aris, 9. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 

103.02½, 3% Rente 103,75, ungarische 4 X Geldrents 
—, Franzoſen 728, Combarden —, Türken 2.27 ½% 
Tendenz: ruhig. — Nohzucker: loco 26/26, weißer 
Zucker per Oktbr. 28. per November 28, per 
Ohtbr. - Januar 28, per Jan. -April BE, — 
Tendenz: feft 

London, 9. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111%, preuß. 4% Conf. —, 4% Kuſſen von 1889 
109, Türken 22½, 4% ungar. Soldrente 102%, 
Aegnpter 107%, Piat · Discont 2¼, Silber 261/3, — 
Tendenz: matt, — Havannajucher Nr. 12 11, 
Rübenropzucher 8 /. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. Okt. Wechſel auf Condon 3 M. 93,75. 

Newyork, 8. Okt. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete feft. ſchwächte aa jedoch alsbald ab auf 
ſchwächere ausländiſche Märkte, auf Liquidation der 
langſichtigen Termine, auf unbedeutende Entnahmen 
und weil die Exportnachfrage eine geringe war, ` Das 
Sinken der Preiſe wurde ſchließlich theilweiſe in Folge 


ſchlechter Ernteberichte wieder ausgeglichen. Schluß 
etig, Mais, einige Zeit nach der Eröffnung auf 
Berichte von Ernteſchaden durch Dürre im Preiſe an- 
—— gab jpäter entſprechend der Maitigkeit des 
eizens nach. Schluß ſtetig. 
Newyork, 8. Okt. (Schluß -Courſe.) Geld Für 
egierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
icherheiten, Procentſatz 3, Mechſel auf Condon (60 
Tage) 4,82½., Cable Transfers 4,24%, Wechjel auf 
Daris (60 Tage) 5.211/4 de. auf Berlin (60 Tage) 
Hle Aichiion-, Zopero- und Santa-Fe-Aciien 14%, 


u. Brothers 5,10. — Mais, ga ſtetig, per 
Okt. 31, per Dezember 33½½, per Mai 37½. — 
Weizen. Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 
99¼. Weiten per Oktober 95¼, per Dez. 94¼, 
per Mai 933¾. — Getreidefracht nach Liverpool 4½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7, per 
Novbr. 6,00, do. do. ver Jan. 6.60. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,40. — Zucker 3/14. — Zinn 
13.70. = Aupfer 11,30, 


Chicago, 8. Okt. Weizen, Tendenz: ftetig, 
ver Oktbr. 89%, per Dez. 91%. — Mais, Tendenz: 


Rohzuder. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 9. Okt. Tendenz: ruhig. 8,40 M incl, 
tranſito franco Gd. 

Magdeburg, 9. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Okt. 8,67 ½ M, Nov. 8,65 M, Dez. 8,75 M, 
nen 8,92½ M, April-Mai 9,10 M, Mai 

Abends 7 Uhr. Tendenz: behpt. Oktober 8,67½ M, 
Novbr. 8,67½ M, Debr. 8,75 M, Januar-März 
8,92½ M. April-Mai 9, 10 M, Mai 9,15 M. 


Extra- Beilage. 


Unſere Leſer werden auf d i i 
W f den heutigen intereffanten 


rühmlichſt bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 
aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der 
Firma direct zu verlangen, wenn er ihnen nicht zu 
Händen kommen ſollte. Die Füchſchen Hausmittel 
papen ſich feit Generationen bewährt, und Tauſenden 
raft und Geſundheit gebracht. Dieſelben ſollten als 
treue Freunde des Hauſes in jeder Familie vorräthig 


Canadian Pacif.-Act. 79½, Centr.-Pacific-Actien 17, 
Chicago-, Nümauhee und St. Paul - Actien 965/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 47¼, Illinois- 
Eentral-Act. 1031/3, Cake Shore Shares 173, Louis ville · 
und Nafhville-Aciien 59½. Newnork Lake Erie Shares 


ſtetig, per Oktbr. 27%. — Schmalz per Oktbr. 
4. 17½, per Dezbr. 4, 22½. — Speck fhort clear 5,12½, 
Vork per Oktbr. 7.67½. Morgen Feiertag. 


ehalten werden. Ausführliche Gebrauchsanweiſung, 
owie zahlreiche Jeugniſſe bei jeder Flaſche. Alleiniger 
Fabrikant C. Lück, Colberg. 

A 3 een ee H ab unten. ae a, Lömen- 
Knochenhauer dcn Peach, Au eher 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


165%, Newyork Centralbahn. 109%/,, Northern Berlin, 9. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. N 1 a. d. Apotheker 
hie Preferred (neue Emiſſion) Biia Norfolk J Deckungen ſeitens der kleinen Speculation verliehen Gentral- H otel Berlin. i 278. . Stender Apotheke Eugen Lewinſon, 
and Meſtiern Preferred (Interimsanleiheſcheine) | dem Börſenverkehr anfangs einen leidlich feſten An- i ’ A. Rohleder, in Alt.-Kiſchau rg a eteta 


a4, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 
52% Union Pacific Actien 231/,,4 % Vereinigte Staaten- 
Bonds per 1925 126%), Gilber - Commerc, Bars 58. 
— Waarenbericht. Baummolle-Preis in Newyork 


ſtrich. Die durch den geſtrigen großen Londoner Bank- obflüblau Apoth. J. Klein, in Neuf 
ausgang verſtärkte Beſorgniß einer bevorſtehenden ; Warkentin. Apotheke um iche munter Apoth. 
Disconterhöhung der Reichsbank und weitere Geld- 500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 15 Apoth. J. Nizinski, in Pelett Nolde, fn 
verſteifung ließen eine durchgreifende Beſſerung nicht Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. Prauſt Apoth. B. Sprengel, in Prechlau Apoſh. Geor 
durchdringen. Gchmeizerbahnen ftark angeboten und Reiß, in Pubig in der PEIE in Schöneberg a. 


„ do. für Pi 43, do. t Sd i n i a 
Ei terng jr Februar 447 — — niedriger. Meridionalbahn auf gute Einnahmen feft, . 3 ohen . ahoi Apoth. J. Wiebe, 
Orleans 6ſ⅛, Deireleum Stand. white in Newnork Oeſterreichiſche Bahnen matt. Die Speculation iſt Ein Profpect der erſten Solinger Stahlwaarenfabrik eee — 


meiſt abwartend. Sonſtige Werthe meiſt ſchwankend. 


i $ 5 i > ti 
Schluß uneinheitlich, Drivatbiscont A Proc. Adrian u. Stock, Solingen, liegt unſerer heutigen 


Geſammauflage bei. auf welchen wir unſere geehrten 
Cefer aufmerkſam machen. 


An-und ern 
An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz 


5,60, do. do. in Philadelphia 5,55, Petroleum Refined 
n Caſes) 5,95, do. Pipe line Certificat. per 


fi Anerkannt feinster Champagner 
i ts 
Dat. 70. — Emmai; Meitern eam 4,60, do. Rohe i 


Marke Fanter „Hohenzollern-Gol erb. 
222... EET NETT ARTE r 


ie! 


Amtli che 


Bekanntmachung. 


In unferem Geſellſchaftsregiſter ift heute bei der unter Nr. 522 
eingetragenen Zweigniederlaſſung der in Königsberg 1./ Pr. domi- 
eilirten offenen Handelsgeſellſchaft, in Firma „Gtantin und 
Becker“ vermerkt worden, daß die Geſellſchaft durch Ausſcheiden 
des Kaufmanns Dr. John Becker aufgelöſt iit und das Handels- 
geihäft von dem früheren Geſellſchafter Geheimen Commerzien⸗ 


Wohne jetzt 


Langgaſſe 74! 


(Gieſe & Katterfeldt). 


Dr. ceni. Baumgardt 


Ein erſtes norddeutihes Roth- 
einhaus ſucht tüchtigen 


Vertreter, 


her in Oft- und Weſt-Preußen 
gut eingeführt iſt und ſeinen 
WMohnſitz in Danzig oder Königs- 


PFRTTPOTTRTELTERTTTTERRERELERTETETORTEELETET EHI 


Welt 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


Miethgesuche: 


Ein Schanfgrundftüc 


iſt billig zu verpachten. 
Näheres durch N. Salomon 
Lauenburg i. Bomm. (21399 


Trockener Lagerraum, 


leſcht u. bequem, rauchen 
fs vorzüglich und durch 
ie innere Einrichtung 
J che trocken. 
Biele Lobſchreiben be⸗ 
weiſen die große Zu⸗ 


Tath Moritz Becker in Palmnicken unter unveränderter Firma balichſt mit 
tortgeieht wird. ; berg hat. Offerten find unter pachten geln größerem 215 18 
i iter unter Nr. 2044 die in Amerika approb. 9 pachten geſucht. 21459 

Sn nr A Nager In Noni berg i. Pr. mit al Zahnarzt. (20663 und Beſchaffung von N. O. 15 an Rudolf Moſſe, Offerten mit Preisana, unter 

weigniederlaffung in Berlin, Wien, Dresden und Dania und als 8 Baugeldern Berlin SW.. zu ſenden. A. 260 a. d. Exped. d. Zeitg. erb. 


deren zer = ng — Tommerzienrath Moritz Becher in 

imnicken eingetragen worden. 
= Endlich ift dei Nr. 928 und 929 unjeres Drocurenxegiſters sh Shönix-Pomäde 
vermerkt worden, daß die dem Kaufmann Emil Streichert zu ER Phönix-Pomäde 
Wien für die bisherige Handelsgeſellſchaft ertheilte Brocura und ) 


vermittelt (12390 


Wilhelm Werner, 


Cigarren. 


Für eine reſpeckable, tüchtige Oliva Oliva! 


ist d. einzige reelle, søit 


die den Kaufleuten Fritz Kahleu und Herrmann Schauter, beide T friebenheit der icli A üds- [Berkauiskraft, m. Connerionen| Kirchenſtraßze 2, vis-à-vis beid. 
E. en 1 Pr. r — Wirkung” — ER Raucher A 8 . u e i bei der beſſer fituirten Privat. Kirchen und dem Königl. Gartens 
8 auch e Einzelfirma Stantien troifeno Mittel mir Pogo 38 Milch kannengaſſe 32, II. Ihundſchaft. bietet fih Gelegenheit Saal- Etage rechts, neu decorirt, 
een e n TOOT 21866 rn ——— isis faünftis conditionirte Vertretung pit Ober wohn. Balk., Garten, 
anzig, den 7. Pipe . Di wuchses. — Erloig garan | 13° iu übernehmen. Gef. Anerbieten] Waſchküche für 25 Mk. monatl. 
idr Buchse Tu. 2 Mk | = mit Referenzen bef. sub M. N. 5 verm. Wiedervermieth. geſt. 
Bekanntmachung. W edebe Hoppe | 2 e e e e. 
7 ne — 
In unfer Firmenregiſter ift heute unter Nr. 2045 die Firma| =, Pariümerie-Fabrik, ===] Senf F 
„Be Arautwurft” zu Panfig und als deren Inhaber der Kauf- Leila SW., Charlotten-Strasse 82, 2]: Champagner-Kaus ang I, Bl nho L. L, II. 
CC ˙ E EEO a buea far ern eng ral e e rt 
Könialiches Amtsgericht X. zu tovet bei zu —— Rudolf Molle. Berlin SW. zu vermiethen. eiswerth tools 
markt ı u. in der Elephanien- e eee 
Bekanntmachung. fipothehe, Breitgaſſe 15. Ernst Mueck, Ein kräftiger junger 
8 1 einge Unter Verſchwiegenheit ; Vorſtädtiſch. Graben Nr. U, 
— = ans © irn ik Danis ohne Aufieben werden auch brief- ent Fernſprecher Nr. 330. Mann, ; Lan N 0 N 220 1 Et 
für die unter Nr. 1 des Geſellſchaftsregiſters eingetragene, bier- [lich in 3—4 Tagen friih entſtand ie 8 7 der die Brauerei erlernen mill, 1. Ul. 
oris domicilirte offene Handelsgeſellſchait in Firma Baum und|lnterleibs-, Frauen- und Haut- ri. Ceptember Rittergut 8 21399 als Gefhättstohat mit 
Liepmann Procura ertheilt ijt. (21867 [arankbeiten, ſowie Schwäche. 1897 wurde bereits ? Brauerei Feldſchlößchen, Wohnung oder als Privat- 


zuſtände jeder Art gründlich und 
ohne Nachtheil geheilt von dem 
vom Staate approb. Gpecialarzi 
Dr. med. Neuer in Berlin, nu: 
8 2». Tte von 
— —2. „ au onniag 
er Deraitete und verzmeifelte Fälle 
ebenfalls in einer kunrzen Zeit. 


das 434,980 te Stück 
verſandt. 
Man laſſe ſich durch Ein- 


ae gerege 
EES anen egie Bahr: 
kat tr 1 nebenſtehen⸗ 


de Schutzmarke und 


wohnung zu vermiethen. 
21471) H. Liedtke. 


3000 Morg., im Reg.-Bez, Brom- Lauenburg i. Bomm, 
berg zu verkaufen, 4½ Kilomtr.] —- x ; 

Chaufiee . Bahnh. d. Hauptbahn.| Sie finden Stellung 
Preis M 650 000. Anzahlung] dann leicht, wenn Sie — 
M 150000. Agenten verb. Alles llen bewerben. Beste An- 
Rhere auf Anfrage sub L : Wie be- 


25 eitung 2 penau, — — M — 
2 poitlagernd Danzig. sprechend um offene Stellen jedes Be 
rufes? 9. Aufl. A Fre. x 5 
1,9% in Briefm, od. P tanwsg. 


Danzig, den 8. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
rocurenregiſters ijt heute 

048 unſeres Firmenregiſters einge- 

nn Adolf 


Bei Nr. 468 unſeres 
daß die für die unter Nr. 1 . 
tragene Firma „N. Gifen” in Danzig dem Kau 


e Br. 1012 des r iſt. Mies ce s 223 5 5 paesi . — Vill M. 1,50 in Briefm. od. Postanwsg. vo 
eichzeitig unter r. es Procurenregt - v zS 34 a erek. Sch rke. | fl 0 D untar gel, chhalg.. Leivzig. Z 
pagen mer, ah Tir pie goiat irma bem Kamen en g9 E, e ' SAA 
mann in Neufahrwaſſer Procura ertheilt i S228 2525 : ; „1. 
Danzig, den 8. Oktober 1897. GE „em FR gs a BETA 200.0. Diet Bert an imei i Näheres Langgaffe Nr. 11, I. 
Königliches Amtsgericht X. 2 SR Pk Sa - Quad: r verkauft (518 
B R t a EI: ? pS x i y a Dr. S ut. ppot. e 4 2 í ın 
e aun machung. 2 = E5 utmache 100 Kulſchwagen, herrſch. gebr. ſucht Stellung im Com toir. . 
åa In unfer uam Haig gente unter Kr nie 6 — en 228 2 Leg bi ; Landauer, de a é Doppelte Budfübrung u Glenn: 5 
en Gütergemeinſchaft iſt heute un 8 ver ben, = 2 2 5 p ätons, ir-, -u. -f graphie vertraut. uit ei 
daß der Kaufmann Paul König aus Danıig für die Dauer feiner 2 * = 85 = Šg hoch, M 2,75, Pantoffeln v. 50 Means aſſe tas 8 Beil. Offerten u. g. 224 an d. | ine D = 
mit Antonie Luife, geb. Wigand, eimugehenden Ehe durch Der. ui) „ = ®: 5 af lan. Belonders empfehle Geſchirre billiait Berlin, Cuifen-|Erpedition dieſer Zeitung erbet. |E er Egg 
trag vom 15. September 1897 die Gemeinſchaft der Güter und] SSS = 35585 diti Í | b t t ftrahe 21. KHofffchulte. CIA ami 6 
des Erwerdes mit der Beltimmung ausgeichleſſen bat, daß basi 28 S = SEI SABEARE jy nd | esel, Lomtoltſchuhe, — Pension’ | Belichtisung hr. 
von der künftigen Ehefrau einzubringende, ſowie das während SA S SEFE befte Fabrikate, reichſte Aus- Reitpferde, SEENSION. =.) 3 7 - 
der Che durch Crbimaft, Glücksfälle, Schenkungen ober fonii, nj CA Z7 EEE: 355 Imahl, billiofte Breite. _ (21080| Rappen, 4jäbr., . Benion finden nod 
erwerbende Bermögen die Natur des Borbehaltenen haben es > SS B 8 hl h Holt Figur. Trab. Ait. 1. bill. eben 
Dante“ den . Vhtober 1897. “> E59 „Schlachter, markt 24. Off. unt. A. 236 a. d. Exp. d. 3. 


Königliches Amisgeridht X. 
Bekanntmachung. 


— 


12 Schachtel 1 M 10 2. 


este n 
5. f. G. M. 72530, 3d. 


2 hochelegante, vornehme 


Kutſchpfer de, 


febr aute Dafier, kräftig u. ruhig, 
billig zu ein „gelabren, find 


Oft. unt. A. 237 d. d. Ce 
Rapphengſt, 


A jährig, Trak. Abſtammung, zur 


Tricot- Corset 
Ala Sylphide 


Reform-Corset, 
für jede Jahres- 
zeit geeignet, 
infolge seiner Vor- 


Zufolge Verfügung vom 4. Oktober 1897 ift an demſelben 
Tage in unſerm Handelsregiſter Nachſtehendes eingetragen: 
A. Geiellſchaftsregiſter dei der unter Nr. eingetragenen 
Firma A. offnung: 
Spalte 4. Die Firma ift erloſchen. 

B. 9 E BA 

a e . . * 
Spalte 2. Raufmann After (Adolf) genannt Sans 


2 Ein möbl. heizb. Zimmer 
(auch Küche) v. fof. zu vermieth. 


J. Fischbeck, 
Jäſchkenthal 18, 2 Treppen. 


Hundegaſſe 85, 3 Tr. 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 


ergeſtelltes 


cos metiſchez , zuge, t t, zu verkaufen, y x 
ER I u Baar. ärztlich dringend] ug" Ae . 229 2. 5. Eg. d. 3. zu Danzig. 
8 5 Träparat. empfohlen. . 
palte 4, A. Hoffnung. Erfolg ſelbſt auf kahlen Stellen, wenn noch Ein Versuch Suche in Zoppot ein Grun — 


ſtück preiswerth zu kaufen. Adr. 
u. A. 261 a. d. Exp d. Ztg. erb. 


Pariſer 


Modellhüte (chic) auch für die 


Graudenz, den 4. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. N überzeugt! 


Zu haben bei: 
Penner, Langgasse 67, 
Danzig. (21204 


1439 Saarwurzeln vorhanden. 
2 Baserri figer Förderer 1 
für Schunrrbart und VBollbart. 
Kein Bartwuchsſchwindel 
ſondern viel fach bemä Haarnährſtoff. 
Rückzahlung des Betrages bei Nichterfolg. 
Angabe des Alters erwünſcht. Zu bes 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 
eins- Bureau, Hundegafie 109, auslieat. 


Bekannimachung. 
Ein im Lazareth am Olivgerthor benutzter, jet außer Betrieb 


eſetzter Dampfkeſſel (wmletzt 3 Atm.) foll am 20. Oktober, Borm. = j EN A \ . Badeſt., Mädchſt., Speiſek., 1. Damm 7. 1. 
j br, dajelbft öffentlich an ben Meiſtbietenden verhauff werden.] A. Sena, eln, Sronkfurt d. W. AT EN TE Ben, geeignet, preiswerth iu = 1100 re 4 8. 8. be Cangt Sant. É d. 
Die näheren Bedingungen liegen im Bureau des genannten] Riele Dantichreiben. e berf. gratis, ò abite Heil. Beitt - 1000 „ Bader. Mäddhr., Canggarten 17/38, hodprt. 
£ajaretbs zur Einſicht aus. = Nufterſchud „Näheres Heil, Beiitgaffe 16, p. 1500 1 Laden, Diilhhanneng. 13, p. N. Cangenm, 35, p 

gg er een Biern es ER ra daß 2888 jede Buchbendiung 1 25 — St fi nude abote. ž 752 s 1 18 30 e rden Sam A 
r Abgabe des Gebotes eine Caution von u hinter legen erschi = 5 x - i . 7 s- 2 ‚1. Kt. 
ih. Die Beſichtigung des Keſſels kann täglich exiolgen, GER des Mod.-Rath Dr. Müller über das C. — Oſſowski, elle Ang = - 1800 2 Simmer, Subehär, Garten, A. N. dune Nr. 7. 
Danzig, den 6. Oktober 1897. 7245 uu N en: Feueral⸗Agentur 5 2 . FR dern Babe. Halbe 108, p. 
2 Die Commiſſion N 7 DA Z: DA Doisbamerſtraße 3. a febr - 695, 620 2 N opne Gram, Grabengaffe, 
für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten. 8 caual- Sul, ‚Feinste Chanpasner-Marrel „ 830 2 Slant, Birr, „Rab. Orliner, feg 15, ph t 
— it z Freizusendung für1.# í.Briefmarken ung; ft - 1000 6 3., Mädd., Babel., 1. od. 2. El. Canggart. 101. 
Bekanntmachung. Curt Röber, Braunschweig. Einrichtungen ſucht für 1900 $ 315 D | 3 Sangfubr, 
: En n — 4 . n 7 i 2 
Am Sonnabend, den 16. Oktober d. J., wird etwa von Obluſch — — den Reg.-Bezirk - 208 2 Simmer, Balk., Zub., Garten, N Brunsk RR. 
aus iwiſchen Orböft und Neu-Obluſch hindurch gegen die See ein Danzi - 372 2 3., ar, Entr. Biſchofsg. 12. N. Gr. Berga, 16,3. 
Scharfſchießen Itatifinden. Das in Betracht kommende gefährdete gar~ g re > 5 3 g - 800 6 3., Mädch, Langf., a. Markt. N. Hauptitr. 93 d. 2. 
Gelände, irsbeſondere die daſſelde kreuzenden Wege werden amfin Gold u. Seide werden billig einen leiſtungsfähigen - 500 3 Zimmer, Balkon, Zubeh., Canagarten 55, 1. Et. 
16. d. Mts. von 9 Uhr Vormittags bis etwa 2 Uhr Nachmittagsſgeſticht Frauengaſſe 52,1 Treppe. - 480 3 3., Kab., Hühnerberg 15/16, prt,, a. d Weideng. 
geiperrt werden. Cbenfo ift während dieſer Zeit die Annäherung] rr: nern E gen en - 1650 53., Neugart, a. d. Brom. 22b, 1. N. Abebarg. 3. 
von Fahrzeugen an die Küſte zwiſchen Orböft und Neu-Obluihj FIT Soe — b 3 7 - 1400 7 3., Bade- und Mädchz., 3b., Aohlenmarkt 9, 3. 
auf 6 K Entfernung unter ſagt. rere er gewillt ift, fih der Organi- - 900, 850 2 Mohn. v. 6 3., G., Zub., Mottlauerg. 10. 1. 
wird eriucht, den Anweiſungen der aufgeſtellten Poſten Die weltbeiannte . - 1450, 580 3—4 kl. Zimmer, Zub., Paradiesgaſſe 6a. 
F / „Seiifebern gabeit 5 : a e e dansal . Fa eei 
ord haben wird, unbedin Erg . 5 5 i7 N. 109. 
= Gleichzeitig wird davor gewarnt, elwa unkrepirte Artillerie-f Page bse RerlinS. Prin 1 Berlin SW. erbeten. „ 348 2 J., Zub., incl. Waſſerz., Kaſerneng. 5, | l 
Seſchoſſe zu berühren. Beim Auffinden eines ſolchen muß das. f 5 Der Alleinverhauf erſtklaſſſger - 850 4 3., Mädchz., Zub., Borit. Graben 6, 1. N. 7,» 
elbe wegen der damit verbundenen Exploſionsgeſahr unberührt chineſiſche Halbdau nen Kan: q . deutiher Fahrräder für Weit- - 850 #3, Nädchk., Zub. Ketterhagerg. 11—12, Ruhi. 

leiden m — — N — Aa 9 in — à r m1 T reußen ja 806 2255 Sga - 120 12 Nabe ea» Pos 1 11, 3 
angezeigt werden, welcher die weitere Meldung an die Militär- . Bi. ingung iſt, da ahrräder - „ Bade. u. 1. Boggenpf. f ‚pt, 
behörde eritatten wird. Ss l S in aaben Oberen FANTER & Ce egen t - 1000 4 3. Mädchen. u. Burſchenſte Houldneiden. 6,1. 

Königliches Commando der 71. Infanterie-Brigade. Berpadung frei. reisl. u. Proben HOCHHEIM AM MAIN. | - 1400 55 rar Buricht, pacon, Der. 2 
KK»ů»ů—» a 0 N ————— ze - 2 z + 7 „Kafltantenw. J. + „is, 2 

j} aus-B t — 23 bez, d alle Weinhandlungen. - 700 43., Zub., Hundes. 124, A. Näh. Hundes. 89, pt. 

u en erpa ung. fend - 1200 —. Bob MAION a ab.l0 

Die Reitauration unſeres inmitten der Stadt belegenen ua en helle Küche etc. De N en i ‚19,1. 
3230 ecke eee e Eee EA EHI 
ü iſſemen oll au intereinander fol- U 21 Hd 1 
se “Jahre, vom 2. Oktober 1898 bis 2. Oktober 1908, neu Hypotheken- Capitalien|f]j(} tüchfigen Vertreter. 4 WM P Apri 1898, Or Deo; pp 1. 


billiait Buftan Meinas, Heilige] Off. mit näheren Angaben sub 


Geiſtgaſſe 24, 2 Treppen. „Tea 4030° an Neyroud &Son, 


E| Hypotheken- jiire tasr "ats 
Capitalien 


verpachſet werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 
Donnerstag, den 10. November d. Is., Nahm. 5 Uhr, 
in ützenhauſe anberaumt. 21438 
——ä— find vorher bei unſerem Doriteher, Herrn 
— Groth, r auch gegen Einſendung von 1,20 M 
von en. 
aan den 7. Oktober 1897. 


Der Vorſtand der Schützengilde. 


lisei-Bureaur. p. 1. Rev., Mottlauerg. 10, anderw. J. v. 

Die Doire Ja., perri: ; 

’ Sage ene 4445. N. b. Rätelholdt, Fangb. 44/45. 
den, 

Bebe sch Wohn. v. 4 u. 5 


Ein junger Mann, 


bei höchſter Beleipungsgrenge,| Stellung halle eld b. . Jen. 
(51418 


natürliche Flaschengährung, 


= 
5 


er. geſucht. 8 3., 2 Balk., Mädchſt., Weidengaſſe t b, 2. \ N. Gr. Allee bei 

5 au N . m. beit. . w. u. A. 4 3., ädchenſt., Zub., Weidengaſſe 4a, 1. 1 F. Niekonsni. 

Hundegaſſe 75, 1 Tr., Kohlenkörbe und 3 Doetor-Seet n B gelder 255 8 bie es A —— erb. Zimmer und 3 Säle, Beranda, Garten, FE ge 
werben alle Arten Regen- und Ballonkörbe 2 Kaiser-Gold. F ofierirt lies Ene orbenttiche Taubere 2 3., 2 Kab. Balk., nebit. Zub. Gr. Allee b. Fr. Rzehonshi. 
Sonnenſchirme neu beiogen, d., > 5 — e Wohn. v. 4 3., Mädchſt. etc. umfländeh, bill. Abegggaſſe ia, 
irme in den Cagen abgenäht. liefert jedes Quantum billigit Vertretung und Lager bei Paul Bertling Kufwärterin, 2 3. sum Comt., 12 3. Kohieng. d. betr., ] Frauengaſſe 15, 
ie jede vorkommende Repar. J. Wollenweber, 4 E Ẹ kstaedt Jam liebſten für den ganzen Zag, 1 Wohn. v. 2 3., Schlafcab., Küche etc., IN. Hl. Geiſig. 106,2. 

Seems t u. jauber aus geführt. Neuenburg Wyr. „ E. Ee 5 Danzig, kann fih melden Breitgaſſe 69, . —— 
N. Aranki, Wittwe, Aorbwaaren-Zabrik, Danzig, Tobiasgasse No, 12, 50 Brodbänhengafle 50. 13 Tr., Dorm. von 11 Uhr ab. IE pr 


Stadt- 


oia yai „Velocilas“. 


Sonntag, den 10. Oktob 
Anmeldungen 113 dem am kii Oktober beginnenden Unter: en ober 
Abisenrfus für An 


Nachmittags 3½ Uhr. 


N Hoeckal Haus für Damen-Häntel E 


EZ FEN f Max Fleischer, 


(Einigungs-Gnftem Gtolzje-Ghren) 


werd t. Kat n-Kirchhof 4, bei Hrn. Rector Boeſe, 2. 
Aline 1 J. b Herrn Lehrer Wallrand, Gr. Wollwebergaſſe 
ags 12 bis 2, mojelbit auch weitere Auskunft ertheilt wird. 


Lz bis 2 aud) weitere Aushunft ertheili wird. | 
Mannhardt’ide Borbeeitungsiänle für Serta F abrik Berliner Damen-Confection 
Boggenpfuhl 1 feinſten Genres. 


Das Winterſemeſter beginnt Dienstag, en 12. Oktober. An- 
dungen neuer Schüler werden Montag, den 11., Dorm. 213 4 


Novität. Zum 6. Male. 


Regie: Mar Kirſchner. 
Perſonen: 
Emil von Sähmeitau, Rittergutsbefitger 
Eva, feine 5 
rem hre Lege 
nes von metta 
Alwine von Dalen | ibre Nichten 


. 
»ĩ „ «„ „4 0 
——— 2 22 

. 


2 


Theater. 


Direction! Heinrich Rosé. 


1897. 


Bei ermäßigten Preiſen. E 


Fremden Vorſtellung. 


No vität. 


Die fünfte Schwadron. 


Schwank in 4 Acten von Paul Langenſcheidt. 


Fran; Wallis. 
> Kutſcherra. 
Laura Hoffmann. 
Fam Kleyn. 
annn Rheinen. 


gegen genommen. Winter- Jaquets, Herbſt- - ragen, v. Troidh, Oberſt und Commandeur } _. Emil Berthold. 
i Otto, Freiherr von Schönthal, eines” 

Tech rikum Strelitz i. Mecklenb. Winter - Capes, Seidenplüſch - Capes, e Dremierlieulenant > tors rast | Ir. e- 
Maschinen- u. Wiektrotechnik. Bahn-, Bri Bahn-, Brücken-, zuann "iwasnerban. Abendmäntel Stoff- Näder Max. Graf zu — . — 3 ments Ken Arndt 4 
En Täglich Bintr. $ Programm kost [Programm kostenlos. 1 — Hittenkofer. 2% ” See. Sulren Unterf * RER eg et Gall ana 

Wattirte Paletots, Schwalbe Bruno Galleisde. 


ulje Kufaren „ ere 


Karl, "Burfche bei Lieutenant von Schönthal 
Anna, Hausmädchen bei Schmettau's 


Q 
E 


STe (N pri t 


Vorbereitung Winter-Mäntel, Seidenplüſch-Jaquets, 


am nd Kinder. | el- apep, 
u 
HH as Dähnel, Pelz-Mäntel in großer Auswahl auf Lager. 


Langenmarkht Nr. 27, 3 Zr. Stofflager, Pelzlager. 
Wut N, 12 Curt Hering, Anfertigung nach Maaß unter Garantie guten Sitzes. 


er ze | Täglicher Eingang von Neuheiten! | 
= schönste Façons!|  [Billigste, feste Preise! | 
Cari Sriebland. t Tomponitt, beider Schwieger⸗ 
rößte Auswahl am Platze! e 
ora Pianelli, Dpereitenfängerin . 


oa Graf aniſchuk ff . x 
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unterricht 


erhalten (21424 


Abend . 
Außer Abonnement, > ä 
Rorität, Zum 1. Male. 


Weltſtadtfieb 


> für das Frei- 
8 Biolin-Unterricht 


~ 1 se xamen, reseh und nimmt Goncertensagomtnia 
cher, billigs 
Sicher, bill . Moesta, Direct, Töpfersafie ie Ne. 5 5/6, 2 45. 


Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen: 
Wendelin Bürger, Organiſt. 


Hugo Stangen: 8 


von Stürmer . a ` 
Riecke, Dienſtmädchen bei "Friedland 
Jean, Oberkellner. 
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25 „2 „„ „„ E E 
„ „ „% „ „ „„ „„ „ „ „„% 


„ „% % „ „ „ „ „6 


= i BE 2 verſendet gratis Ein Ghuhmann e. s.es» 
5 18 l Chirurg.Gummimwaar.-|i aussener s s : :: 
ML Grosse Orient- Fahrt. deer vers e 032120222 


72 s 
V Be, J. Kantorowiez, |aafieneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


3m 
Hamburger Doppelihrauben- „Shnelidampfer 
Columbia“, 


einem öhten, ſchönſten und ns Schiffe der 
Wel 5000 Tonnen und 12500 Pferdehkraft). 


Wohnung, 2 ung zu Waſſer und zu gante Führung 
ämmiliche Ausflüge unter 


perfänlicher Sein Ir Semn $ Hugo Stangen. 


ee sen 5 
Iluſtrirte Programme, Dampfersläne und Beſchrei⸗ 
bung der Reife gratis und franco durch 


hat vor 2 
Dynamogen sämmtlich. ee 
verwandten Präparaten 
den Vorzug, dass es den 
agon nic an⸗ r 
greift, höchst ange- ) „Keichsfürſt 
nehm schmeckt und 
daher von Kranken. 
selbst Kindern, sehr 
EEE DEN ENG. 
eförder 
Dynamogen mächtig die 
Verdauung und wirkt 


ten Wasserschaden; Gebäude, Waaren, 
Mobilen. Maschinen Fabrik - Geräthschaften, Vieh, 
Ernte, Ackergeräthe, "etreideschober (Diemen, Feimen). 


Agenten zu sehr günstigen Bedingun- 
gen allerorts gesucht. 


Die General-Agentur Danzig: 
Felix Kawalki, Lanzenmarkt 32, 


des Kaiſers . 8 
Eleazar, ein Jube, Juwelier” E 
Recha, feine 
Ruggiero, Dberſchuldeit der Stadt Tonſtanj 
Albert, Offizier der kaiſerlichen Bogenſchützen 


AAAAAAAAAAAAAAAA 
AAAAAAAAAAAAAAAA AS 


Vorzü, E das billigste 
von allen. Eine Flasche 
(circa 250,0 g) kostet nur 


i ist in allen 
Dynamogen Apotheken 
käuflich, direct von 
Apoth. F. Sauer. 
Schneidemühl. 
Bestandtheile: Eiweiss- 
substanz 9, 30, n 
10,00, Mineralsalze 0,42, 
| Eisenoxyd 0, 052. Phosphor- 
säure Fe 0,34, 
Cognac 8. 03 01 cerin 10, 00, 
Wosser 8. . Indiffer. 
Aromaticum. 20575 


— W ig von a% 2Mk.an. 


u am Mittwoch. 
Königsberger 
22 Tlitrgurtel⸗Lotterie. Su 


£ooje à 1 Mark 


ſind zu haben in der 


Erpedition der „Danziger Zeitung”. 


Vorrath Stier Schulbücher 


für die Canafuhrer Schulen in neueſten Auflagen, 
Journal-Leſezirkel 
um läglichen chf. empfohlen. 


Gustav Ehrke Nachf., Inh. A. Gutzke, 
Hauptſtraße Nr. 18. (21455 


Schul- 


Alter von 5—17 


züglichesHaus- É 
irksamen Eigen- 
woeseineHöhe 


5 s — . ıcht in sich ver- 

Philosom-Seife, Stück 20 Pf., 
esetzlich geschüict unter No. 22438, hl 
von ersten Frauenzeitungen geprüft und speciell — en. 
zeichnet, Bio ee absolute Neutralität, vorzügliche Wir- 
kung auf ani, angenehmes, Parfüm und äusserst spar- 
die Hon erbrauch beim Waschen aus. 

Alleinige Fabrikanten: (17513 


Puschmann & Bötzow, Berlin 21. 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen dee eee 


R 
N A aai I Sͤpecialgeſchäft 


ic. Ziehl jedes Geſchwür ohne 
zu aleni Jeo F ihmerslos auf, Wie neu wird 


D. Eiſenack, Kar 


bis 200 Pferdekräfte N. r B. Schilling in Lang. 


tur Industrie und Gewerbe 


Wein Auction. |F Ei | Se 


um Sonnabend, 23. Oktobel E Betriebs kraft 


1897, Morgens — 10 Uh:- a ros: Dr. ae & IR Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 27 
1 — — — 25. are Dr; Semster á bas jeder Abonnent der „Danziger Zeitung‘ 
— o a Lagen Strasne 1895/96 1191 Stück aas Recht, ein 

lten werden auf Ordre des Sichern auf Grund ihrer 1895 / Al n öl, 
—.— en rn aue Frei-Inserat von 2 Zeilen 
General-Conſulats ‚eine (20 000, ie präparirt . für Tähmeltinen und betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
der Republik Chile etc bearbeitet)fachmännssehe hrräder, vo si Arbeitsmarkt für die „Danziger 
a h Éi irene Ben eaux: Ham 2 HEINRICH LANZ, 1 ee Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 
e Köin a. Rh., Frankfurt a 5 . — 3 gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
en — ung 5 > ae en PR b Zu haben in allen beſſerer Ketterhagerg. 4 einzureichen. 
K. Referenzen gr Ä — — — — 

— 1882 — Imden S Damen i Bie Handlungen. 0025 
Amandus Possel,| „mem q kürftl. 3 (5? ann rt ee 
beeibister Meinnerlafier. 14 Millionen Mark kim . SADNE. und gut, » 
Aua roup Eresi 


g mi, überall eingeführt, Í k 
August "Hoffmann, , 1 fider, ärztlich empfohlen,, 
Street m 8 Fikkutfabrik, Bd. 2,50 M frei u. discret gegen 


ber ei. Moroens, K. 380 M an| Conrad Steinberg, 


Dessen „menden auf Wunſch Franco=#wöch.Probesend. 


obe: Donnerstag, den, 1 — ine nr 

v. 380 M a 
Pede Morgens Bad, Pianinos. ney v. n 
Fab. Sharm Berlin, Neanderstr. 16. Cangenmarht, Ecke Mabkaufce Berlin N. 9, Chorinerſtr. 20. 


Das Stüch ipielt in Berlin. 


TAN p! Muni 


e er H oG Ekart. Wunden „Gr. Wollwebergaſſe 5, 


| Inseratschein No. 26. 


american. Dentift, 26 heilige Geittaciie 26. | |Radn. ob. 5. Cher Bans Bime, Druck und Deriag von A, W. Aafemann in Danyig. 


aul Martin. 
Dur Kirſchner. 
Ella Grüner. 


Zeit: Gegenwart. Ort: Schmettau's Rittergut. 
Kaſſener öffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Ubre 


Gonntag, den 10. Oktober 1897. 


D. B. N. 
Novität. 


er. 


Schwank in 3 Auffügen von Keinrich Stobitzer, 


Max Kirſchner. 
Silomene Staudinger 


Ludwig Lindikoff. 
Fanny Rheinen. 
Cilly Kleyn. 

Fran Schieke. 
Emil Berthold. 
Curt Gühne. 

Ella Grüner, 
Alexander an 
Bruno Galleiske. 
Oscar Steinberg. 
Hugo Schilling. 
Emil Werner. 


Ende nach 10 Ubre 


D. P. G. 


rt burg am 12, Februar 1898. Dauer 54 Tage. w Berlin C., A e Ze 
ap Eeg 1 — Genua — Dilla Franca N München. Berlin Auzuftiizehe 38. Montag, den 11. Oktober 1897. 
tina, Monte Carlo) — Malta — Ranea (Kreta) — Athen — D 2 Dyna besteht aus abends 7 Uhr. 
rA ̃m— eee ede, ( wenns werter; 
alem) — Aleran . er = 1 
Neapel (Deſuv, Pompeji) — Algier. — Actien-Capital 6 ‚000,000 Mk. > mE PN rg der 9 ie 3 il d in 
Preiſe von 1200 Mh. 2 bare zu billi d fest Dynamogen ein Kraft. Große Oper in 5 Acten von Seribe. Dufih on J. J. Halévy 
ap- bur am gem un esten v . * 
eee m. Bramtoollen ien Fremen gegen er pi Blitz- und Explosions- er hohem Regie: Jofef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 


Emil Berthold, 


ans Rogorid. 
mil Gorani. 


Johanna Richter. 


Dr. Richard Banaſch, 
Charlotte Cronesg. 
Ernſt Preuſe. 

Emil Davidſohn. 


Gefolge des * Reichsfürſten, Gefolge des Cardinals, Bürger 


energisch appetit- Bürgerinnen, Juben und Jüdinnen. 
f È t 141 
Hugo Stangen’s Reiseburean, NY YYY bpramogen gr A . , Waser, 
I de Rome, Berlin, U. d. Linden 39. nüber ° wW 
Mote A iten Darauf p ader, Bah wir die Unter r e l ianen be laangt aen ber Bolenstein OR HE 
nehmer der im Frühjahr 1897 vermittelſt des von uns ge- — S Bleichsucht, Scro= u Haft fn bD 2 a Bailleul, Selm 
i 28 em ps de Ballet. 
em Erfolge ausgeführten 8 
&hartertenD. „Eldorado“ mit jo großem Erfolg g 292 phulose, Rhachitis. 
2 grohen Orient- und Mittelmeerfahrten waren. (21444 SS Nerven schwäche. Im 3. Act: Grand pas de serieuse. 
2225 za Kräfe zun Ausgeführt von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg, 
N sn 353% = licher Kin des; Anna Bartel, Emma . Vaſtöwski und dem 
1 ar rauen R - riona 
Geier E z “553 — ° on inn ng 6!/2 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr, 
| un. wir es- enſta n is- 
— 2388 Dynamogen halb von 2. Male, ae un — . Novitât, Zum 
— 225 vielen Aerzten mit Vor- Mülwoch. Abonnemenis-VBorſtellung. P. P. B. Seimchen am 
Str. 22 = EEE empfohlen." Zap ic — D aat i en nements-Vorſtellung C. 5. Nopität. 3 
r. . ahlreiche onnerſta onnemen B. opität. Zum 
ie syrma — 18 Dynamogen ei E2 2 Dale, Bockſprünge. Schwank. Fr: "Balletdivertifie=- 
este Mischungen, feins eschmack — — = amog ae. We. BE EEE 
B 9 = yn EM seiner hoh, Novität! Poitkarten m, Porträts der Danı, Bübhnenkünftler u. 


Künſtlerinn. empf. d. Bapierhdla. Clara Bernthal, Goldſchmiedeg. 8. 


Mein 


feit mehreren Jahren in den beſſeren 
Samilien eingeführter (21445 


Anzug 


ft das anerkannt befte und prake 
Hofe ennonn für Knaben im 


Jahren. 


weicher echtin RED) S böle Finger, Kinder-Confections-Bazar, 


erſten Ranges. 


Jeder 


iren mit ärztlichen kes :. 
m 5 
ok 5 Halsſchmerien⸗ I mit Bechtel's . Galljeife gewaſchene Stoff jeden 
3 ie G 4 Gewebes, vorrätbig i n Pack. zu 40 Pf. bei den Drogiſten: 
jung. cht, w 


Lindenberg, G. Kunhe, J. Rudath, 


Erste Ziehung schon am 20. October. 


Mit 90 Jo garantirt. eingetheilt in zwei Klassen Mit 90 Ao | garantirt, 


mit 


17347 Gewinnen und einer Prämie. 
I. Klasse | II. Klasse. 


Ziehung am 20. u. 21. October 1897.| Ziehung vom 15.— 18. December 1897. 
Preis eines Looses: . 6,60 M., % 3,30 M. Preis eines Looses: % 4, 40 M., 'le 2,20 M. 
Gewinne Mark Werth Gewinne Mark Werth 


en S Grösster Gewinn ist 

5 1. 40000-40000 im glücklichsten Fall 250000 
4 1 ..10000= 100 u Q 1 Prämie zu 150000 
> | Gewinn 

I.. 5000= 

| I. 3 000 = G 
1. 2%- 2000 
5 2 „1000 = 2000 
4 500 = 2000 
220 „ 100 2000 
= 1 zu 30 = 0€ ; 6 
A 1848 a 12 = 88909 — — nn LU 
= 70 14 38 Gewinne, Werth M. 162 000 9741 Gewinns und ! Prämie, Werth M. 570000 


Ganze Loose I. Klasse: à M. 6, 60. Halbe à M. 3,30. Porto und Gewinnliste 
Erneuerungspreis für die II. Klasse: à „ 4,40. „ „ „ 2, 20. = 30 Pfg. 
Voll-Loose, für beide Klassen gültig: à „ 11,00. „ „ „ 5,50. (für Vou- Loose 50 Pfg.) 


5 


Der Gewinn, der von diesen 21 Hauptgewinnen 
zuletzt gezogen wird, erhält auch die Prämie von 


empfiehlt en versendet auch gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 


1 General-Debit 
Carl nl dnia Berlin W., Unter den Linden & 


Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr. in Danzig Jopengasse 13. 


